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Keues in Kürze.
Der Reichspräſident v. Hindenburg teilte

nach der Beſprechung mit den Parteiführern am
Sonnabendvormittag dem Reichstagspräſiden-
ten Loebe mit, daß er am Dienstag, nach Rück
tritt der Regierung, einen Sozialdemokraten mit
der Regierungsbildung beauftragen werde.

Z

Dem Brüſſeler „Soir“ zufolge ſteht als
einziger Punkt auf der Tagesordnung des am
Sonnabend zuſammentretenden Verwaltungs-
rates der Deutſchen Reichsbahn: „Beſchluß zur
Durchführung der Tariferhöhung.“

Z

Wie ein Berliner Vörſenblatt meldet, ſoll
der demnächſt zur Veröffentlichung gelangende
Bericht des Reparationsagenten günſtig lauten.
Man wolle wiſſen, daß der Generalagent u. a.
für Steuerſenkung und Einheits-
ſt aat eintrete.

7

Die ſtaatsanwaltſchaftlichen Ermittlungen
in Sachen der verkrachten kommuniſtiſchen
Piskatorbühne nehmen großen Umfang an.
Piskator iſt von Berlin abweſend und noch
nicht verhört worden. Der Zuſammenbruch
ſeiner Bühnen ſcheint eine neue große Sen-
ſationsaffäre der Reichshauptſtadt zu werden.

7

Die beſondere Bewachung des italieniſchen
Botſchaftsgebäudes in Berlin dauert fort, da
man an die blutigen Akte in dem italieniſchen
Konſulat in Buenos Aires denkt und das Ein-
werfen der Fenſter nur als Einleitung zu
weiteren Anſchlägen anſieht.

Aus Anlaß der ſtattfindenden Mozart-Feſt
piele in Paris veranſtaltete der deutſche Bot-
ſchafter geſtern abend in der Botſchaft einen Emp-
fang. U. a. waren erſchienen Unterrichtsminiſter
Herriot, Marſchall Liautey, die Mehrheit der in
Paris anweſenden Botſchafter und Geſandten,
viele Vertreter der franzöſiſchen Wirtſchaft, Wiſ
ſenſchaft und Künſtlerſchaft.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Waſhington: Kelloggs zweite Antikriegsnote
iſt im Weißen Hauſe fertiggeſtellt. Dem
Neuyorker „Sun“ zufolge geht ſie in kürzeſter
Friſt an die Mächte und ſchlägt eine Kon
ferenz vor.

L

Wie der Pariſer „Herald“ meldet, verlaſſen
die wehrpflichtigen Japaner auch Paris. Das
Generalkonſulat gibt jetzt zu, daß die Ein-
berufungen die Jahresklaſſen 1900 bis 1905
umfaſſen.

e

Die Londoner „Times“ meldet aus Tokio:
Die japaniſche Regierung hat ein allgemeinesVerbot der Verbreitung von r
meldungen über Truppenverſchiebungen er-
laſſen. Nach der allgemeinen Auffaſſung be
reitet das Verbot auf eine militäriſche
Offenſive in China vor.

r

Die ſüdchineſiſchen Truppen haben am Frei-
tag vormittag in voller Ruhe und Ordnung Pe-
king in Beſitz genommen.

Der Budapeſter „Peſti Hirlap“ meldet aus
Spalato neue italienfeindliche Ausſchreitungen
vor dem Konſulat. Die Polizei mußte mit der
Waffe gegen die Demonſtranten vorgehen, von
denen 15 Verletzungen erlitten.

r

Die halbamtliche litauiſche Zeitung „Lie-
tuwa“ ſchreibt zu der Genfer Ratstagung:
„Litauen wird nie auf Wilna verzichten.
Litauens Anſpruch auf Wilna wird länger
leben als das Jnſtrument desVölkerbundes. Unſere Zukunft weiſt
jetzt auf Moskau hin.“

Die franzöſiſche Bergverwaltung des Saar-
gebietes, die im März 4000 Arbeitern gekündigt
und nur ſieben ſtatt 14 Arbeitstage vergütet
hatte, wurde vom Gewerbegericht Saarbrücken
verurteilt, den Lohn für ſieben Tage nachzuzahlen. zimmer. Nach einer kurzen Pauſe nimmt

Merſeburg, den 9. Juni 1928

Rotfront an der Arbeit!
Blutige erſte Sitzung des Preußiſchen Landötags.

Gottesdienſt zum Landötagsbeginn.
Anläßlich des Wiederbeginns der parlamen-

tariſchen Arbeiten fanden Freitagmorgen im Ber-
liner Dom für die evangeliſchen Mitglieder des
Landtages ein Gottesdienſt ſtatt, in der Hedwigs-
kirche für die katholiſchen. Letzterem wohnten die
preußiſchen Zentrumsminiſter, die Zentrums
fraktion und eine Anzahl katholiſcher Abgeord
neter aus anderen Parteien bei.

Z

Der neue Preußiſche Landtag trat Freitag
nachmittag zu ſeiner erſten Vollſitzung zu-
ſammen. Um 16,15 Uhr eröffnete der 83jährige
Graf PoſadowſkyWehner als Alterspräſident
die Sitzung. Gleich als er ausführte: „Jch
eröffne hiermit die erſte Tagung des dritten
preußiſchen Abgeordnetenhauſes

erhob ſich auf den Bänken der Kommuniſten
großer Lärm und es wurde gerufen: Rieder
mit dieſer Koalikionsregierung! Raus mit
den politiſchen Gefangenen aus den Ge-
fängniſfen! uſw.
Graf Poſadowſky rief den Kommuniſten

zu, doch zu warten, bis ihr Antrag auf Haft-
entlaſſung der beiden jetzt in den Landtag ge-
wählten Kommuniſten Zobel und Bruhn be-
raten werde und führte dann, immer wieder
unterbrochen von lärmenden Zurufen bei den
Kommuniſten, u. a. aus: „Ein großer Deutſcher
hat einmal erklärt: Jn Notzeiten des Vater

landes muß jeder ſo handeln, als ob die Ge
lter lange in Preuültern boten ſei, ſeine Partei gegen alle Maßſchicke des Landes allein auf ſeinen

ruhten. Darin liegt der Ausdruck des höchſten
Verantwortungsgefühls, von dem jeder deutſche
Wähler und jeder Staatsbürger überhaupt
beſeelt ſein ſoll. (Anhaltende Unterbrechungen
bei den Kommuniſten.) Aber leider fehlt dieſe
Verantwortung bei der großen Zahl der Nicht
wähler. Die Regierung hat nicht nur das
Recht, ſondern auch die Pflicht,
die beſtehende Staatsordnung gegen jeden Ver

ſuch der Vergewallkigung zu ſchützen,
ob der Aufbau des Staates ihrer innerlichen
Auffaſſung Rechnung trägt oder nicht. Die
Erfahrung lehrt, daß die Gegenſätze im
Parlament unter dem Einfluß der zwangs-
läufigen Staatsnotwendigkeiten allmählich
einigermaßen behoben werden.“

Abg. Kaſpar (Komm.) weiſt unter lebhaften
Pfuirufen der Kommuniſten darauf hin, daß
ſich zwei Abgeordnete der kommuniſtiſchen
Fraktion noch in der Feſtungshaft in Gollnow
befinden. Er fordert, den Urantrag auf ſo-
fortige Freilaſſung der beiden Abgeordneten
ohne Beſprechung ſofort zu verabſchieden.

Von der Rechten wird von mehreren Ab-
geordneten Widerſpruch dagegen erhoben. Bei
den Kommuniſten entſteht darauf großer
Tumult.

Die kommuniſtiſchen Abgeordneten ſcharen
ſich um die Rednertribüne und rufen empor:
Wo iſt der Lump? Dem müßte man eine Ohr-
feige geben! Steh auf, du feiger Lump! uſw.
Jm ganzen Hauſe herrſcht allgemeine Er-
regung. Dieſe ſteigert ſich noch, als plötzlich
die Kommuniſten ſich unter Führung des Abg.
Kaſpar nach der Rechten begeben, um die
Abgeordneten ausfindig zu machen, die gegen
den Antrag Widerſpruch erhoben haben.

Sie fallen plötzlich über den Abg. Ponfick
(VBauernpartei) her, der von einem
kommuniſtiſchen Abgeordneten einen Fauſt-
ſchlag erhält. Es entwickelt ſich eine regelrechte
Schlägerei, bei der die Kommuniſten, beſonders
ein Abgeordneter in der Uniform der Roten
Frontkämpfer, auf den Abg. Ponfick vereint
einſchlagen.

Jm ganzen Hauſe ertönen ſtürmiſche Pfui-
rufe. Dem Abg. Ponfick, der

blutende Wunden
davongetragen hat, gelingt es ſchließlich, mit
Hilfe anderer Abgeordneten, den kommu-
niſtiſchen Angreifern zu entkommen. Unter
allgemeinem Tumult verläßt Alterspräſident
Poſadowſky das Präſidium. Des verletzten
Abg. Ponfick nahm ſich der Arzt Abg. Böhm
(DVP.) an und führte ihn in das Kranken-

Graf Poſadowſky wieder den Platz des Pröäſi-
denten ein. Er ſchlägt ſodann vor, Sonnabend
mittag eine neue Sitzung abzuhalten.

Abg. Pieck (Komm.) fordert, einen Antrag
auf die Tagesordnung zu ſetzen, wonach dieRegierung auf eine ſoſorkige Amneſlie für alle

von den Gerichten des Reiches oder der Länder
verfolgten Prolekarier hinwirken ſolle.

Abg. Steinhoff (Dnak.) erklärt, daß ſeine
Fraktion dem kommuniſtiſchen Amneſtieantrag
ſympathiſch gegenüberſtehe, wenn das Wort
„Proletarier“ wegfalle.

Abg. Kube (Nat.-Soz.) widerſprach dem
Antrag, weil die Kommuniſten jetzt eine Unter
ſcheidung treffen wollten gegenüber den fälſch-
lich als Fememörder beſchimpften politiſchen
Gefangenen.

Mit den Stimmen der Sozialdemokraten,
Kommuniſten, Demokraten und eines Teiles
des Zentrums werden die kommuniſtiſchen
Anträge auf die morgige Tagesordnung ge-
ſetzt. Auch Juſtizminiſter Schmidt hatte dafür
geſtimmt.

Abg. Kaſpar (Komm.) begründete dann
einen kommuniſtiſchen Ankrag, der ſcharf
Stellung nimmk gegen das Verhalken der
Polizei gegenüber dem Roffrontkämpfer-
bund.
Der kommuniſtiſche Wunſch, auch dieſen

Antrag morgen zu beraten, wird abgelehnt.
Abs. Kube Wates3 rtlärt daß

Adolf Hitler das Reden ver

nahmen des Hauſes Widerſpruch
erheben werde.
Von der Tribüne ruft ein Roker Fronkkämpfer
einige Worte in den Saal, die erneuten Lärm
im ganzen Hauſe zur Folge haben. Unter
großem Lärm hält dann ein anderer
kommuniſtiſcher Tribünenbeſucher eine
minutenlange Rede in den Saal:

Die Arbeiterſchaft mache dieſes „Affen-
kheater“ nicht mehr mik. Dann bringt er
unker ſtürmiſcher Zuſſimmung der kommu-
niſliſchen Frakkion ein Hoch auf die Welt
revolution und die Kommuniſtiſche Partei
aus.
Schließlich verläßt Alterspräſident Graf

von Poſadowſky das Präſidium. Die Sitzung
iſt geſchloſſen. Nach Schluß der Sitzung
bringen die Kommuniſten erneute Hoch- und
RotFront-Rufe aus. Erſt allmählich leert ſich
unter allgemeiner Unruhe das Haus.

Die Deutſchnationalen für den
kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag.

Die deutſchnationale Landtagsfraktion beſprach
am Freitag nachmittag die politiſche Lage. Jhre
Haltung zum Kabinett Braun wird ſich aus der
Stellung der Fraktion bei der Abſtimmung über
den kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag ergeben,
dem ſie zuſtimmen wird. Zu wählen iſt auch
ein neuer Vorſitzender, da der bisherige
Vorſitzende Dr. Winckler mit Rückſicht auf
ſein Alter ſeine Wiederwahl abgelehnt
hat.

Die Kabinettsumbilöung vertagt.
Der interfraktionelle Ausſchuß des preußi-

ſchen Landtages hielt am Freitag nachmittag
eine kurze Beſprechung ab. Miniſterpräſident
Braun wird am Sonnabend eine grundſätzliche
Erklärung über die Haltung der Weimarer Ko-
alition abgeben und zum Ausdruck bringen, daß
ſich an der Stellung, wie ſie die Regierung im
Jahre 1925 eingenommen habe, nichts ändere.
Ueber die Erweiterung der Regie-
rungsbaſis könne zu gegebener Zeit
verhandelt werden.

Kein Vertrauensantrag für die Regierung.
Die preußiſche Regierungskoalition hat be

ſchloſſen, auf die Einbringung eines beſonderen
Vertrauensantrages für das Kabinett Braun zu
verzichten. Die Parteien ſind der Auffaſſung,
daß nach dem Ergebnis der Wahlen ein ſolches
Vertrauensvotum nicht notwendig ſei und daß es
genüge, wenn der kommuniſtiſche Mißtrauens-
antrag mit großer Mehrheit abgelehnt werde.

nan

Kummer 134

Die Zukunft der Induſtrie
und ihr „finanzieller Rohſtoff“-

Glauben Sie, daß ſentimentale Männer be-
ſonders hervorragende Politiker oder Wirtſchafts
führer ſind?, und glauben Sie, daß vervorragende
Politiker und Wirtſchaftsführer beſonders ſenti-
mental ſind? Sentimental iſt die liebe alte Tante,
die tränenblinkend die Vergangenheit wieder
heraufſehnt, oder der Backfiſch, der die Zukunft
ganz in Himmelblau und Veilchen ſieht. Und
trotzdem kaum glaublich Aber gehen wir
ſchnurſtracks auf unſer Thema los:

Vor einiger Zeit hörten wir einen der hervor
ragendſten deutſchen Weltwirtſchaftskenner. Er
ſprach mit ſo freudigem, ſtarkem Optimismus
über die Zukunft der Jnduſtrie der ganzen Welt
und auch der deutſchen, daß man unwillkürlich mit
geriſſen und angeſteckt wurde. Angeſteckt wovon
Wir fürchten: von ſeiner Sentimentalität oder
wenn Sie es anders nennen wollen, von ſeinem
Optimismus. Denn ſein Optimismus auch
wenn er noch ſo ſehr mit den erſtaunlichſten
Kenntniſſen der Statiſtik, der Konjunkturfor-
ſchung und der geſamten Volks und Weltwirt
ſchaftslehre verbrämt iſt iſt im letzten Grunde
doch vielleicht nur Sentimentalität Die gleiche
Sentimentalität wie die des Backfiſches, der die
Zukunft ganz in Himmelblau und in Veilchen
ſieht, gemiſcht mit einer Doſis Sentimentalität
der lieben alten Tante, die tränenblinkend die
Vergangenheit wieder heraufſehnt.

Solche Sentimentalität eines mit tauſendfachen

Kenntniſſen en r Jan ſchonhöchſt erſtaunlich, wenn ſie ein Einzelfall wäre.Keg v Senterkate die gleiche Art von
Sentimentalität ſcheint ſich hundertfach zu finden,
und zwar bei den angeblich Unſentimentalſten,
bei den Politikern und großen Wirtſchaftsführern.
Nur nennt man es bei ihnen nicht Sentimentali-
tät, ſondern läßt die beiden erſten Silben dieſes
unmodernen langen Wortes fort und ſagt „Men
talität“, auf neudeutſch: „Grundeinſtellung“.

Dieſe Mentalität oder Sentimentalität oder
dieſer Optimismus, dieſer felſenfeſte, frohe Glaube
an die Zukunft der Induſtrie beruht auf zwei
mehr oder weniger im Unterbewußtſein vor ſich
gehenden Trugſchlüſſen, deren Trüglichkeit kinder-
leicht einzuſehen iſt.

Der erſte Trugſchluß lautet: Bisher hat die
Induſtrie ſich ſeit langen Jahrzehnten trotz aller
vorübergehenden Kriſen immer weiterentwickelt:
weshalb ſollte ſie es nicht auch künftig tun?
Dieſer Schluß aus der Vergangenheit auf die
Zukunft genau ſo trügeriſch, wie wenn ein Back
fiſch ſagt: bisher bin ich mit jedem Jahr ge-
wachſen, weshalb ſollte ich nicht unbegrenzte Zeit
hindurch weiterwachſen oder wie wenn ein Greis
von 90 Jahren ſagte: bisher bin ich, faſt ein
Jahrhundert hindurch, am Leben geweſen, warum
ſollte ich nicht ruhig noch ein Jahrhundert
weiterleben

Der zweite Trugſchluß lautet: dem menſchlichen
Erfindungsgeiſt und der techniſchen Entwickelung
ſind keinerlei Grenzen geſetzt, warum ſollte man
nicht immer neue Erfindungen und techniſche Fort
ſchritte machen, für die es immer einen Abſatz
gibt? Wer ſo denkt, gleicht einem Manne, der
in der ſüdafrikaniſchen Sandwüſte unermüdlich
Diamanten gräbt und Diamanten auf Diaman-
ten häuft, aber vergißt, daß er niemanden in der
Nähe hat, der ihm gegen Diamanten Waſſer und
Nahrung für den kommenden Tag liefert, ſodaf
er inmitten ſeiner Schätze mangels eines Ab-
nehmers für ſeine Diamanten elend verhungern
und verdurſten muß.

Abnehmer für die Jnduſtrieprodukte, das
iſt das Entſcheidende. Sind ſie künftig für die
erhoffte künftige Jnduſtrieentwickelung vorhan
den, ſo hat die Jnduſtrie eine Zukunft; ſind ſie
nicht vorhanden, dann iſt es auch um die Zukunft
der Jnduſtrie ſchlimm beſtellt. Wie ſteht es alſo
mit den künftigen Jnduſtrieabnahmen?

Bei Prüfung dieſer Frage fällt zunächſt eines
ins Gewicht: Die wichtigſten, unaufſchiebbaren
Bedürfniſſe des Menſchen ſind Nahrung und
Kleidung. Was darüber hinausgeht, iſt aus-
genommen noch die Wohnung alles letzten
Endes entbehrlich, alſo Luxus. Die Jnduſtrie
aber mit all ihren gewaltigen Leiſtungen und
ſtändigen Neuerungen nimmt dieſen beiden wirk
lichen Bedürfniſſen des Menſchen gegenüber eine
außerordentlich beſcheidene Stellung ein und hat
einſtweilen faſt keine Ausſichten, ihre Stellung
zu verbeſſern: Jn ſeiner Bekleidung iſt der
Menſch einſtweilen und auch für abſehbare Zeit
auf die organiſche Subſtanz, auf Agrar- und
Naturerzeugnis als unentbehrlichen Rohſtoff an

Kaileg ſei es Baumwolle oder Wolle oder
Kunſtſeide (für die nicht anorganiſche, ſondern



organtſche Subſtanz, Holz uſw., oder Rohſtoff
nötig iſt). Das gleiche gilt für das Allerwichtigſte,
für die Ernährung, bei der die Naturprodukte
wohl niemals durch Jnduſtrieprodukte erſetzt
werden können und ganz gewiß nicht in irgend
wie abſehbarer Zeit.

Jnduſtrieprodukte, was und wie immer ſie ſein
mögen, ſind eben eigentlich alle letzten Endes
irgendwie Luxusprodukte, denn ſie verſagen
gegenüber den elementarſten, unaufſſchiebbarſten
Bedürfniſſen des Menſchen: Nahrung und Klei-
dung. Jnduſtrieabſatz iſt daher immer erſt dann
und immer nur ſo weit möglich, als für die zwei
Hauptbedürfniſſe der Menſchen vorweg geſorgt und
außerdem ein Ueberſchuß an Natur-
produkten zur Ernährung und Bekleidung vor
handen iſt, der im Austauſch gegen Jnduſtrie-,
d. h. Luxusprodukte abgegeben werden kann. Die
Jnduſtrie hat mit anderen Worten nur inſoweit
Exiſtenzmöglichkeit und gar Ausdehnungsmöglich-
keit, als in der Welt ein ſolcher Ueberſchuß an
Nahrungs- und Bekleidungsrohſtoffen vorhanden
iſt. Dieſer Ueberſchuß iſt die Grundlage oder wie
man auch ſagen könnte: der unentbehrliche
finanzielle Rohſtoff jeder Jnduſtrie.

Wie aber ſind, das iſt für die Jnduſtrie die
entſcheidende Frage, die Ausſichten auf ſolchen
Agrarüberſchuß? Sie ſind keineswegs günſtig.

Der bedeutende Berliner Nationalökonom
Profeſſor Dr. Sering hat darüber Unterſuchun
gen angeſtellt, die ſehr nachdenklich ſtimmen
(niedergelegt in dem für die Weltwirtſchaftskon
ferenz in Genf ausgearbeiteten Bericht „Die
internationale Preisbewegung und die Lage der
Landwirtſchaft in den außertropiſchen Ländern“).
Nach dieſem Bericht und noch vielfachen ander
weitigen Feſtſtellungen iſt eine dem europäiſchen
Bevölkerungszuwachs entſprechende ebenſo ſchnelle
Steigerung der Agrarproduktion in Ueberſee
nahezu ausgeſchloſſen. Selbſt ein unerwartet
ſchnelles Wiederaufblühen der Landwirtſchaft in
Rußland und den Randländern würde nicht
ausreichen.

Von Ueberſee oder aus dem Oſten iſt alſo der
für eine Weiterentwickelung der Jnduſtrie not
wendige Agrarüberſchuß nicht zu erwarten. Daher
ſind dort auch die erträumten künftigen Ab-
nehmer ſür alle die vermehrten und verbeſſerten
Jnduſtrieprodukte nicht zu erwarten. Es fehlt dort
der „finanzielle Rohſtoff“ jeder Jnduſtrie. Wenn
alſo die europäiſche Bevölkerung weiterleben und
weiterwachſen ſoll, und wenn die europäiſche
Jnduſtrie weiterbeſtehen und ſich entwickeln ſoll,
ſo iſt das nur auf eine einzige Weiſe möglich:
dadurch, daß innerhalb Europas und
innerhalb der einzelnen europä-iſchen Jnduſtrieländer der zum Abſatz
von Jnduſtrieprodukten notwendige Ueberſchuß
an Agrarprodukten erzielt wird. Gegen das
Naturgebot: „erſt Nahrung und Kleidung, dann
Luxus“ kann auch die techniſch und finanziell
vollkommenſte Jnduſtrie nicht an.

So liegt alſo die Zukunft der europäiſchen
und auch der deutſchen Jnduſtrie im Weiteraus-
bau der Landwirtſchaft, und da von der Ueberſee-
landwirtſchaft wenig Ertragsſteigerung zu er-
warten iſt im Weiterausbau und der Er-
tragsſteigerung der europäiſchen Landwirtſchaft.
Mit ihrem „finanziellen Rohſtoff“ in Europa
ſteht, fällt oder wächſt die europäiſche und deutſche
Jnduſtrie, und kein Optimismus, keine Sentimen-
talität oder Mentalität kann daran etwas
ändern. Denn nur die Natur und nicht der
Menſch kann Steine in Brot verwandeln.

Dr. H. Elze.
S s qq 32]2

Die Reichstagsfraktion der Wirtſchaftspartei,
deren Vorſitz der Abgeordnete Drewitz übernimmt,
wird ſich an der Reichsregierung ſelbſt
nicht beteiligen und über ihre Haltung von
Fall zu Fall entſcheiden.

Der Flaggenzwiſchenfall in Landau.
Skandalöſe Behandlung der Verhaſteten.

Jm Landauer Militärgefängnis ſitzen immer
noch der Autogaragenbeſitzer Eugen Frank
und die ledige Anna Kornberger aus Zwei-
brücken in Unterſuchungshaft wegen des
Flaggenzwiſchenfalles in Zweibrücken, bei dem
in der Nacht zum 1. Mai die Trikolore am
Offigzierskaſino der Garniſon heruntergeholt
und zerriſſen am Bismarckdenkmal niedergelegt
wurde. Bekanntlich gelang es nicht, die Täter
dieſer unüberlegten Tat feſtzunehmen. Dafür
ergriff die Beſatzungsbehörde den genannten
Frank, der in Ausübung ſeines Berufes
mehrere junge Leute über den Rhein fuhr, und
die Kornberger, die die Automobilfahrt mit-
gemacht hatte, und dann wieder nach Zwei-
brücken zurückgekehrt war. Beide Verhafteten
ſitzen in Landau in Einzelhaft und ſind bis
heute nicht vernommen worden.

Erſt in dieſer Woche durften ſie den Beſuch
von Verwandten und ihres Rechtsbeiſtandes
empfangen. Die Ausrüſtung ihrer Zellen be-
ſtand bisher nur aus einer Pritſche. Vor
einigen Tagen kamen noch Tiſch und Stuhl
dazu. Nur eine halbe Stunde täglich dürfen
ſich die beiden im Freien bewegen. Den ge-
ſamten übrigen Teil des Tages müſſen ſie in
ihrer Zelle ohne Beſchäftigung oder geiſtige
Anregung verbringen. Dabei iſt

in keiner Weiſe nachgewieſen,
daß die von Frank über den Rhein Beförderten
auch wirklich die Täter waren, denn in Briefen
und Erklärungen beſtreiten ſie entſchieden, an
den Vorfällen beteiligt geweſen zu ſein. Be-
greiflicherweiſe ſtreuben ſie ſich, wieder in die
Heimat zurückzukehren, da der bloße Verdacht
ihnen die gleiche Unterſuchung ſichern würde.
Jm Jntereſſe der Klärung der Vorfälle wie
der Geſundheit der Feſtgenommenen iſt eine
baldige Durchführung der Hauptverhandlung
drengend zu fordern.

Wieder ein Beſatzungszwiſchenfall.
Aus Speyer wird gemeldet: Am gleichen

Tage, an dem ſich in Maximiliansau ein

Zwiſchenfall zwiſchen einem franzöſiſchen
Offizier und einem Deutſchen ereignete, trug
ſich ein ſolcher auch in Speyer am Rhein zu.
Zwei franzöſiſche Alpenjäger hielten am Abend
des 3. Juni in Speyer ein Ehepaar an, ver-
ſuchten den Mann von ſeiner Frau zu trennen
und dieſe in ein nahegelegenes Feld zu
ſchleppen. Nur dem energiſchen Dazwiſchen
treten des Ehemannes iſt es zu danken, daß
ihr Vorhaben mißlang. Als dann noch einige
Zivilperſonen des Weges kamen, flüchteten die
Alpenjäger. Wie von zuſtändiger Seite mit-
geteilt wird, iſt es durch Gegenüberſtellung des
Ehemannes mit Soldaten gelungen, die Täter
zu ermitteln und feſtzunehmen.

Franzöſiſcher Spionagedienſt
im beſetzten Gebiet

Aus Mainz wird gemeldet: Nach neuerer
Feſtſtellung hat ſich ergeben, daß die franzö
ſiſche Beſatzung im beſetzten Gebiet noch ein
großes Kontingent von Geheim- und Militär-
polizei unterhält. Jm ganzen ſollen ſich

etwa 660 Geheim- und Sicherheitsbeamke

im beſetzten Gebiet befinden. Die Hauptſtellen
der Geheim- und Nachrichtenpolizei ſind
Mainz, Ludwigshafen und Koblenz. Jn Mainz
befindet ſich die Oberleitung des franzöſiſchen
Nachrichtenweſens, der etwa 80 Beamte mit
mehreren Offizieren zugeteilt ſind. Es iſt
immer wieder feſtgeſtellt worden, daß die
franzöſiſchen Nachrichtenabteilungen mit der
Beſatzungsbehörde zuſammenarbeiten, was von
dieſer bisher immer wieder beſtritten wurde.
Man iſt zu der Ueberzeugung gekommen, daß
auch der Spionagedienſt zum Teil
von der Beſatzung unterhalten wird.

Friedensvertragsbruch des Völkerbundsrates.

Der rumäniſch- ungariſche Optantenſtreit wird vertagt.

Ungarn hatte den letzten Ratsbeſchluß in
der Optantenfrage angenommen, Rumänien
ihn abgelehnt. Jnzwiſchen ſcheint England im
Kuhhandel mit Frankreich ſich zu einer Rechts
beugung zugunſten Rumäniens entſchloſſen zu
haben. Mangels Einigung der beiden ſtreiten-
den Parteien in der geſtrigen Ratsſitzung
ſchlug Chamberlain einen famoſen Be-
ſchluß vor, wonach der Rat den Mißerfolg der
bisherigen Verhandlungen zwiſchen beiden Re
gierungen aufs tiefſte bedauert und nun nicht
etwa eine Entſcheidung fällt, ſondern die beiden
Regierungen bittet, auf dem Wege gegen-
ſeitiger Zugeſtändniſſe dem endloſen Streit ein
Ende zu machen, alſo weiterzuverhandeln.

Der Rat war entzückt, ſich um die Ent-
ſcheidung drücken zu können, und ebenſo ent-
ückt war Rumänien und natürlich ſein FreundFrankreih, den Ungarn ihr unbeſtreitbares

Recht weiter verweigern zu können.
Vergebens erklärke Ungarns Verkreker,

der greiſe Graf Apponyi, daß es ſich
bei dem Streit um die prinzipielle Frage
der Aufrechterhaltung der inkernalionalen

Rumpelſtilzchen:

Berliner FAllerlei.
Uniform mit Kragen und Schlips. Der ver-
prügelte Polizeipräſident. Regierungsboykott
gegen den Kaiſerlichen Yachtklub. Vei den

Hunderennen,

Wenn man früher ins Ausland ging, ſah man
erſtaunt, am Ende gar bewundernd, die geſchnie-
gelten italieniſchen Carabinieri, die pſchütten
öſterreichiſchen Schaffner, die koketten dänfſ en
Gendarmen an. Wie waren doch die unſrigen im
Gegenſatz dazu mehr ſtramm, aber bärbeißig, ſteif
leinen! Bei der Heimkehr freilich, nach mancher-
lei üblen Erfahrungen, wäre man dann dem deut-
ſchen Schaffner, dem deutſchen Schutzmann am
liebſten um den Hals gefallen. Nun war man
wieder in guter Hut, bei rauhen, aber treuen und
ehrlichen Leuten. Nur: ein bißchen netter hätte
man ſie wirklich anziehen können. Jetzt iſt endlich
die UniformReform gekommen, zuerſt probeweiſe,
nach engliſchem Vorbild im Heere mit Kragen
und Schlips, worüber das Urteil noch nicht abge

ſchloſſen iſt, dann bei Briefträgern und Schutz
leuten ebenſo. Ueber die Verkehrspoliziſten, die
nun am Potsdamer Platz, am Wilhelmsplatz und
anderswo mit jagdgrünem Stehumlegkragen und
ſchwarzem Selbſtbinder daſtehen, um den Hals
alſo freier Ziviliſt ſind, ſonſt aber mit Tſchako
und Gummiknüttel immer noch bewaffnete Macht,
freue ich mich aufrichtig. Da hat die verehrliche
Republik was wahr iſt, muß man anerkennen

ausnahmsweiſe Geſchmack bewieſen. Zu ſolch
einem Gentleman mit Kragen und Schlips iſt das
Publikum viel zutraulicher. Er ſieht ja ſo menſch
lich aus. Und auch die Beamten ſelbſt ſind ge
hoben; ſie ſind ein wenig eitel geworden, ſie legen
noch mehr Wert als früher auf das Adrette ihrer
ganzen Erſcheinung bis zu den ſpiegelblanken
ſchwarzen Ledergamaſchen herunter.

Alſo unſere Schutzleute ſind jedenfalls Leute
von Welt geworden. Es ſind ſehr umgängliche
Leute. Wittern auch nicht mehr gleich Beamten-
beleidigung, wenn ein Angeheiterter das iſt
ja heute eine ſeltene Figur ſie ein bißchen ver-
kohlt. Vor der Bismarckhöhe in Werder ſah ich
einen Schutzmann den Wagenverkehr regeln, Das
geſchieht nicht durch ganz leichte Winke wie etwa
in Paris, ſondern das ſieht für Fremde bei uns
immer wie eine Gruppe Freiübungen aus; iſt da
für freilich auch ganz unmißverſtändlich. Und da
pflanzt ſich ein Fröhlicher vor dem Schutzmann
auf und ruft: „Sagen Sie mal, Herr Mu
mu muſikdirektor, macht das Ta ta
taktſchlagen nich müde?“ Der gute Verkehrspoli-
ziſt ſchnarrte nun nicht etwa bösartig: „Meckern
Sie mich nicht anl“ ſchob den Mann auch nicht
zur Seite, ſondern ſah mit unendlichem Wohl
wollen auf ihn hernieder und erwiderte: „Nein,
der Ta ta taktſchlag iſt mir viel leichter als
Jhnen eben der Zu zu zungenſchlag“ und
halte die Lacher auf ſeiner Seite. Nichts Menſch
liches iſt dem modernen Schutzmann fremd. Er
gebietet auch nicht gleich Ruhe, wenn ein paar
Leute aus einem Tanzlokal ſtolpern und noch auf
der Straße ſingen:

Was will der Mann da
Auf der Veranda
Bei Fräulein Lisbeth nachts um zehn?

und iſt, nicht etwa nur in den Reklamefällen,
wo eine alte Frau über die Straße zu geleiten
iſt, die Höflichkeit ſelbſt. Beſonders die Auslän-
der erkennen das an, wenn ſie auf einen Schutz
mann mit weißer Armbinde ſtoßen, die ihn als
ſprachkundigen Dolmetſcher kennzeichnet. Aber im
Dienſte, ſobald er auf ernſthaften Widerſtand
gegen die Staatsgewalt“ ſtößt, kann unſer moder-
ner Poliziſt trotzdem ganz altmodiſch feſt drein-
hauen. Das hat dieſer Tage ſogar der Polizei
vizepräſident Dr. Weiß an ſich ſelbſt erfahren.
Sie haben ihn natürlich nicht erkannt, „denn er
war in Zivil“. Man ſagt, daß unſere Schutzmann-

Schiedsgerichtsbarkeit handele. Der Rat
habe dieſe Baſis verlaſſen. Der Völkerbunds
pakt lege dem Rat die Pflicht auf, die Tälig
keit des Schiedsgerichtshofes zu wahren.
Die Friedensverkräge enkhielten keine Be-
ſtimmungen, die dem Rat eine andere Enk-
ſcheidung erlaubten. Wenn der Rak mik den
Grundſähen des Paktes brechen wolle, ſo
müſſe er die Verankwortung vor der Oeffenk-
lichkeit übernehmen. Ungarn ſei bereit, ſich
jeder Entſcheidung der Schiedsgerichtshöfe
zu unkerwerfen.

Die Möglichkeiten der direkten Verſtändi-
gung zwiſchen Ungarn und Rumänien ſeien
erſchöpft. Daher könne mur noch der Trianon-
verkrag maßgebend ſein. Ungarn müſſe den
moraliſch und makeriell drückenden Vertrag
von Trianon erfüllen und müſſe daher auch
ſeinerſeits auf der Erfüllung
des Trignonverktrages beſtehen.
Rumänien machte dann einen neuen Vor-

ſchlag zur Regelung des Streites, Apponyi
ſagte Prüfung durch ſeine Regierung zu und
kündigte an, daß Ungarn bei nochmaligem

ſchaft ſaſt ganz ſozialdemokratiſch ſei. Das glaube
ich nicht. Wir haben in Berlin eine große Poli-
zeikaſerne, die einen Wahlbezirk für ſich ergibt,
und da hat es ſich am 20. Mai wieder gezeigt,
daß dieſe Beamten im Durchſchnitt genau ſo wäh-
len wie das ganze Volk: von den Nationaliſten
bis zu den Kommuniſten über Deutſchnationale
und Demokraten iſt alles da.

Aber man wünſcht, daß ſie einer „republika-
niſchen“ Organiſation äußerlich beitreten. Die
Liſte geht herum. Die Unterſchriften regiſtriert
man. Aehnliches erleben wir ja überall. Jetzt iſt
den aktiven Offizieren in Heer und Flotte ja auch
verboten worden, dem Kaiſerlichen Yachtklub an-
zugehören, weil dieſer es abgelehnt hat, ſeinen
Namen zu ändern und dadurch ſeinen Begründer
zu verleugnen. Der Kaiſerliche Automobilklub,
der Kaiſerliche Aeroklub haben nachgegeben. Der
Kaiſerliche Yachtklub nicht. Er iſt ein völlig pri
vater ſportlicher Verein; es iſt alſo hanebüchen
genug, ihn von außen zu einer Namensänderung
zwingen zu wollen.

Es hat ſchon angefangen, wörtlich: Jn der
aufreibenden Jagd nach dem Neuen, das noch
Zahler anziehen kann, iſt man auf den engliſchen
Windhund gekommen, den man jetzt überall in
Berlin, wo ein Stadion oder eine Radfahrbahn
ſteht, rennen läßt. „Dageweſen?“ Dageweſen!“
Das ſind zwei unendlich bedeutſame Worte für den
Großſtädter. Ob er etwas verſteht oder nicht, das
iſt gleichgültig; aber mitmachen muß man, dar-
über ſprechen können muß man. Wird das neue
Volksvergnügen einſchlagen? Jch weiß nicht. Am
erſten Hunderenntag ſah ich rund 12 000 Men-
ſchen. Geſtern abend aber verloren ſich 270 in
einer weiten Arena, die bei voller Beſetzung für
18 000 Zuſchauer Platz hat. „Fahrjeld ha'ck 80
Fennje ausjejeem und einjenomm' ha'ck bloß
5 Fennje!“, klagt der Wärter eines diskreten
Häuschens.

Die engliſchen kurzhaarigen Windhunde nun,
von denen wir ſchon 160 Stück in Berlin haben,

Scheitern der Verhandlungen nochmals Ent
ſcheidung durch den vertragsmäßig vor-
geſehenen Schiedsgerichtshof fordern werde.
Dann ſtellte der Rats präſident
um allgemeinen Erſtaunen feſt,ba der Optantenſtreit nach An-

nahme des engliſchen Vorſchlages
für den Rat völlig abgeſchloſſen

e i.
Was ſoll alſo geſchehen, wenn die Be

teiligten ſich wieder nicht einigen? Sollen
ſie dann durch unehrliche Kuliſſenſchiebungen
und geheimen Druck mürbe gemacht werden
ganz nach den Launen der Großmächte oder
ſollen bei Verſagen des Rechts die Waffen
enkſcheiden?

Der Völkerbundsrat weicht den
oberſchleſiſchen Fragen aus.

Jn der r des Völkerbunds-rates wurde ohne jede Debatte in drei von
den neun auf der Tagesordnung ſtehenden

oberſchleſiſchen Fragen einſtimmig vom Rat
Entſchließungen angenommen. Zu der Klage
des Deutſchen Volksbundes in Oberſchleſien
wegen Verlegung der deutſchen Minderheiten-

ſchule in Brzezink
nach Morgi ſchloß ſich der Rat dem Stand-
punkt des Präſidenten der gemiſchten ober-
chleſiſchen Kommiſſion, Calonder, an, daß die
erlegung der Schule im Hinblick auf die hier-

durch für den Schulbeſuch der Kinder ent-
ſtehenden Schwerigkeiten nicht zweckmäßig
erſcheine.

Der Rat ſprach den Wunſch aus, daß die
polniſche Regierung die Wiedereröffnung der
von ihr geſchloſſenen deutſchen Minder-
heitenſchule unker derarkigen Bedingungen
vornimmk, daß die bisherigen von Calonder
hervorgehobenen Schwierigkeiten beſeitigt
würden.
Der Rat nahm ſodann von dem Telegramm

der deutſchen Senatoren im polniſchen Senat,
Pant und Roſumen, Kenntnis, die im Namen
der deutſchen Abgeordneten von Oberſchleſien
gegen die Vorkommniſſe bei der Einſchreibung
in die Liſten der deutſchen Minderheitenſchulen
in Godulla proteſtiert hatten.

Auf Vorſchlag des Berichterſlakters drückte
der Rat in dem angenommenen Bericht ſein
Vertrauen aus, daß in Zukunft die nok-
wendigen Maßnahmen durch die verank
worklichen Stellen zur Vermeidung der
artiger Zwiſchenfälle ergriffen würden, und
ſieht damit den Vorfall als erledigt an.
Der Rat nahm ſodann einen dritten Bericht

des Vertreters von Kolumbien entgegen, in
dem der Proteſt des Verbandes der
Polen in Deutſchoberſchleſien an
den Rat bekanntgegeben wird. Jn dieſem
Proteſt weiſt der polniſche Verband auf eine
Reihe von Vorkommniſſen in Deutſchober-
ſchleſien hin, die das Vorhandenſein „eines
Regimes des Terrors und der Verfolgung
gegen die Polen in Oberſchleſien“ deutlich klar-
legen ſollen.

Auf Vorſchlag des Berichtes nahm der Rat
von den Mitteilungen der Reichsregierung
Kenntnis und drückte gleichfalls ſein Vertrauen
aus, daß auf Grund der von den deutſchen
Behörden eingeleiteten Unterſuchung die Schul
digen ergriffen würden. Die übrigen auf der
Tagesordnung ſtehenden oberſchleſiſchen Fragen
werden am Sonnabend vor dem Rat zur
Sprache gelangen.

alſo ganz anſehnliche Rennſtälle, ſind nur als
Profeſſionals für die ſchauluſtigen Maſſen der
Rennbahn da. Jch habe mir ſagen laſſen, daß in
England das Jntereſſe für Hunderennen ſchon
nachlaſſe. Man hängt die Tiere jetzt uns an.

Der Lautſprecher brüllt einen Foxtrott in die
Arena. Nach ſeinem Takt marſchieren feierlich
vier bis ſechs Wärter in weißer Mütze und
weißem Friſeurmantel ſie ſtammen meiſt von
der Führerhundſchule für Blinde in Eichkamp und
ſind über die neue Verwendung froh mit den
Rennhunden an der Leine um die Bahn. Dann
kommen die Tiere in den Käfig. Nun geben ſie
Laut: denn der ausgeſtopfte „elektriſche“ Haſe be
ginnt zu raſſeln, ſauſt an ſeiner Latte um die
Bahn. Beim Paſſieren des Käfigs klappen deſſen
Türen hoch: wie von der Sehne des Pfeils ge
ſchnellt ſtürzen die Tiere heraus und hinterdrein.
Sie fliegen geradezu. Die 500 Meter werden in
durchſchnittlich 28 Sekunden gemacht. Fabelhaft.
Aber den Haſen kriegen die Hunde nie. Jrgend-
wo in der elektriſchen Zentrale ſitzt ein Mann
und ſorgt dafür, daß der Haſe immer 20 bis 30
Meter Vorſprung hat. Jm Auslauf hinter dem
Ziel werden die Hunde wieder aufgefangen und
die Sieger, kenntlich an bunten Schabracken und
Nummer, im Triumph an den Tribünen entlang
geführt. Bis zum fünften Rennen habe ich es
ausgehalten. Nur einmal erlebte ich eine nette
programmwidrige Szene. Beim erſten Hürden-
ſprung karambolierten zwei Hunde, ließen deshalb
Haſe Haſe ſein und fingen eine ſolenne Balgerei
an. Jm übrigen aber jagen ſie immer gehorſam
und hoffnungslos dem unerreichbaren Haſen-
ſchwanz nach.

Ganz wie wir Menſchen im Leben. Es iſt
eigentlich eine melancholiſche Sache. Aber wenn
erſt Totaliſatorbetrieb eingeführt ſein wird, kann
die Wettluſt vielleicht die Maſſen locken. Die
Hunderennen ſind fair, da kann kein Jockey eine
Schiebung machen. Zu ſo etwas ſind die Hunde
zu anſtändig.
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Aus ötudt und Umgebung.

Wachstum in Schweigen.
Sonntagsgedanken.

„Jmmer iſt es der Schweigende.
Der das Wort ſät in die Welt.
Immer iſt es der ſich Neigende,Der zuletzt als Sieger Einzug hält.

t Allen laut und haſtig Strebenden
Baut ein tiefes Grab die Zeit,
Nur den ſtill und einſam Lebenden,
Blüht die hohe Ewigkeit.“

Alfons Petzold.
Das iſt ein gutes Wort für dieſe Zeit des

S Sie ſchweigt auch. Zwar liegt das
äen hinter ihr, aber das Wachstum iſt ja, von

der Ernte aus geſehen, auch nur ein Stück Ent
wicklung. Was gedeihen ſoll, muß ſtill für ſich
ſein, darf nicht berührt und angefaßt werden und
will abſeits liegen. Man tut ihm keinen Dienſt,
wenn man es bewundert und durch die Bewun
derung ſtört.

Das ſollten ſich alle die geſagt ſein laſſen, die
mit Kindern zu tun haben. Die Lehrer wiſſen es.
Es geht wie ein Erwachen durch die Seele des
Volkes daß der Begriff der „politiſchen Schule“
eine Sinnloſigkeit iſt. Das Kind braucht Ruhe
und Stetigkeit in der Entwicklung. Jeder poli-
tiſche Hauch iſt ein ſchädlicher Wind, deſſen eiſiger
Strom das zarte Leben knickt. Eine Schule muß
abſeits vom Wege liegen. Lehrer müſſen Per-
fönlichkeiten ſein, die es ruhig wachſen laſſen. Und
wir alle ſollten ſoviel Verſtändnis für unſere Kin-
der haben, daß wir ihnen ihre Entwicklung
gönnen, nach dem Maßſtabe, wie ſie ſich entwickeln
wollen: in Fried' und Freud'“!

Gott iſt ein großer und guter Gärtner; er
nimmt ſich nicht nur der Kindesſeele an, ſondern
der Seele aller Menſchen. Er kennt ihre Wachs
tumsbedingungen genau. Die einem läßt er eine
Weile dürre ſtehen. Andere umgräbt er oft und
ſorglich; ſie nennen es „Schmerzen“, wieder an-
dere beſchneidet er und greift gleichſam ein in ihr
Lebensglück. Er weiß aber, weshalb es waren
nur die Waſſerſchöße, die er wegnahm. Um ſo
ſgtlger treiben ſie, wenn ſie ſich dann überlaſſen
ind.

Wer pflanzen will, muß eine gute, fſorgliche
Hand haben, eine „glückliche“ Hand, wie das Volk
ſagt. Es wächſt ganz von ſelbſt, wenn einmal der
Anfang gemacht iſt, aber es muß ein guter An-
fang ſein der Entſchluß zu einer guten Tat, und
es darf bei dem Entſchluß nicht bleiben, ſondern
muß zur Tat werden. An unſeren Früchten wird

man uns erkenen! H.
Veröiente Rentner

und die Hindenburgſpende.
Die für Klein- und Sozialrentner zur Ver-

fügung ſtehenden Mittel aus der Hindenburg-
ſpende ſollen für über 65 Jahre alte Klein und
Sozialrentner verwendet werden, die ſich in irgend
einer Form um die Allgemeinheit verdient ge
macht haben. Da die auf die Provinz Sachſen ent-
fallende Summe nur gering iſt, kann nur ein
kleiner Kreis von Perſonen bedacht werden. An
träge auf Unterſtützung aus der Hindenburgſpende
ſind bei den zuſtändigen Wohlfahrtsämtern der
Stadt und Landkreiſe zu ſtellen, die ihrerſeits dem
Oberpräſidenten die in Betracht kommenden Per
ſonen vorzuſchlagen haben. Vorausſichtlich wer
den im Herbſt dieſes Jahres weitere Mittel zur
Verteilung kommen.

Gemäldeausſtellung: „Die Türmer.“
Anter dem Protektorate von Oberbürger-

meiſter Hertzog eröffnen am Sonntag „Die
Türmer“ im Schloßgartenſalon eine
Gemäldeausſtellung.

„Der Türmer“-Bund, der im deutſchen kul
turellen Leben eine hervorragende Stellung ein
nimmt, zeigt in dieſer durchaus ſehenswerten
Ausſtellung das Wirken eines ſüddeutſchen
Künſtlerkreiſes, deſſen Mitglieder in ihrem
Schaffen ſo viel Gemeinſames haben, daß man
von einer Türmerfamilie ſprechen kann. Das
Gemeinſame der hier vereinigten Maler liegt in
dem Geiſt ihres Wirkens. Die Ausſtellung der
„Türmer“ hat uns in künſtleriſcher Hinſicht viel
zu ſagen, denn gerade in der Wechſelwirkung
von Nord und Süd, von hart und weich liegt
das Wertvolle und Befruchtende. Das Hand
werkliche, die Technik wird von allen Künſtlern
meiſterhaft beherrſcht, und dadurch wird dieſe
Ausſtellung in Verbindung mit der geiſtigen
Jntenſität des Schaffens zu einem künſtleriſchen
Ereignis für Merſeburg.

Die offizielle Eröffnung beginnt um 12 Ahr.

Das Ueberfallkommando in Lätigkeit.
der letzten Nacht gegen 1 Uhr wurde dasnete Faltom de wo zu Hilfe gerufen. An der Ecke

„Lindenbrücke war eine Schlägerei entſtanden, die
durch die Beamten geſchlichtet werden konnte.
E.rhebliche Verletzungen von den Streitenden
hat niemand erlitten.

Die Preiſe fallen.
Auf dem Wochenmarkt nämlich. Alles, was

grün iſt, notiert faſt auf der ganzen Linie
billiger. Hier wirken ſich in kleinem Maßſtab
und in Pfennigwirtſchaft größere Waren
angebote als Selbſtverſtändlichkeit preisſenkend
aus. Die Tatſache an ſich iſt erfreulich und
wird von jeder Hausfrau nur begrüßt werden.

Es koſteten: Butter 1,05--1,10 M., Eier
'12 Pf., Käſe 10 Pf., Quark 35 Pf., Spargel
80--110 Pf., Gurken 25--40 Pf., Kartoffeln
10 Pfd. 55 Pf., neue Kartoffeln 20 Pf. das
Pfund, Mohrrüben 80--100 Pf., Kohlrabi
Stück 15-—-20 Pf., Bohnen 60 Pf., Salat 10 Pf.,

Das Rathaus wird erweitert.
Zur Verſtaatlichung der Polizeiverwaltung. Das Polizeirevier im neuen Anbau. 5 wei
Einwohnermeldeämker. Keine Beeinkräch kigung des Verkehrs. Zwei Plätze für

Wochen märkke?

Durch die Verſtaatlichung der Polizei-
verwaltung tritt eine vollkommene Aenderung
in der Organiſation der Polizei ein. Jns-
beſondere wird das für Merſeburg vorgeſehene
Polizeirevier viel ſtärker beſetzt, als dies
bisher der Fall geweſen iſt, insbeſondere auch
durch Bildung einer beſonderen Kriminal-
polize i. Weiter wird auch das Einwohner-
meldeweſen von der ſtaatlichen Polizei über-
nommen, und in dem Polizeirevier ſoll, damit
nicht die Bürgerſchaft der inneren Stadt in
Meldeangelegenheiten immer nach der früheren
Kaſerne hinauslaufen muß, eine Einwohner-
meldeſtelle eingerichtet werden.

Durch das ſtaatliche Einwohnermeldeamt
wird aber nicht etwa das ſtädtiſche Einwohner-
meldeamt überflüſſig, denn es wird für die
Wahlkartei, Berufszählungen, Ausländer-
kontrolle uſw. unbedingt weiter benötigt, wie
z. B. in Halle bei Uebernahme des Einwohner-
meldeamts durch den Staat die Stadt Halle
ſich hinterher ein neues Einwohnermeldeamt
hat einrichten müſſen. Hier behält die Stadt
das ſoeben erſt neu eingerichtete Einwohner-
meldeamt für eigene Zwecke, während ſich der
Staat ein neues eigenes Einwohnermeldeamt
auf eigene Koſten aufbaut, was für die Stadt
zweifellos ein Vorteil iſt. Bei dieſer Regelung
werden aber die Räume des Einwohnermelde-
amtes für Zwecke der ſtaatlichen Einwohner
meldeſtelle im Polizeirevier nicht frei.

Aus allen dieſen Umſtänden ergibt ſich, daß
die Räume des jetzigen Polizeireviers für
die ſtaatliche Polizei unker keinen Umſtänden
mehr ausreichend ſind.

Auf der anderen Seite liegt es in dringen-
dem ſtädtiſchen Jntereſſe, daß mitten in der
Stadt ein Polizeirevier liegt, ſowohl aus den
oben angeführten Bequemlichkeitsgründen für
die Bürgerſchaft, als auch im allgemeinen
Sicherheits- und Verkehrsintereſſe.

In derartigen Fällen erklären ſich die
Gemeinden im allgemeinen bereit, wenn aus-
reichende Räume ſonſt nicht zu beſchaffen ſind,
was ja hier in Merſeburg zweifellos vorliegt,
von ſich aus die nötigen Räume zu erſtellen
und gegen angemeſſenen Mietzins an die
ſtaatliche Polizeiverwaltung zu vermieten.
Dies iſt z. B. auch in den beiden Nachbar-
gemeinden Röſſen und Mücheln geſchehen, ſo
weit bekannt iſt. Der Unterbringung des
ſtaatlichen Polizeireviers dient auch der hier-
mit beantragte Anbau zum Rathaus in aller-
erſter Linie.

Mit der Schaffung der für das Polizei-
revier notwendigen Räume ſollen nun aber
auch einige andere ſchon lange gehegte

Wünſche der Bürgerſchaft und der Verwaltung

erfüllt werden.
Es ſoll das hinter dem Rathaus auf dem

Roßmarkt ſtehende, völlig unzeitgemäße Be-
dürfnishäuschen beſeitigt und die Bedürfnis-
anſtalt mit in den Anbau in neuzeitlicher Form
untergebracht werden. Außerdem wird eine
Wohnungfürden Haus meiſter des
Rathauſes geſchaffen, der jetzt im 5. Stock des
alten Rathauſes nicht gerade glücklich unter-
gebracht iſt. Man vermeidet, beſonders in
alten Rathäuſern, wegen der Feuersgefahr
und auch aus geſundheitlichen Gründen, z. B.
für den Fall des Ausbrechens einer anſtecken
den Krankheit in der Familie des Haus-
meiſters, den Hausmeiſter ſo unterzubringen,
daß er und ſeine Angehörigen und alle, die
ihn beſuchen, das ganze Dienſtgebäude durch-
laufen müſſen, und daß die Feuerſtellen ſeiner
Wohnung ſich gerade in dem feuergefährlichſten
Geſchoß des alten Gebäudes, nämlich im Dach-
geſchoß, befinden, ſoweit ſich das irgendwie
machen läßt. Bisher war eine Aenderung des
an ſich unerwünſchten jetzigen nicht
möglich. Durch den Anbau wird die Möglich-
keit gegeben, den Hausmeiſter in ausreichenden
Räumen ſo unterzubringen, daß die vorſtehend
beſchriebenen Gefahren vermieden werden,
während andererſeits der örtliche Zuſammen
hang der Hausmeiſterwohnung mit dem Rat-
haus gewahrt iſt. Schließlich ſollen bei dieſer

Gelegenheit auch noch die zurzeit völlig fehlen
den, aber unbedingt erforderlichen Neben-
räume geſchaffen werden, wie Fahrrad
unterſtellraum uſw.

Urſprünglich beſtand die Abſicht, auch auf
der anderen Seite des Rathauſes, wo zurzeit

das Haringſche Grundſlück
ſteht, einen ähnlichen Anbau zu errichten. Die
Verhandlungen mit dem Grundſtückseigen-
tümer haben jedoch leider zu einem Erfolge
nicht geführt, ſo daß die beabſichtigte Ver-
beſſerung der Verkehrsverhältniſſe an der Oſt
ſeite des Rathauſes zunächſt zurückgeſtellt
werden mußte.

Es ſoll zunächſt nur die im Plane vor-
eſehene Verbindung nach dem Haringſchen
rundſtück durchgeführt werden. In dieſem

Verbindungsgang können die obenerwähnten
erforderlichen Nebenräume untergebracht
werden.

Durch den vorgeſehenen Abſchluß nach der
hinteren Marktſeite zu wird die Schaffung
eines beſcheidenen

Rakhaushofes
möglich, der jetzt außerordentlich fehlt und der
die Gelegenheit bietet, Kraftfahrzeuge uſw. für
Beſucher des Rathauſes im abgeſchloſſenen
Hofraume vorübergehend unterzuſtellen unter
den Augen der Polizei.

Durch den Anbau wird eine weſentliche
Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe

dadurch bewirkt, daß die jetzige in die Straße
hineinragende alte Bedürfnisanſtalt beſeitigt
wird. Der Roßmarkt erhält dadurch an dieſer
Stelle diejenige Straßenbreite, die für ihn bei

Schaffung der ſpäkeren großen Durchgangs-
ſtraße Leipzig Weißenfels von der neuen
Leipziger Straßenbrücke aus hinter dem
Rathaus durch nach der Weißenfelſer Straße
vorgeſehen iſt. Durch die Abgrenzung des
Rakhaushofes werden aber auch keinerlei
Straßenflächen in Anſpruch genommen,
welche dem allgemeinen Wagen oder Fuß-
gängerverkehr dienen.

Lediglich bei ſtarker Beſetzung des Marktes
befinden ſich hier einige Marktſtände, was
aber wiederum den großen Nachteil hat, daß
dann die Fahrzeuge von Perſonen, die im
Rathaus zu tun haben, nicht aufgeſtellt werden
können. Es wird möglich ſein, dieſe Stände
an anderer Stelle unterzubringen, ganz ab-
geſehen davon, daß bei der Ausdehnung der
Stadt doch wird erwogen werden müſſen, ob
nicht in Kürze in einem anderen Stadtteil

ein zweiter Platz für einen Wochenmarkt
wird aufgemacht werden müſſen, wie dies in
anderen Städten ja bereits der Fall iſt. Jeden-
falls ſprechen irgendwelche verkehrspolizeilichen
Gründe nicht gegen, ſondern höchſtens für die
Durchführung dieſer Regelung. Es tritt auch
keine Schädigung der anliegenden Geſchäfts-
leute ein, da der immerhin ſehr erhebliche
Verkehr nach dem Polizeirevier mehr an die
Geſchäftshäuſer herangerückt wird gegenüber
jetzt und außerdem der hintere Teil des
Marktes, wenigſtens ſoweit der Anbau reicht,
ſchon die Ausgeſtaltung als künftige große
Verkehrsſtraße erhält.

Das ganze Bauvorhaben iſt, ehe es der end-
gültigen Beſchlußfaſſung unterworfen wurde,
ſowohl dem Herrn Landeskonſervator Hiecke,
wie dem Herrn Provinzialkonſervator Ohl e
zur Begutachtung vorgelegt worden. Beide
Herren haben ſich übereinſtimmend durchaus
anerkennend über dieſes Bauvorhaben aus-
geſprochen und die Durchführung der AnbautenKuß erordentüch begrüßt.

Die Stadtverordnetenverſamm-
lung wird gebeten, dem Magiſtratsbeſchluß
keitreten zu wollen.

Die für den Erweiterungsbau benötigten
Mittel werden bis zum Betrage von 50000
Mark aus dem bereits im Aufbewahrungs-
konto für dieſen Zweck zurückgeſtellten 50 000
Mark entnommen.

Die Räume im neuen Anbau werden an
den preußiſchen Fiskus gegen angemeſſene
Miete als Polizeirevier vermietet.

c d nendenRadieschen Bund 5--15 Pf., Tomaten Pfund
1,10 M., Stachelbeeren 30--35 Pf., Kirſchen
(es ſind deutſche Kirſchen jetzt) I M. Fiſch
preiſe: Schellfiſch 35 Pf., Kabeljau 30 Pf.,
Scholle 40 Pf., Bücklinge 60 Pf., Heringe
10 Pf., Rotbarſch 35 Pf. Die Fleiſch
preiſe zeigen keine weſentliche Aenderung.

Viele Maiglöckchen wurden angeboten und
ſchütteten ihren betäubenden Duft über den
Platz aus. Dieſe kleinen Freudenſpender haben
ſich ein bißchen reichlich ſpät gezeigt. Sie fanden
guten Abſatz.

Wettervorherſage.
[(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Wettervorherſage: Nach noch ge
ringen Niederſchlägen Aufklärung mit kräftig an-
ſteigenden Temperaturen.

Lichtbilderabend in der St. Viti Kirche
Am Dienstag ſoll in der St. Viti-Kirche ein

Lichtbilderabend ſtattfinden. Farbenprächtige,
eindrucksvolle Bilder von den weltberühmten
Oberammergauer Paſſionsſpielen ſollen gezeigt

werden. Orgelſpiel und Liederverſe werden der
durch die Bilder geweckten Stimmung Ausdruck
geben. Die Beſucher werden eine Siunde hoher
Weihe erleben

Auf zur Entenfagd.
Für die Regierungsbezirke Magdeburg und

Merſeburg iſt der diesjährige Schluß der Schon
zeit für wilde Enten auf den 30. Juni feſtgeſetzt
worden, ſo daß die Jagd am 1. Juli beginnt.

Der Dienſt der Behörden am Kinderfeſt-
tage

12 Uhr Schluß.

Durch eine Verfügung gibt der Herr Regie
rungspräſident bekannt, daß der Dienſt anläßlich
des Kinderfeſtes am 25. Juni d. J. bereits um
12 Uhr mittags beendet iſt, um den Be
amten und Angeſtellten Gelegenheit zu geben, ſich
an dem Kinderfeſt zu beteiligen. Wie wir hören,
werden auch alle anderen hieſigen Behörden, wie
alljährlich, die Büros früher ſchließen.

„Vur ein Viertelſtünöchen.“
Der Reichsausſchuß für Hygieniſche Volks

belehrung ſchreibt:
u Großmutters Zeiten war es Sitte, zu Ge-

burts- oder ſonſtigen Feſttagen den Großvater
oder die Erbtante mit einem Kiſſen zu erfreuen,
das die Jnſchrift trug: „Nur ein Viertelſtünd-
chen!“ Dieſer fromme Wunſch bezog ſich auf die
Dauer der Mittagsruhe. Und wenn man heute
auch keine Schlummerkiſſen mit Jnſchriften mehr
zu verſchenken pflegt, ſo ſollte man trotzdem den
Mittagsſchlaf oder die Mittagsruhe doch nicht
ganz Nach der Maählzeit, ſei es am
Mittag oder wie bei der „durchgehenden Arbeits
zeit“ am ſpäten Nachmittag, pflegt ſich bei den
meiſten Menſchen das Bedürfnis nach Schlaf oder
mindeſtens nach Ruhe einzuſtellen. Das rührt
daher, daß nach dem Eſſen das Blut in ſtärkerem
Maße den Verdauungsorganen zuſtrömt und die
übrigen Körperteile, insbeſondere das Gehirn,
vorübergehend blutarm werden. Blutleere des
Gehirns verrät ſich durch Müdigkeit. Gähnen und
Unluſt zur Arbeit. Der Körper verlangt alſo
nach Ruhe, und dieſe ſollte man ihm auch gönnen,
zumal in der Mittagsruhe auch die vom frühen
Morgen ſtark angeſtrengten Körperzellen die not-
wendige Erholung finden.

Der Mittagsſchlaf ſei im allgemeinen kurz,
evtl. wirklich „nur ein Viertelſtündchen“, weil
ein zu ausgiebiger Schlaf am Tage die Nachtruhe
beeinträchtigt und auch den Wiederbeginn der
Tagesarbeit oft erſchwert. Wer mittags oder bei
Tage nach dem Eſſen nicht ſchlafen kann, der
wird gut tun, wenigſtens eine kurze Mittagsruhe
zu halten. Dabei iſt es wichtig, daß man ſich
flach ausſtreckt und unter Entfernung aller be-
engenden Kleidungsſtücke niederlegt. Nur ſo
kommt eine wirkliche Körperruhe und Erholung
zuſtande, während das Nickerchen im Sitzen, weil
unzureichend, nicht empfehlenswert iſt.

Das Schützenfeſtprogramm.
Die Zentrumsſchützen.

Jm heutigen Anzeigenteil wird die ſtfolge
des vom Verein der Zentrumsſchützen Merſeburg
vom 10. bis 16. Juni ſtattfindenden 18. Königs-
ſchießens veröffentlicht.

Sämtliche Veranſtaltungen finden, wie bisher,
im „Neuen Schützenhaus“ ſtatt. Es werden u. a.
große Preisſchießen, Konzerte, Brillantfeuerwerk
und zahlreiche Volksbeluſtigungen geboten. Die
Zentrumsſchützen haben das 18. Königsſchießen,
wie ſeine Vorgänger, großzügig aufgezogen und
laden alle Freunde und Gönner des Vereins herz-
lichſt ein.

Radfahrerzuſammenſtoß.
Am Freitagmittag ſtießen in der Bahnhofſtraße

zwei Radfahrer zuſammen. ein älterer Mann und
ein etwa 16jähriger Lehrling. Der Sturz ging
auf beiden Seiten noch gut ab, nur die Räder er
litten leichte Beſchädigungen.,

Filmſchau.
Lichtſpieltheater „Sonne“,

„Am Rüdesheimer Schloß ſteht eine Linde“,
ſo betitelt ſich der neue Großfilm, der im neuen
Spielplan läuft. Es iſt ein Film, der von der
goldenen Zeit der erſten Liebe erzählt und
ſchließlich, obgleich es im Leben manchmal anders
kommt, zum guten Ende führt. Dem Film iſt es
gelungen, die Stimmung am Rhein feſtzuhalten
und gute Landſchaftsbilder zu geben. Auch die
Darſtellung wird, ſelbſt bei den ſentimentalſten
Szenen, nie kitſchig. Die Handlung iſt ſehr feſ
ſelnd. Frau Henkel-Dechant verſchönt den Film
durch einige Geſangsſchlager. Wertvoll iſt aber
auch das Beiprogramm, in dem zwei luſtige For
Grotesken vorgeführt werden, die den Vorzug be
ſitzen, daß ihre Handlung im Gegenſatz zu den
amerikaniſchen Grotesken durchaus wahrſcheinlich
erſcheint. Ein ſehenswertes Programm!

Rückgang der Fuswanöerung.
Die Zahl der deutſchen Auswanderer nach

überſeeiſchen Ländern iſt um etwa die Hälfte
der Ziffer des Jnflationsjahres 1923 im Jahre
1927 zurückgegangen. Jn den nord- und mittel-
deutſchen Staaten hat die Zahl der Auswande-
rer abgenommen, in Süddeutſchland iſt ſie ge
wachſen. Auf 100 000 Perſonen ſind im Reichs
durchſchnitt rund 96 ausgewandert.

Der Rückgang beruht darauf, daß die Ein-
wanderungsbeſtimmungen der überſeeiſchen
Länder ſehr erſchwert ſind.

Das Gürteltier als Korblieferant.
Von einer neuartigen Konkurrenz für die

Korbinduſtrie, wovon auch die blinden Korb-
macher betroffen werden, berichten Nachrichten
für die Blinden der Provinz Sachſen und des
Freiſtaates Anhalt.

Es heißt da: „Ein geſchäftstüchtiger Farmer
in Südtexas hat eine ganz neuartige Jnduſtrie
ins Leben gerufen, die anſcheinend anſehnliche
Gewinne abwirft. Er züchtet Gürteltiere im
großen. Aus den Schuppenpanzern werden
Körbe gefertigt, die wegen ihrer Eigenart ſehr
geſucht ſind. Das ſchuppige Fell wird nach der
Abtrennung des Kopfes vom Körper gezogen,
gereinigt, geräuchert, paſſend zugerichtet und
poliert. Anter dem Einfluß ſtarker Hitze krümmt
es ſich von ſelbſt in geeigneter Weiſe und kann
dann leicht zu einem korbartigen Behälter her-
gerichtet werden. Die zur Gattung der Ameiſen-
freſſer gehörigen Gürteltiere leben in Höhlen
im ſüdweſtlichen Texas und in Mittelamerika.
Da ſie zur Nachtzeit an die Oberfläche kommen
und äußerſt ſchlau ſind, iſt die Jagd auf ſie recht
ſchwierig. Früher ſtöberte man ſie mit Hunden
in ihren Bauen auf.

Man hat berechnet, daß jährlich etwa 50 000
derartige Körbe nach allen Teilen der Vereinig-



ten Staaken und auch ins Ausland verfandt
werden, vornebmlich nach England, Deutſch-land und Auſtralien.“ o ſch
Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
ſegt rn ar „Jm Rübesheimer Schloß

eine Linde ſowie ei tes iUniontheater. „Der Bankräuber von irre
„Bett und Sofa“.

Kammerlichtſpiele. ſowie „Der Sohn
onnabend, 16. Juni,

der Steppe“.
PrivatTheater- Geſellſchaft.

n r nach „Kaffeehaus Meuſchau“. Sommerabend-
Ausflug.

NMerſeburger Landwehrverein.
15 Uhr, im „Caſino“ Sommerfeſt.
Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.

r a h Sonnabend,Juni, )r, im aſino“ 2. Sti iTheater und Ball. an s lungeſekt m
Deutſchnationale Volkspartei. Sonnabend, 9. Juni,

0 Uhr: im „Caſino“ 2. Stiftungsfeier der Arbeiter
gruppe. Eintritt fret.

Stahlhelm. Sonntag, 10. Juni, Radgeländefahrt ge
weinſam mit Jungſtahlhelm und Scharnhorſt. 7.45 Uhr
Schulplatz. Anzug: Kluft, Wimpel am Rad.,

„Bigamie“

Sonntag, 10. Juni,

Doch das Unheil ſchreitet ſchnell Jn der
Zalleſchen Straße ſpielten am Freitag einige Kin-
der. Sie vertrieben ſich die Zeit damit, mit
Steinen zu werfen. So warfen ſie auch eine
Fenſterſcheibe ein, um dann ſchnell wegzulaufen.
Doch der Beſitzer der Scheibe war gerade im Vor
arten, lief den Uebeltätern nach und konnte

einem von ihnen, einem etwa 12jährigen, eine
ichtige Tracht Prügel verabfolgen. Dann notierte

er ſich deſſen Perſonalien.

Der Domplatz als „Fahrradbahn“. Eine Un-
le auf dem Domplatz greift täglich mehr um ſich.

fahrrad- Lernende haben ſich den Domplatz aus
koren, um dort die Kunſt des Radfahrens zu er
roben. Daß der Domplatz nicht die geeignete

Stätte zum Radfahren iſt, dürfte den Radfahrern
wohl einleuchten.

Von der Regierung. Regierungsbaumeiſter
Biebendt iſt zum Regierungsbaurat ernannt
worden:

Von Krämpfen befallen wurde heute, Sonn-
abend, ein Mann in der Nähe des Kreishauſes.

Regimentstag Reſ.-Feldart. Regt. 7. Am
;0. Juni und am 1. Juli treffen ſich die ehe
naligen Angehörigen des Reſ.Feldart.
Regts. 7 in der alten Domſtabt Naumburg, die
in dieſem Jahre ihr 900jähriges Jubiläum
feiert. Vorgeſehen iſt am Sonnabend ein Feſt
abend in der Erholung, Luiſenſtraße, und am
Sonntag früh eine Zuſammenkunft in den
Räumen des Ratskellers. Nähere Auskunft
und Einladungen erteilt Kamerad Franz
Worch, Naumburg, Halliſche Straße 12.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Die engen Durchfahrten durch das Gradier

Notwendige Verbreiterung.

Vad Dürrenberg. Mit dem fortgeſetzt zu
nehmenden Verkehr erweiſt ſich die Toreinfahrt
durch das Gradierwerk oberhalb der Apotheke als
zu eng. Der Fahrdamm iſt nur wenige Meter
breit und die Fußgängerſtege an den Seiten ſind
allzuſchmal. Hier Wandel zu ſchaffen, bevor
ein Unglück ſich ereignet, erſcheint höchſtens an
der Zeit. Vielleicht laſſen ſich ein oder zwei
Nebendurchgänge für den Fußverkehr ſchaf-
fen, durch entſprechende Ausbildungen an dieſer
Stelle. Dadurch ließe ſich eine Verbreiterung des
jetzigen Fahradammes erreichen für den ſtändig
zunehmenden Laſtwagenverkehr.

Auch eine Verbreiterung der Gradierwerk-
Durchfahrt nach Baklitz zu erſcheint recht nötig,
da auch hier eine verkehrsreiche Stelle iſt, die
ſich als zu eng erweiſt.

Geſteigerter Flugverkehr.
Schkeuditz. Der diesjährige Sommerluftverkehr

der Deutſchen Lufthanſa, der Leipzig durch den
Flughafen Halle-Leipzig in Schkeuditz wieder mit
den geſamten innerdeutſchen und ausländiſchen
GroßJnduſtrie- und Handelsſtädten verbindet,
weiſt eine außerordentlich gute Beanſpruchung auf.
1149 zahlende Fluggäſte benutzten die Flugzeuge
im Fernverkehr. 173 Rundfluggäſte wurden be-
fördert im Laufe des Monats Mai. Durch die
Landwirtſchaftliche Ausſtellung wird der Monat
Juni eine ganz beſondere Belebung erfahren. Die
Beanſpruchung hier iſt ſo ſtark, daß die Flugzeuge
täglich mehrmals überfragt ſind. Auch kürzere
Flugſtrecken erfreuen ſich allgemeiner Beliebtheit.
lienabend abzuhalten. Herr Magiſtratsaſſeſſor
Münch eröffnete namens der Stadt, gegen neun
Uhr, den Abend und erteilte Frau Schulrat
Schäfer (Saalfeld) das Wort.

Die Rednerin malte in längeren allgemein-
verſtändlichen Ausführungen ein wahres Bild von
der Erziehung der Kinder, der Kleinen, der Schul
kinder und ſchließlich von der Jugend. Der
ſchlichten Art, mit der die Rednerin ſprach, lag
tiefer Sinn zugrunde und wurzelte im Kapitel
der Jugenderziehung. Der Vortrag fand allſeiti
gen Beifall. Eine kleine Ausſprache beendete den
intereſſanten Abend. Es iſt bedauerlich, daß ſo
wenige ſich dafür intereſſieren und doch tut die
Jugendpflege unſerem Volke ſo bitter not.

Moktorraö gegen Auto.
Schkenditz. Am Fiſchgrund ſtieß am Donners

tagfrüh um 7 Uhr ein Motorrad mit einem Auto
zuſammen. Die auf dem Soziusſitz des Motorrades
befindliche Dame ſtürzte und blieb ohnmächtig
liegen. Sie erholte ſich und begab ſich nach der
Landesheilanſtalt Altſcherbitz, wo die erlittenen
Fleiſchwunden verbunden wurden. Das Motor-
rad hatte ſtarken Schaden erlitten und konnte zur
Weiterfahrt nicht benutzt werden.

Vor etwa einem halben Jahre wurde bei
einem Umbau im Nordflügel des Schloſſes in der
Schutzpolizeiabteilung etwa unter dem Dienſt
zimmer des Regierungspräſidenten an der Decke
ein Oelgemälde freigelegt, das unter einer
Verſchalung bisher verborgen und von deſſen
Exiſtenz nichts bekannt war. Das etwa 3,5 mal
1,5 Meter große Gemälde ſtellt die Szene des
griechiſchen Mythos von Daidalos und Jkaros in
dem Augenblick dar, wie Jkaros mit den künſt-
lichen Flügeln beim Ueberfliegen des Meeres auf
der Flucht aus dem Labyrinth auf der Jnſel
Kreta der Sonne zu nahe kommt, die Federn in
folge des erweichten Wachſes ſich löſen und Jkaros
unweit der Jnſel Samos ins Meer ſtürzt. Dai-
dalos iſt neben dem ſtürzenden Jkaros fliegend
mit grauem Haar und langem Barte dargeſtellt.
Jn der Mitte des Bildes ſteht ein einzelner Turm
auf einem Felſen und rechts im Hintergrunde er
blickt man die Küſte. Vor dieſer, auf einer Fel
ſeninſel ſoll wohl eine niedere feſtungsartig, breit
angelegte Burg das Labyrinth darſtellen. Jm
Vordergrunde erblickt der Beſchauer die Felſen
von der nach dem dort von ſeinem Vater Daida-
los begrabenen Sohne benannten Jnſel Jakaria
(jetzt Nikaria). Auf dem Meere im Hinter
grunde ſind Segelſchiffe dargeſtellt, wie ſie zur
damaligen Zeit in Griechenland gebaut wurden.

Der ſtürzende Jkaros iſt mit den umherflat-
ternden Federn ſeiner künſtlichen Flügel umgeben
und mit dem Kopfe nach unten dargeſtellt. Das
ganze Szenenbild iſt ſo gegeben, als wenn ein
an der rechten Seite ſtehender Jüngling das Bild
von einem großen roten Vorhang enthüllt. Es
iſt zu vermuten, daß an der linken Seite eben-
falls ein Jüngling oder eine Jungfrau den Vor-
hang emporhält; jedoch iſt dieſe Seite etwa in
einer Breite von bis 354 Meter früher einmal

„Daidalos und Jkaros' im Schloß
Merſeburgs Kunſtſchatz durch ein altes Gemälde bereichert.

übertüncht worden, ſo daß von der Darſtel-
lung nichts mehr zu erkennen iſt.

An dieſer Seite iſt auch in der Querrichtung
wahrſcheinlich ein Balken gezogen geweſen, denn
die ſchmutzige Abgrenzung und die mehrfache Be
ſchädigung infolge Durchlöcherungen deuten dar
auf hin. Die Sonne des Szenenbildes wird von
der linken Hälfte des Vorhanges zum größten
Teile verdeckt.

Die Farben ſind ſehr gut erhalten geblieben
und der Faltenwurf an den Gewändern und an
den Vorhängen läßt auf eine große Geſtaltungs-
kraft des unbekannten Meiſters ſchließen. Das
Gemälde ſtammt der Aufmachung nach aus der
Zeit zwiſchen dem 16. und dem 17.
J'ahrhundért. Es iſt zu vermuten, daß man
ihn unter den Meiſtern der in der Stiftsbibliothek
untergebrachten Gemälden zu ſuchen hat. Auch
über die Geſchichte des Gemäldes iſt nichts zu er
fahren. Das Werk „Die Kunſtdenkmäler Merſe-
burgs“ enthält nichts über das Werk. Vermut-
lich enthalten die in Berlin befindlichen Akten
und Urkunden über das Merſeburger Schloß
Näheres.

Jm Einvernehmen mit dem Provinzial-
konſervator ſoll wie wir hören, jetzt
das Gemälde von ſeiner jetzigen Stelle mehr nach
dem Fenſter, das nach dem Schloßhof führt, an
gebracht werden. Es wäre zu wünſchen, daß die
ſer koſtbare Kunſtſchatz einem größeren Kreiſe der
Bevölkerung zugänglich gemacht wird und daß
mehr Licht in das dunkle Schickſal gebracht werden
könnte. Jeder Kunſtkenner wird bei der Betrach
tung dieſes Werkes ſeine Freude haben.

Jntereſſant iſt noch, daß die erſte Darſtellung
dieſer griechiſchen Sage auf ausgegrabenen pom-
pejaniſchen Wandbildern gefunden wurde. Das
Gegenbild ſtellt Daidalos beim Verfertigen der
Flügel mit ſeinem Sohne dar.

NeuRöſſen. Jn dankenswerter Weiſe hat ſich
die zuſtändige Eiſenbahnverwaltung entſchloſſen,
den Fußgängerſteg über die Neu-Röſſener Eiſen-
bahnbrücke an dem ſeinerzeit angekündigten
Termin nicht zu ſperren. Jeder einzelne, der
dieſen Steg, ſei es aus geſchäftlichen oder ſport-
lichen Gründen, benutzt, wird dieſen Beſchluß mit
großer Freude und Dank begrüßen. Aber auch
die anderen Einwohner der umliegenden Ort-
ſchaften, die nur beim Spaziergang die Brücke
benutzen, werden gleichfalls ſehr erfreut ſein.

Es bleibt feſtzuſtellen: Wie lange iſt uns dieſe
Vergünſtigung vergönnt?!

„Solange das Eiſenbahnperſonal nicht unter
dem Verkehr leidet bzw. beläſtigt wird“, ſagt
die Reichsbahnverwaltun g.

Jm Intereſſe der Allgemeinheit iſt es deshalb
dringend geboten, daß jeder, der die Brücke
begeht, ſich dieſer Klauſel bewußt iſt und darauf
achtet, daß zu keiner Tages oder Nachtzeit Be-
hinderungen der Bahnbeamten vorkommen
können. Jnſonderheit wäre es Pflicht aller
Eltern und Erzieher, die Kinder nachdrücklichſt
darauf hinzuweiſen, den Steg in Ruhe und Ord-
nung zu überſchreiten! Auch ein ſtrenger Hin-
weis in der Schule dürfte durchaus angebracht
fein, denn, wenn erſt die Brücke eines triftigen
Grundes wegen geſchloſſen iſt, dürfte wohl kaum
jemals wieder mit der Rücknahme der Verord
nung zu rechnen ſein!

Darum heißt es, den Brunnen vorzeitig zu
zudecken, ehe es zu ſpät iſt. Es iſt nicht zu be
ſtreiten, daß der Steg unter allen Umſtänden
für viele Einwohner der umliegenden Ort-
ſchaften ſehr wichtig iſt und durch Fähren nur
ſehr ſchlecht erſetzt werden kann. Es handelt
ſomit jeder in ſeinem Jntereſſe, falls er beim
Paſſieren der Brücke Unzuträglichkeiten feſt
ſtellen ſollte, für deren Abhilfe Sorge zu tragen.

Ein Wohnhaus für die Feuerwehr
Schkeuditz. Die Freiwillige Feuerwehr hielt

Donnerstagabend die übliche Monatsverſammlung
im Ratskeller ab. Stellvertretender Oberbrand-
meiſter Kupka leitete die Verſammlung. Be
ſprochen wurde im weiteren die Teilnahme an
dem am 9. und 10. Juni in Bad Köſen ſtattfin
denden Verbandstag der Freivwilligen Feuer-
wehren des Regierungsbezirks Merſeburg, ſowie
die Beteiligung am Stiftungsfeſt der Bruder-
wehr in Döllnitz am 10. Juni. Für die Wahl
eines Kreisbrandmeiſters, die im Einvernehmen
des Kreisverbandes mit dem Bezirksausſchuß zu
Merſeburg erfolgen ſoll, wurde Brandmeiſter
Knauer (Keuſchberg) in Vorſchlag gebracht.
Jm Mittelpunkt des Jntereſſes ſtand die Ab-
nahme des automobilen Löſchzuges durch Feuer-
löſchdirektor Schol z (Magdeburg). Der Bericht
hierüber, dem Prüfungsberichte beigefügt ſind,
beſagte, daß die Prüfungsergebniſſe der beiden
Pumpen äußerſt günſtig waren und erheblich
über die Garantieleiſtung hinausgingen.

Bedauert wird, daß der beabſichtigte Bau eines
Wohnhauſes für mehrere Feuerwehrleute bis jetzt
nicht in Angriff genommen wurde, da es an Geld
mitteln mangelt. Jm Jntereſſe der Schlagfertig-
keit der Wehr und der Pflege des Löſchzuges und
der anderen Löſchgeräte wäre es ſehr erwünſcht,
wenn der Bau des Wohnhauſes möglichſt bald
zur Durchführung käme. Notwendig wäre es vor
allem, daß zwei Fahrer bzw. Maſchiniſten für den
Löſchzug in dem Gerätehaus Wohnung erhielten.
Jm Anſchluß daran kam die Angriffsübung im
Flughafen zur Beſprechung. Am Kinderfeſt be-
teiligt ſich die Wehr wie im Vorjahr durch Stel

lung der Sanitätswache und Begleitmannſchaften

Bleibt der Fußgängerſteg über die Saalebrücke?
Das Entgegenkommen der Reichsbahnverwaltung.

Fiſchfang mit Karbſöbomben.
Auch Hühner werden mit Karbid gefüttert. Ein

„Spiel“ der Kinder.

NeuRöſſen. Jn der letzten Zeit iſt des
öfteren beobachtet worden, daß Knaben im Alter
von 12 bis 14 Jahren die gefährliche Un-
ſitte der „Karbidbomben“ wieder aufleben
laſſen. Sie füllen Karbid in Bier oder Spiritus-
flaſchen, gießen etwas Waſſer darauf und warten
der Dinge, die da kommen ſollen. Der teilweiſen
Gefahr ihres Tuns bewußt, bringen ſie ſich ſelbſt
durch ſchleunigen Rückzug in Sicherheit, ohne aber
den kleinen, aus Neugier herbeigeeilten Kindern
eine entſprechende Warnung zuteil werden zu
laſſen. Daß ſich dieſe Bürſchchen der vollen Trag
weite ihres Tuns voll bewußt ſind, kann man
wohl kaum annehmen, ſonſt wäre das „Spiel“
geradezu unverantwortlich.

An den Ufern der Saale verſuchen ſie auf dieſe
Weiſe Fiſche zu erbeuten, indem ſie hoffen, daß
der Druck der geſprengten Flaſche die Fiſche
betäuben ſoll.

Auch jeder erreichbare Waſſertümpel iſt
ihnen recht, um in Papier oder Taſchentücher ge-
wickelten Karbid zum Vergaſen zu bringen und
ſich des entwickelnden Dampfes zu freuen und
unter Umſtänden auch noch anzuzünden. Sie
gehen ſogar ſo weit,

den Hühnern anderer Koloniſten Karbid in den
Zwinger zu werfen und darauf zu warten, ob
die Tiere es freſſen werden.
Es wäre Pflicht jedes Erwachſenen, falls er

in Zukunft Knaben bei dieſem Vorhaben ertappt,
unbedingt den Namen feſtzuſtellen und den Eltern
bzw. der Schule Mitteilung zu machen.

Die Eltern und Lehrer ſollten nicht verfehlen,
die Kinder eindringlichſt vor dieſer „Spielerei“
zu warnen und ſie ihnen ſtrengſtens verbieten;
es könnte der Fall eintreten, daß das Spiel nicht
immer ſo harmlos wie bisher abläuft.

ehe
für den Feſtzug. Zum Oberfeuerwehrmann be-
fördert wurde Kamerad Nietzſch mann.

Jugenöpflege tut not.
Bad Lauchſtädt, Zu einem ſinnigen Vortrags-

abend hatte der Ortsausſchuß für Jugendpflege
am geſtrigen Donnerstag nach dem „Goldenen
Stern“ eingeladen. Es war beabßſichtigt, dieſe
Veranſtaltung als Eltern-, Mütter- und Fami-

Lanöwirtſchaftler in Bad Lauchſtädt.
Bad Lauchſtädt. Eine landwirtſchaftliche Stu-

dienkommiſſion aus Kaſſel weilte dieſer Tage
hier. Die Felder der Verſuchswirtſchaft waren
Gegenſtand des Jntereſſes. Auch die Sehenswür-
digkeiten der Stadt wurden in Augenſchein ge-
nommen. Von hier aus begab ſich die Kommiſ-
ſion nach Leipzig zur Land wirtſchaftlichen Wan-
derausſtellung.
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Kleine Urſachen.

Neukirchen. Als am Sonntag eine ältere Frau
ihren mit Steinen belegten Hausflur betrat, glitt
ſie aus und brach beim Sturz ein Bein. Eine
Wurſtſchale war die Urſache des Unfalles,

Neues Leben ſprießt
Der Eingang zum Dorf freigelegt.

Meuſchau. Endlich ſind die verfallenen
Mauern beſeitigt und die Zugangsſtraße zu un
ſerem Ort hat eine Verbreiterung erfahren. Das
dem Landwirt Hermann Schmidt gehörende
Grundſtück iſt mit neuen Mauern verſehen. Der
Eingang zum Dorf iſt jetzt um etwa 2 Meter ver
breitert worden.

W

Einige Jahre mußten vergehen ehe man ſich
zu dieſer günſtigen und dringend notwendigen
Straßenverbreiterung entſchließen konnte.

Bad Lauchſtädt. (Beſuch der Offiziers-
vereinigung.) Am Sonnabend, 16. Juni,
nachmittags, weilt im hieſigen Kurpark die Offi-
ziersvereinigung ehem. Jnf.-Reg. 106 (Leipzig).

Bad Lauchſtädt. (Schweinezwiſchen-
zählung.) Bei der kürzlich ſtattgefundenen
Schweinezählung wurden im hieſigen Stadtbe-
reiche insgeſamt 629 Schweine gezählt, davon
ſind 25 Stück unter 8 Wochen alt, 438 Stück acht
Wochen bis 4 Jahr, 143 Stück bis 1 Jahr
und 23 ältere Schweine.

Bad Dürrenberg. (Achtet auf das Vieh!)
Mit 150 Mark Geldſtrafe werden alle diejenigen
Viehbeſitzer beſtraft, die ihr Vieh außerhalb ein
gefriedigter Grundſtücke ohne Aufſicht und ohne
genügende Sicherungen umherlaufen laſſen. Auch
Hühner, die frei umherlaufen und angelegte
Grasflächen und Anlagen zerſtören könnten, fallen
unter ähnliche Beſtimmungen. Wer ſich vor die
ſer Strafe ſchützen will, beachte die geſetzlichen
Vorſchriften.

Bad Dürrenberg. (Die gute Milch der
Molkerei Dürrenb'erg.) Die Dampf-
molkerei Bad Dürrenberg Beſitzer W. Kaſſuhn),
erhielt in Leipzig auf der Wanderausſtellung der
Deutſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft vom
5.--10. Juni d. J. für ausgeſtellte Friſchmilch
(Trinkmilch) d. i. gereinigte paſteuriſierte Voll
milch, den erſten Preis mit höchſter Punkt-
zahl 24.

Crumpa. (Die goldene Hochzeit) be-
gehen am Sonnabend, dem 9. Juni, die Franz
Schleicherſchen Eheleute in voller geiſtiger und
körperlicher Friſche. Der Jubelbräutigam zählt
72, die Jubelbraut 74 Jahre.
nebſt Gemahlin unſeren herzl. Glückwunſch!

Schkeuditz (Fertig! Aber noch nicht
befahrbar.) Der Ausbau der Molkeſtraße
iſt nunmehr dieſer Tage fertiggeſtellt worden. Die
Straße bleibt jedoch auf 14 Tage für den Verkehr
der Fuhrwerke geſperrt, da die Oberfläche noch
zu weich iſt. Vorausſichtlich wird die Straße nach
drei Monaten noch geteert. Bei zunehmender Be
bauung der Moltkeſtraße iſt in einigen Jahren
Kleinpflaſterung vorgeſehen. Die Bürgerſteige
werden einſtweilen nur bekieſt, nach der Ablage
rung der Aufſchüttung ſollen auch dieſe gepflaſtert
werden. Die Fertigſtellung der Straße wird all
ſeits ſehr begrüßt.

Lützen. (Gäſte aus Norden.) Am Don-
nerstag vormittag weilten etwa 60 ſchwediſche
Landwirte, welche anläßlich der Leipziger Land
wirtſchaftlichen Ausſtellung nach Deutſchland ge
kommen ſind, in unſerem hiſtoriſchen Ort. Nach
einigen Stunden Aufenthalt fuhren ſie wieder
mit zwei großen Autoomnibuſſen nach Leipzig
zurück.

Kus dem Kreiſe Querfurt.

Mücheln. (Die zweite Elternver-
ſammlung.) Am Donnerstag, dem 25. Mai,
wurde die zur Elternbeiratswahl, die auf den
24. Juni anberaumt iſt, geſetzlich vorgeſchriebene
zweite Elternverſammlung in der hieſigen Volks
ſchule abgehalten. Herr Studienrat Dr. Herr
mann wurde als Vorſitzender der Wahlkommiſ-
ſion und Wahlleiter gewählt und eine Wahlvor-
ſchlagsliſte Nr. 1 aufgeſtellt, die in der Volks
ſchule öffentlich ausliegt. Vorſchläge für weitere
Liſten ſind bis zum 13. Juni, abends 6 Uhr, beim
Vorſitzenden der Wahlkommiſſion, Promenaden-
ſtraße 4, einzureichen.

Laucha. (Heuverpachtung.) Die Ver-
pachtung der Heuſchur der ſtädtiſchen Wieſen und
Wieſenwege von Laucha (Unſtrut) findet am
Sonnabend, dem 16. Juni, nachmittags 3 Uhr, im
Ratskeller ſtatt.

Schafſtädßt. (Schweinezählung) Bei
der am 1. Juni ſtattgefundenen Schweinezwiſchen
zählung wurden hier 1409 Schweine gezählt. Die
Zählung im Dezember vorigen Jahres ergab
1577 Tiere.

Geſchäftliches.
Mercedes-Benz ſiegt in Amerika. Bei der Daimler-

Benz Aktiengeſellſchaft iſt ein Telegramm der Neuyorker
Vertretung eingegangen, nach dem der bekannte Renn
fahrer Ralph de Palma in den beiden am
30. Mai d. J. auf der Rennſtrecke Atlantic--City (Neu
york) abgehaltenen Rennen mit dem normalen ſerien-
mäßigen MercedesBenz Sportmodell „S weitaus
überlegener Sieger geworden iſt. Es iſt dies ein er-
neuter Beweis dafür, daß der deutſche Qualitätswagen
im Ausland immer mehr bevorzugt wird und u bei
ſportlichen Weitbewerben ſich ſiegreich durchzuſetzen
vermag.

Leipziger Börse vom 9. Juni
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

9. 6. 8. 6. 9.6. 8.6.Adeca 141,25 142,25 HolzstNiederschl 118,00 118,00
Casseler ſute 281,00 281,00 Langbein-Piano 132,50 132,50
Chemn. A. Spinne] 63,00 63. 00 ar h 122,75 133,00
Chromo Najork 114,00 114,00 o. Bſer Riebeck 157,00
Etzold &Kiesling 64,00 64,00 Lindner 46,00 46,00
Falkenst. Gardin. 140,00 140,00 Mansfeld 119,00 120,00
GautzschKammg 100,00 100,00 Norddtsch. Wolle 211,00217,00
GermaniaMasch. 13,12 13,00 Pittier Werkzeug 350,00350., 00
Halle Zimmerm. 20,25 20,25 a 521 00627, o
Halle Zucker 77.00 77.o00 Prehlitzer Brnk. 186,00180, 00
Hartmann Masch 22,25 22.50 Prestowerke 97,00 97.50
Kirchner Co. 120,00 120, 00 j Rauchw. Walther 110,50 110, o
Köbcke Co. I133,00 133, 00 iquet Co. 130,00130,00
Landkr. Kulkwitz 91,50 91,50 Schubert &Salzer 361,00 360, 50
Leipz. Baumwoll. 210,00 210, 00 Stöhr Kammgarn 230,00230,76
do. Wolle 135,00 132,00 Thüringer Gas 166,25 167.,75
do. Kammgarn 148,00 148,00 Thüringer Wolle 170,00 170,00

Fahlberg-List [132,00 122,75 Wotanwerke 6,50] 6,50
Leipziger Produktenbörſe vom 8. Juni. Weizen

74.60 kg 254--262; Roggen,
Sandroggen 71 kg 265--302.
265-310; Wintergerſte 250--270. Hafer, inld. 250--252
Mais, amerik runder 275--186; cinquantin 270--280.
Raps Viktorigerbſen 350--420. Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmart

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck un
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil; Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil; i. V. Kotzlberg

veide in Merſeburg.

ieſiger, 70 kg 290--298

Herrn Schleicher

Sommergerſte, inländiſche



Sonnabend, 9. Junf 1928

Auuler- h Warum die Strafanträge ſo milde ausfielen.
Bergers Motive. Faſt niemals Eigennutz. Großmannsjucht

und Eitelkeit. Begabung mittelmäßig.
Eigentum iſt Diebſtahl.

Aſchersleben. Eigentum iſt Diebſtahl, die
Reichen haben ihr Vermögen durch Schwindel zu
ſammengebracht. Das war die Grundauffaſſung,
die der Kommuniſtenführer und Stadtverordnete
F. St. öfter der Oeffentlichkeit kund tat. Von
Haus aus war er Bauarbeiter; aber je weiter er
im politiſchen Leben vordrang, um ſo weniger
behagte ihm dieſe mühſame Arbeit. Er ging des
halb unter die „Kaufleute“. Das dünkte leichter.
Ein Gaſtwirt richtete ihm einen Laden ein,
und nun verkaufte Fritz ſaure Gurken, Flaſchen
bier, Seife, Reis, Kaffee und andere nützliche
Sachen für den Haushalt. Aber jetzt erlebte er
eine unangenehme Ueberraſchung. Ein böſer
Menſch ſtieg nachts vom Hof aus durch das Fen
ſter in den Laden, raffte einige Hundert Ziga
retten, 150 Zigarren, zahlreiche Pakete Tabak,
Schokolade, ſaure Gurken und das Wechſelgeld an
ſich und verſchwand. Fritz, der ſonſt unter Dieb-
ſtahl Eigentum verſtand, nannte jetzt das Ver-
fahren des Unbekannten Diebſtahl und Schurkeret
und er, der ſonſt vor der Polizei ſchon von weitem
einen Ekel hatte, ſuchte nun ſchleunigſt mit der
Vielgeſchmähten, die er ſo oft hatte abſchaffen
wollen, Tuchfühlung, und herzliche Freude er-
füllte ihn ſogar, als die Polizei alsbald ſeinen
vpvlitiſchen Freund Willi, der auch Eigentum für
Diebſtahl erklärte, als den Spitzbuben. der ver
gangenen Nacht feſtſetzte. Selbſt die geſtohlenen
Sachen, einſchließlich der ſauren Gurken, ſchaffte
ſie wieder zur Stelle. Nun iſt der Dank groß,
bei dem wackeren Sowijetfritz.

Schweres Brandunglück.
Ein Kind verbrannk, zwei verletzk.

Bleicherode. Freitag morgen hatte ſich die
Frau des Arbeiters Heſſe von hier zur Er-
ledigung eines Weges in die Stadt begeben.
Jhre drei Kinder, die ſie zu Hauſe in ihrer
Wohnung gelaſſen hatte, gelangten in den
Beſitz. von Streichhölzern, mit denen ſie ſpielten.
Dabei brach ein Feuer aus, dem ein 7 Jahre
altes Kind zum Opfer fiel. Die beiden anderen
trugen Brandwunden davon. Durch ſtarke
Qualmentwicklung und das Geſchrei der Kinder
wurde ſchließlich die Nachbarſchaft aufmerkſam,
der es gelang, den Brand einzudämmen.

Der Roggen blüht.
Nietleben. Der Roggen hat eine beträchtliche

Länge erreicht und wächſt noch ſehr während der
Blütezeit. Die Roggenfelder gleichen dem wogen-
zen Meer und verbreiten jetzt einen ſtarken D ft.

Leider iſt an Straßen und Feldwegen das liebe
Hetreide oft niedergetreten. Blumenpflücker am
Rande der Getreidefelder verſündigen ſich am
Brotgetreide und ſchädigen die Landwirte.

Zwei Kühe erſchlagen.
Kloſterlausnitz. Ja Weißenborn wurden bei

den Abbruchsarbe ten des Stallgebäudes des Ge
meindevorſtehers Büchner durch den Einſturz der

Decke und das Nächſtürzen der Eiſenbalken zwei
Kühe auf der Stelle erſchlager das andere noch
im Stall befindliche Vieh konnte man retten.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Nach einer kurzen Pauſe erörterte Staats
anwaltſchaftsrat Parey als letzten Fall ſeines Plä
doyers im Stadtbankprozeß die Geſchäfte der
Stadtbank mit der Micifa.

Die Micifa,
eine Zigarettenfabrik, die von Leuten geleitet
wurde, die keine deutſche Staatsangehörigkeit be
ſitzen, ging von ihrem alten Bankhaus Friedmann
fort zur Stadtbank, als bekannt wurde, daß die
Stadtbank Gelder gab dem, der es
nur wünſchte. Die Micifa war in der Jnfla-
tionszeit ein gutgehendes Unternehmen geweſen.
Als die Stabiliſierung kam, mußte die unkauf-
männiſche Geſchäftsführung Schiffbruch erleiden.
Die Fabrikate wurden weit unter Wert verſchleu
dert. Bei Berger war die Micifa gut aufgehoben.
Er gab tüchtig Kredit, und David Felixbrodt, der
Direktor, lehnte es ſchlauerweiſe ab, Berger zur
Sicherung Akzepte zu geben. Berger kannte, da
er in den Aufſichtsrat der Micifa gewählt wurde,
genau die Lage der Geſellſchaft. Er hatte Kennt-
nis erhalten von ihrer Goldbilanz, von ihrer Geld-
knappheit.

Warnungen über Warnungen
liefe ein. Man munkelte, daß die Bücher nicht
richtig abgeſchloſſen waren, daß es zweifelhafte For
derungen die Menge gab. Berger ahnte, daß un
wahre Bilanzen aufgeſtellt wurden. Da er der
Buchführung Felixbrodts nicht traute, ließ er durch
die TreuhandA.-G. revidieren. Er herrſchte eine
tolle Wirtſchaft bei der Micifa.

Mit Geld wurde geaaſt.
Ein Bankherr bezeichnete den Kredit bei der

Stadtbank als direkt gefährlich, als irrſinnig. Die
beiden Felixbrodts erhielten als Direktoren jähr-
lich 21000 Mark. Trotzdem wagte Berger zu
ſchreiben: „Der Status der Micifa hat ſich ge
beſſert.“ Er ſtellte einen Zahlungsplan auf, nach
dem die Micifa ihre Schulden verringern ſollte.
Aber der Plan wurde nicht eingehalten. Jmmer
wieder erklärte er das Konto für gut. Der Zu
ſammenbruch war lange Zeit vorauszuſehen, es
war ſelbſtverſtändlich, daß bei einer ſolchen Ge
ſchäftsführung der Konkurs abgelehnt wurde und
daß bei der Liquidierung keine Quote, ſondern für
die Stadtbank ein Verluſt von 54 Millionen
herauskam. Berger fälſchte die Kredite der Micifa
in den Kreditliſten, er brachte Unwahrheiten in
den Aktennotizen. Er hat in objektivem und ſub-
jektiveoem Sinne Untreue begangen. Schraders
Beihilfe iſt dadurch erwieſen, weil er willkürlich
niedrigere Zahlen über die Micifa in die Kredit
liſten geſetzt hat.

Der Staatsanwalt kam dann zum Schluß ſeines
ausführlichen Plädoyers. Er erinnerte daran, daß
viele Worte gefallen ſeien, die ſogar vom

Galgen für die Angeklagten
ſprachen. Anonyme Zuſchriften, die Zuchthaus
forderten, flogen auf den Tiſch der Staatsanwalt-
ſchaft. Aber nicht die Tat, ſondern der Täter ſei

zu beurteilen. Es heißt nicht, ein ungeheurer
Schaden iſt entſtanden, es gehört darauf eine un-
geheure Strafe; man muß die Beweggründe Ber
gers zu finden verſuchen, die ihn zu ſeinen Hand
lungen beſtimmten. Bei Untreue nimmt man im
allgemeinen an, daß der Angeklagte um des
eigenen Vorteils willen ſie begangen hat. Bei
Berger iſt ein Nachweis hierfür nur in einem
Falle (Konto Proprio) erbracht; man hat nicht
das Gefühl, daß Berger ſich hat bereichern wollen.
Einzelfälle, wie Geſchenke ſind ſeiner Charakter
ſchwäche zuzuſchreiben. Er konnte ſich gegen
Freundlichkeiten nicht wehren.

Man hat vielmehr den Eindruck, daß Berger
mehrere Eiſen im Feuer haben wollte, wenn ſeine
Stellung bei der Stadtbank zu unbehaglich wurde.
Er bot Beteiligungen von 30 000 bis 50 000 Mark
an. Aber
alle dieſe Gründe reichen nicht aus, eine Erklärung

zu geben.

Man muß ſeinen Charakter betrachten. Eine
krankhafte Störung liegt bei ihm nicht vor. Einen
Mangel an Jntelligenz verſtand er durch eine ge
wiſſe Gewandtheit und ſeinen Fleiß zu verbergen.
Er war ein Blender. Seine Begabung war
durchſchnittlich. Sie reichte für den ihm anver-
trauten Poſten nicht aus. Er war gutmütig und
leichtgläubig, er war zugänglich für Lob und
Schmeichelei. Sein Ehrgeiz war nichts anderes
als Großmannsfucht, aus ſeiner Eitelkeit
geboren. Er hatte Angſt vor Entdeckung, vor Ver
luſt ſeiner Stellung. Es fehlte ihm der Mut,
weil er ein ſchwacher Charakter war. Er handelte
wie ein törichter junger Menſch. Entlaſtend
für ihn iſt der Mangel an Kontrolle,
der ihm eine Sicherheit geben mußte. Es fehlte
eine ihm übergeordnete Reviſions-
abteilung. Alle Rettungsverſuche erfolgten
zu ſpät. Darum ſind ihm mildernde Umſtände an
zurechnen. Es beſteht aber keine fortgeſetzte Hand-
lung, dieſe würde ſeinem Charakter nicht ent
ſprechen, denn der Entſchluß zur Untreue wurde
jedesmal neu in ihm geboren. Darum muß man
Einzelſtrafen feſtſetzen.

Schrader und Sielaff waren beide in Stellun
gen, denen ſie nicht gewachſen waren. Sie waren

Werkzeuge in Bergers Hand.
Aus eigenem Entſchluß ſind ſie nicht ſtrafbar ge
worden. Allerdings nahmen ſie perſönliche Vor
teile, wo ſie ſich boten.

Ein Teil der angeklagten Stadtbankkunden
führte auf Koſten der Bank und der Allgemein-
heit ein ausſchweifendes Leben.

Sie ſetzten Berger oft die Piſtole auf die Bruſt
und brachten ihn dadurch in eine Zwangslage.
Mit Zweckfreundſchaften verſuchten ſie ihr Ziel zu
erreichen. Dann beantragte der Staatsanwalt die
Strafen, die wir ſchon in einem Teil der geſtrigen
Ausgabe unſeren Leſern mitteilen konnten.

Gegen Berger eine Geſamtſtrafe von 2 Jahren
6 Monaten Gefängnis wegen Untreue und Be
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ſtechung, gegen Schrader 8 Monate Gefängnis
wegen Beihilfe zur Untreue und Beſtechung, s

enSielaff 7 Monate Gefängnis wegen der glei
Vergehen.

Gegen die angeklagten Stadtbankkunden bean
tragte der Staatsanwalt: bei Karl Schröder
1 Jahr 9 Monate Gefängnis, bei Benjamin För-
ſter 3 Monate, bei Karl Neumann 3 Monate, Kurt
Stürmer 3 Monate, Eliſabeth Höbner 4 Monate,
Erich Schmeil 9 Monate, Schwartner 8 Monate,
Meye 9 Monate, Thiel 4 Monate, Otto Gantz
8 Monate, Bruno Gantz 6 Monate, Otto Böttcher
5 Monate, Richard Naumann 3 Monate, Paul und
Fritz Elsner je 5 Monate, Max Wagenberg
3 Monate, Paul Reinitz 5 und Walter Reinitz
10 Monate, Richard Zietz 5 Monate Gefängnis
wegen Beihilfe zur Untreue und teilweiſe auch
wegen Beſtechung. Geldſtrafen wurden beantragt
gegen: Gräger 300 M., Fritz Stenzel 300 M., Her-
mann Kothmann 300 M. und Erich Schmidt
200 M.; bezüglich Eva Wagenberg ſchlug der
Staatsanwalt Freiſpruch vor. Das Verfahren
gegen die Angeklagten Eberhard Müller und
Adolf Steiner war abgetrennt worden.

Der Staatsanwalt lehnte einen Antrag auf
Ehrverluſt bei ſämtlichen Angeklagten ab und bei
den drei Stadtbankangeſtellten auch die Möglich-
keit, öffentliche Aemter zu bekleiden. Die Unter-
ſuchungshaft ſoll angerechnet und all das, was
widerrechtlich Beſitz der einzelnen geworden iſt,
eingezogen werden

Die Angeklagten nahmen die Anträge des An-
klagevertreters ſchweigend entgegen. Nur im Zu
ſchauerraum hörte man hier und dort Er
ſtaunen über das geringe Strafmaß.

Am Dienstag werden die Anwälte zu den Straf-
anträgen ſprechen, als erſter Rechtsanwalt Jakobo
wicz für den Angeklagten Berger.

Abſchied der Schutzpolſzei.
Eisleben. Die Nachrichtenſtelle des Ma-

iſtrats ſchreibt: Donnerstag morgen mit demJäge 9,15 Uhr fand der Transport der Schutz-

polizei von Eisleben nach Wittenberg ſtatt.
Zur Verabſchiedung hatte ſich neben dem
Oberbürgermeiſter Clauß und Bürgermeiſter
Dr. Waltsgott eine große Zahl von Bürgern
der Stadt auf dem Hofe der Unterkunft ein-
gefunden, wo ſeit 258 Uhr morgens die
Duſchſche Kapelle ihre Weiſen erklingen ließ.
Oberbürgermeiſter Clauß übermittelte in einer
kurzen Anſprache die Grüße der Bevölkerung,
dankte der Beamtenſchaft für ihre langjährigen
treuen Dienſte und gab ihnen zum Schluß ein
herzliches „Glück auf“ mit auf den Weg. Der
Kommandeur, Herr Polizeimajor Flechtner,
übermittelte dem Oberbürgermeiſter darauf den
Dank der Beamtenſchaft an die Bürgerſchaft
der Stadt für verſtändnisvolles Entgegen-
kommen.

S T T mnſjqqtcg

Auf diebesfahrt.
Deſſau. Ein edles Einbrechertrio, auf die

Namen Weintraub, Chaibe und Gordon
hörend, zum Teil ſchon kräftig vorbeſtraft,
hatte ſich eines Tages von Berlin aus auf die
Reiſe nach Deſſau gemacht, um auch dieſen
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Ball im RNetz.
Roman von Franz Xaver Kappus.

Copyright 1927 by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

(23 Fortſtzung.) Nachdruck verboten)
„Darauf daß ich die Perkins beſiege?“

Mit einem Satz war Friederike aufgeſprungen.
„Darauf' gewettet? Und um Geld?“

„Nein, um Schokolade.“

Faſſungslos irrten die Blicke Friederikes durch
das Zimmer. Deutlich entſann ſie ſich jetzt, wie
oft Körmendy auf ſeine Londoner Reiſe ange-
ſpielt hatte. Merkwürdig geheimnisvoll waren
ſeine Worte jedesmal geweſen. Darum ſollte es
ſich alles gedreht haben? Freilich, auch dazu
ſchien der unberechenbare Menſch fähig. Dennoch
klangen Zweifel in ihrer Stimme, als ſie fragte:
„Mit wem hat er denn gewettet?“

„Mit wem?“ lächelte Wenckſtein nachſichtig.
„Nicht mit einer Perſon ſelbſtverſtändlich. So
viel überflüſſiges Geld hat auch in London nie-
mand. Nein derlei Wetten ſchließt man mit
Lloyd ab. Vielleicht haben Sie einmal ſo etwas
läuten gehört.“

Friederike verneinte ſtumm.
„Ganz nette Wette übrigens eins zu fünf-

undzwanzig.“
„Das heißt wohl
„Daß Lloyd fünfundzwanzigfaches Geld be-

zahlt, wenn Sie die Perkins in dieſem Jahre er-
ledigen. Wohlgemerkt in Paris oder Wimble-
don. Glückt das eine, dann iſt das andere über-
flüſſig. So lauten die Bedingungen.“

„Ja weiß man denn, daß ſie nennen wird?“
„Man nimmt an.“ Wenckſtein hüſtelte in die

hohle Hand. „Warum ſollte ſie übrigens nicht?
Nur ein Zufall war es im vorigen Jahr, daß ſie
Paris verſäumt hat. Um ſo ſicherer ſtellte ſie ſich
ſpäter in Wimbledon. Wie ſie dort abgeſchnitten

hat, das wiſſen Sie ja als Weltmeiſterin zum
zweitenmal.“

Jmmer aufs neue ſchritt Friederike um den
Tiſch herum. War dieſer Körmendy nicht buchſtäb-
lich toll? Einfach himmelſchreiend der Leichtſinn,
mit dem er da wieder zu Werke gegangen war!
Und ſtockend ſagte ſie: „So ins Ungewiſſe, ſo ins
Blaue wirklich, mangkönnte an ſeinem Ver-
ſtand zweifeln.“

Doch Wenckſtein hob nur leiſe die Schultern.
„Warum? Zweihundertfünfzigtauſend Pfund ſind
eine ganz anſtändige Summe. Wer ſo viel Geld
gewinnen will, der muß auch etwas riskieren. Die
Leute bei Lloyd ſind ja keine Wohltäter.“

„Wieviel ſagen Sie? Zweihundertfünfzig
„Zweihundertfünfzigtauſend engliſche Pfund.“

Aus ſeinem Notizbuch las Wenckſtein ab: „Fünf
Millionen Mark ſind das hier.“ Und er nannte
die Ziffer, die die Summe in ungariſchem Gelde
ausmachte. „Ganz Nagy-Pulya könnte man da
mit kaufen, eventuell noch ein Stück von Korom-
pös dazu.“

Friederike ſchwindelte.
„Na ja“, machte Wenckſtein. „Schließlich war

der Einſatz ja auch nicht ohne. Zehntauſend
Pfund geben zweihunderttauſend Mark. Soviel
waren Sie Körmendy im Auguſt als Tennis-
ſpielerin wert.“

„Unerhört!“
„Tja ein verwegener Kerl. Aber diesmal

hat er es auch pfiffig angeſtellt. Kein Wucherer
der Welt hätte ihm damals ſo einen Betrag ge-
borgt. Darum hat er ja die Komödie des reuigen
Sünders geſpielt nur um dem Onkel hinter-
her dieſe zehntauſend Pfund herauszuziehen. Doch
ſtatt Schulden zu bezahlen, iſt er mit dem Geld
nach London gefahren.“ Wenchkſtein klemmte ſein
Monokel feſter. „Fein gedreht, nicht

„Und das alles das alles wiſſen Sie von
ihm ſelbſt

„Sein Glück, daß er mich ins Vertrauen ge

zogen hat! Als wenn er gewußt hätte, daß die
Entmündigung kommt ſo. ſchlau hat er auch
das angepackt.“

„Da kann ich nicht mehr mit“, ſprach Friede
rike, ganz wirr im Kopf.

„Sehr einfach. Die Leute bei Lloyd wiſſen
natürlich auch, daß Körmendy unter Kuratel
ſteht. Nicht einen Penny bekäme er in die Hand,
der ganze Gewinnſt würde dem Vormund aus-
bezahlt werden. Darum hat er die Wette auf
meinen Namen abgeſchloſſen! Und jetzt ſtellen Sie
ſich das Tableau vor: Seine Schulden gehen ihm
nichts mehr an, dafür kriegt er bare fünf Mil-
lionen heraus. Hat er das nicht großartig ge
deichſelt

Friederike lachte ſchrill auf. „Sie ſprechen da
ſo, als ob die Wette ſchon gewonnen wäre! Dabei
fehlt die wichtigſte Vorausſetzung ich! Und ich
denke gar nicht daran, nach Paris oder Wimble-
don zu gehen.“

„Sie werden ſchon.“
„Jch werde nicht, Baron Wenchſtein!“
„Einfach nicht zu diskutieren darüber! Wenn

ſolche Summen auf dem Spiel ſtehen, überlegt
kein Menſch.“ Die Mundwinkel in dem melancho-
liſchen Geſicht ſenkten ſich jäh. „Oder gönnen
Sie Körmendy den Riß nicht? Wünſchen Sie viel
leicht, daß er ſo weitervegetiert wie jetzt?“

„So arg wird es nicht ſein.“
„Es kommt darauf an, wie einer zu leben

gewöhnt war. Jch kann das nur vegetieren nen
nen! Plötzlich auf die lächerliche Apanage geſetzt,
nicht ein Wort auf ſeinen eigenen Gütern zu
reden, von aller Welt wie ein Narr behandelt
kein Wunder, daß er ſich da in ſeinen Zimmern
verkriecht und wochenlang nirgends zu ſehen iſt.“

„Tut mir leid.“ Langſam ging Friederike
umher. „Er hätte mir ja ein Wort ſagen
können.“

„Körmendy? Da kennen Sie ihn ſchlecht.“

„Bis zur letzten Minute wäre es Zeit ge
weſen.“

„Ja damit Sie dann glauben, nur um das
Geld handelt es ſich. Nein da verzichtete er
ſchon lieber. Deshalb hat er Jhnen wahrſcheinlich
ja auch nicht geſchrieben. Oder haben Sie viel-
leicht Nachricht bekommen?“

„Keine Zeile.“
„Bitte der Beweis. Wenn das nicht wäre
nur ſo bombardiert hätte er Sie mit Briefen

und Telegrammen. Aber was!“ Wenchkſtein ſprang
auf. „Sie verſprechen mir jetzt, daß Sie mit-
machen! Ende Juni Paris, Anfang Juli Wimble-
don! Ein oder das andere Mal werden Sie die
Perkins ſchon erwiſchen. Alles weitere überlaſſe
ich getroſt Jhnen. Sehr gründlich hat Sie dieſer
Miſter Thompſon ja präpariert.“

Jmmer noch kreiſte Friederike um den Tiſch.
Jn der Ecke nahm ſie eine Nippesfigur von der
altmodiſchen Kommode und ſetzte ſie wieder hin.
Aus dem grünlichen Konſolſpiegel nebenan grüßte
ihr Bild. Eine männliche Geſtalt tauchte dahinter
auf Körmendy, wie er damals am Schlag des
Automobils geſtanden hatte: die Hände gefal-
tet, das Geſicht zerwühlt.

„Und außerdem höchſte Zeit, daß Sie da
wieder herauskommen!“ Wie zu Anfang blähte
Wenckſtein die Nüſtern. „Direkt menſchenunwür-
dig kein Stall ſchaut bei uns ſo aus.“

Auch das! dachte Friederike. Aber ſchon ſah
ſie den Krimskrams nicht mehr, ſchon ſpürte ſie
nichts von der dumpfen, abgeſtandenen Luft.
Jmmer weiter wichen die engen Wände ausein-
ander; ein großer, menſchenwogender Platz tat
ſich unter Gottes freiem Himmel auf, Bälle
ſauſten über Netze, Beifall rauſchte von Tribünen,
Sonne ſchien Sonne, Sonne!

„Alſo abgemacht?“
„Jch kann ja nicht“, ſtammelte Friederike mit

letzter Kraft. Alles drehte ſich um ſie.
Da trat Wenchſtein auf ſie zu. Mit zwei Fin



52Teil der Welt auf ihren Spitzbuben und Ein
hrechergängen einmal kennenzulernen. Nurzur Geſelſchaft brachten ſie ſich eine in Berlin

als „Klingelfahrerin“ bekannte Frau Neumann
mit. Jn zwei Einbrüchen erbeuteten die Ge
ellen goldene Uhren, Armbänder und 150 M.
bares Geld. Die Polizei hatte die Gauner bald
erwiſcht. Das war natürlich fatal. Jn der
Unterſuchungshaft hatte denn auch Gordon
ſchon bemerkt, ſie würden in ihrem ganzen
Leben nicht wieder nach Deſſau kommen,
erſtens ſei hier nichts Vernünftiges zu mauſen
und zum andern würde man hier von der
Polizei erwiſcht. Weintraub wurde zu 1 Jahr
4 Monaten Zuchthaus, Gordon, Chaibe und
die Neumann zu je 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus,
alle außerdem zu je 5 Jahren Ehrverluſt ver
urteilt.

Ferkelpreiſe.
Nordhauſen. Der Schweinemarkt am Freitag

war mit 130 Pera und acht Läufern beſchickt.
Der Preis für Ferkel ſtellt ſich auf 8 bis 13 RM.
acht Wochen alte bis 17 RM. je Stück.

Bad Bibra. Der Merkt wor nur mit 60
Stück Saugſchweinen in zehn Körben beſchickt.
Der Geſchäftsgang war ſehr gut, und der Markt
wurde ſchnell geräumt Die Preiſe bewegten ſich
zwiſchen 30 bis 40 M. für das Paar.

Der Froſtſpanner im Kuffhäuſergebirge.
Frankenhauſen. Durch den Großen Froſt-

ſpanner ſind im Gebiet des Rennweges auf
der Höhe des Kuyffhäuſergebirges größere
er Eichenbeſtand vollſtändig kahl gefreſſen
worden.

Richtlöhne für die Hausangeſtellten.

Magdeburg. Vom 1. Juni bis auf weiteres
ſind folgende Sätze in Geltung: Vollwertiges
Perſonal: Wirtſchafterinnen 48 M., Köchinnen
43 M.. Alleinmädchen oder Stütze ohne Kochen
26 M., 1. Hausmädchen 33 M., 2. Hausmädchen
28 M., Jungfern 42 M., Kindermädchen 25 M.,
Kinderfräulein 360 M., Ungelernte über 18 Jahre
23 M.; Jugendliche: 14 bis 15 Jahre 14,30 M.,
15 bis 16 Jahre 16,50 M., 16 bis 17 Jahre
19,80 M.. 17 bis 18 Jahre 23,65 M. Waſch und
Reinemachefrauen: Waſchfrauen mit Koſt für
einen Tag 4,50 M., Reinemachefrauen mit Koſt
für den ganzen Tag 4,50 M.. Reinemachefrauen
mit Koſt für den halben Tag 2,50 M., Reine-
machefrauen für Bureau, und Geſchäftsräume für
die Stunde 55 Pf. (Arbeitszeit vor 6 Uhr mor
gens 50 Proz Aufſchlag), Aufwartungen ohne Koſt
für die Stunde 50 Pf., Aufwärterinnen mit Koſt
a) 14 bis 16 Jahre für die Stunde 22 Pf.,
b) 16 bis 18 Jahre für die Stunde 33 Pf.,c) über 18 Jahre bis 2 Stunden je 42 Pf., über
2 Stunden je 38 Pf., Aushilfen mit Kochen und
Servieren für die Stunde 42 Pf. Plätterinnen
mit Koſt für den Tag 3,75 M., Ausbeſſerinnen
für den Tag 2,20 bis 2,75 M., Neubaureinigen
für die Stunde 60 Pf.

Nach mehr als einjähriger Tätigkeit in demſelben Haushalt erhöhen ſich die Whne um zehn

Pro ent, nach mehr als zweifähriger Tätigkeit in
demſelben Haushalt erhöhen ſich die Löhne um
20 Prozent.

Hausangeſtellte, die auf Wunſch des Arbeit-
gebers außerhalb deſſen Wohnung ſchlafen er
guten F2ber dem r m Lohn noch eine
ngemeſſene monatliche Vergütu indeſtens 10 M. 9 n

Bei Abweſenheit des Arbeitgebers (auch
Ferien) erhält die Hausangeſtellte 1,50 M. für
den Tag oder Koſt, falls nicht eine andere Ver
einbarung getroffen iſt.
Von dieſen Löhnen ſind die Anteile der geſetz

lichen Beiträge (26 für Krankn- und für Jn-
validenverſicherung und Arbeitsloſenverſicherung)
ſowie Steuern in Abzug zu bringen.

S Mühlexrs Hotel: Sonntag Ahr Tanz Tee
n

gern verſetzte er ihr einen ſanften Naſenſtüber.
„Dummes Mädel! Wozu bin ich denn da? Der
glückliche Rennſtallbeſitzer wird ſich wohl erlauben
dürfen Ein ausgefüllter Scheck flatterte auf
den Tiſch

„Daran habe ich wirklich nicht gedacht bei
Gott, nicht im entfernteſten

„Aber ich! Jn alter Freundſchaft gewiſſer
maßen ein kleiner Speſenbetrag à conto. Auch
ich hänge nämlich mit ein paar Lappen an dem
Geſchäft. Da dürfen Sie es mir nicht übelnehmen

überlegen Sie nur: fünfundzwanzigfaches Geld!
Ein großes Vermögen, das Sie zu verſchenken
haben, einfach zu verſchenken das iſt der rich-
tige Ausdruck! Wo findet ſich ſo etwas ein zwei-
tes Mal? Jede andere an Jhrer Stelle würde
größen wahnſinnig werden vor Stolz und Sie
ſtehen da und kommen von kindiſchen Bedenken
nicht los!“

Erſt jetzt begriff Friederike mit dem Verſtand,
was in ihre Hand gegeben war. Nur die ganz
Großen im Reiche der Wirtſchaft und der Finanz
konnten mit einem kurzen Ja oder Nein über
ſolche Summen entſcheiden. Die gleiche Möglich-
keit lag nun bei ihr und ſie ſchwankte noch!

Aber das war es ja nicht! Etwas anderers
brannte und lohte in der Bruſt. Der Name Pe-
kins hatte genügt alle lockenden Vorſtellungen
von einſt aus tiefer Verſunkenheit zu heben. Jm
Handumdrehen war das kleine Zimmer voll lauter
Stimmen, die drängten und riefen: Nur keine
Grübelei, keine Ueberlegung, keine Schwäche!
Eine letzte Gelegenheit bietet ſich jetzt, niemals
im Leben kommt ſie wieder. Nicht dein Schickſal
allein gilt es ja. Tauſendmal mehr ſteht auf dem
Spiel Ruhm und Ehre des Vaterlandes! Wo-
für Vater und Brüder ihr Blut vergoſſen haben

in deiner Art mußt auch du es verfechten,
wenn du nicht den Schimpf der Feigheit auf dich
laden willſt!' Und die Stimmen ſchwollen zum
Orkan: „Greif zu, greif zul'

Ferien der Herrſchaft ſind kein Kun digungs
rund; vielmehr läuft das Dienſtverhältnis bei
zahlung weiter. Kündigungen und Entlaſſun

gen von Hausangeſtellten erfolgen nach den Vor
ſchriften des BGB. Der Fachausſchuß für Haus
angeſtellte hält es für angebracht, daß eine Haus
angeſtellte nach mehr als einjähriger Tätigkeit
eine Woche, nach mehr als dreijähriger Tätigkeit
14 Tage Ferien bekommt.

Der knopfloſe Auguſt.

Oſterburg (Altmark). Am Biertiſch kommen
manchmal dem Menſchen die ſeltſamſten Gedan-
ken. Hier ſtritt man ſich am Stammtiſch über
Fixigkeit. Ein Schneidermeiſter behauptete, da-
rin unübertrefflich zu ſein. Er ſei imſtande, in
fünf Minuten ſeinem Freunde Auguſt ſämtliche
Knöpfe vom Anzug, alſo von Jackett, Weſte und
Hoſe, abzuſchneiden und ſie wieder anzunähen,
alles in fünf Minuten. „Alter Prahlhans!“ ent-
gegnet Auguſt, und auch die anderen Stammgäſte
erklären ſolche Fixigkeit für ganz unmöglich.
Eine Wette kommt zuſtande; um eine Lage geht
es. Der Meiſter ergreift die ſcharfe Trennſchere.
Ritzratzritzratz beginnt ſeine verheerende Arbeit,
und im Nu ſind alle Knöpfe herunter. Auguſt
hält ſich mühſam die Hoſen feſt. Der Meiſter fetzt
ſich wieder an den Stammtiſch, zieht die Uhr und
trinkt mit Behagen ſeinen Schoppen. Die An-
deren warten voll Spannung. Ob' er es wohl
ſchafft? Nur drei Minuten ſind es noch. Aber
der Meiſter hat gar keine Eile, läßt ſich durch
nichts drängen. Nach fünf Minuten erklärt er:
„Jch habe meine Wette verloren. Herr Wirt,
bitte die Lage.“ Lachſalven erdröhnten. Auguſt
hielt immer noch ſeine Hoſe. Da er ſich aber mit
dem knopfloſen Anzug nicht nach Hauſe traute,
erklärte er ſich ſchließlich als „Gewinner“ bereit,
drei Lagen zu geben, wenn ihm der Meiſter die
Knöpfe wieder annähe. Jubelnd wurde dieſer
Vorſchlag akzeptiert.

Ein Auto ſtürzt 50 Meter tief ab.
Rottleben. Mittwoch vormittag ereignete ſich

ein eigenartiger Unfall an dem ſteilen Abhange
der Kyfſhäuſerſtraße zwiſchen dem Obeliſk und
der Rothenburger Wegkreuzung. Als ein Leip
ziger Vierſitzerwagen die Straße bergan fuhr,
erlitt er einen Reifenſchaden. Beim Reifenmon-
tieren ſetzte ſich das Auto plötzlich in Bewegung
und ſtürzte den ſteilen Abhang hinunter. Schwer
zertrümmert blieb der unbeſetzte Wagen in einer
Tiefe von 50 Metern zwiſchen den Steinblöcken
hängen. Zur Bergung aus der ſchwierigen Lage
warde die Autohilfe Bad-Frankenhauſen ange-
rufen.

Der Fußball als Todesurſache.
Plauen. Einen tragiſchen Ausgang nahm hier

eine Motorradfahrt, die die junge Frau eines
Plauener Polizeibeamten, Liesbeth Hüttner, mit
einem Freunde ihres Mannes unternahm. Die
26jährige, jungverheirgtete Frau äußerte den
Wunſch, auch einmal auf dem Motorrad mit-
fahren zu dürfen, ugd da der Freund ihres

annes vorſichtig fuhr, hatte ihr Mann nichts
dagegen. Auf der Fahrt durch Werda wurde von
ſpielenden Kindern ein Fußball gegen die Ma-
ſchine geſchleudert, der ſich zwiſchen Vorder- und
Hinterrod verfing. Dadurch geriet das Motor
rad ins Schleudern, und der Fahrer verlor die
Gewalt über das Rad. Beim Sturz wurde die
junge Frau getötet.

Hockerſteuer.

Beendorf (Altmark). Die vom Kreisausſchuß
angeregte Einführung der Nacht- oder Hockerſteuer
wurde mit Mehrheit angenommen. Die Sätze
betragen danach für jede angefangene Stunde
über die Polizeiſtunde hinaus bei Anweſenheit
von fünf Perſonen 2,50 Mark, bei 10 Perſonen

Wenckſtein hatte eine neue Zigarre ange
zündet. Läſſig ſchwenkte er das Streichholz aus.
„Damit ſind wir alſo im klaren! Aber reinen
Mund gehalten, wenn ich bitten darf! Meine ge
ſunden Knochen ſind das ſchon wert.“

„Unbeſorgt,“ ſprach Friederike.
„Somit endgültig ja?“
„Ja!“ kam es kurz und beſtimmt zurück.

XXVII.
Stockdunkel war es ſchon, als Konrad Haydt

immer noch in der Jſoldeſtraße auf und ab ging.
Erſt gegen neun Uhr erſchien Friederike Zwei

Tennisſchläger in der Armbeuge, ſchüttelte ſie
dem Bruder kräftig die Hand. „Etwas Beſon-
deres vielleicht?“

„Nichts. Jch wollte nur wieder mal nach dir
ſehen.“

„Sehr lieb von dir.
wenigſtens halbwegs?“

„Gott ja.“
„Aber anſtrengend, nicht? Den ganzen Tag

hinterm Ladentiſch haſt du dich daran ſchon
gewöhnt

„Jſt nicht das Aergſte. Ganz zufrieden kann
ich ſein.“ Einſilbig ſchritt Konrad neben der
Schweſter. Beiläufig fragte er ſpäter: „Du ſpielſt
wieder Tennis?“

Nur darauf hatte Friederike gewartet. „Willſt
du nicht auf einen Sprung zu mir hineinkommen?
Jch hätte dir allerlei zu erzählen.“

„Sag' mir es lieber da. Jch möchte bald ins
Bett.“

„Ja ſo raſch geht das eigentlich nicht! Alſo
ganz kurz: Jn vierzehn Tagen fahre ich nach
Paris! Ende des Monats beginnen die Turniere
um die franzöſiſche Meiſterſchaft. Jch habe für
das Dameneinzel genannt. Später will ich dann
auch nach England. Dort iſt es Wimbledon bei
London, wo die großen internationalen Kämpfe
ausgetragen werden. Und auch in Wimbledon

Und du geht es dir

werde ich dabei ſein.“

S Wark, bei Perſonen je d Mark, bei 50 Per

ſonen 20 Mark, und bei 100 Perſonen und mehr
25 Mark.

Verbot öffenklicher Fallſchirmabſprünge.
Weimar. Das Thüringiſche Wirtſchafts

miniſterium e Fallſchirmabſprünge bei öffent-
lichen Veranſtaltungen in Thüringen verboten.

700000 Mark Ueberſchuldung
bei der Gothaer Eiſensahndaugenoſſenſchaft.
Gotha. Bekanntlich wurde vor kurzem der

Vorſitzende der hieſigen Eiſenbahnbaugenoſſen
ſchaft, Eiſenbahnoberinſpektor a D. les
weit, wegen e en rm Amte verhaftet.
Nunmehr fand eine ſtark beſuchte Mitgliederver
ſammlung der Baugenoſſenſchaft ſtatt, die Auf-
klärung über die Zuſtände, die ſich in der Bau
genoſſenſchaft abgeſpielt haben, verlangte. Nach
dem Bericht des ſtellvertretenden Geſchäfts
führers Rauſchenberger hat eine unglaubliche
Mißwirtſchaft unter der Führung n
herrſcht, die, ſoweit ſich bisher überſehen läßt,
eine Ueberſchuldung der Genoſſenſchaft von
700 000 M. zur Folge hatte. Nach ſeinen weiteren
Ausführungen iſt es ſchwer, zahlenmäßig die
Summe nachzuweiſen, da die Reviſion der Bücher
noch nicht abgeſchloſſen iſt. Die Verfehlungen
g. en bas 1925 zurück. Weiter wurde feſtgeſtellt,
aß ſich die Bücher ſeit Jahren in einem nicht

l uſta nd inden. Die Er-regung über die Verfehlungen war ſehr groß.
Es wurde ein Antrag eingebrocht, daß baldmög-
lichſt eine Generalverſammlung einberufen wer-
den ſoll die eine reſtloſe Aufklärung der ganzen
Angelegenheit bringen ſoll. Weiter verlangt

man. daß der Vorſtand und der Aufſichtsrat voll
ſtändig neugewählt werden.

Zwinkſchöna. (Lebensmüde.) Hier
ertränkte ſich im nahen Schachtteich die von
ihrem Mann getrennt lebende Tochter des
hieſigen Einwohners Th. Sie ſtand kurz vor
ihrer Entbindung. Die Leiche iſt geborgen.

Gerbſtedt. (Kirſchenverpachtung.) Bei
der Verpachtung der ſtädtiſchen Kirſchennutzung
gab Bernhard Holz, von hier, das Höchſtgebot von
3300 RM ab Jm Vorjahr betrug die Pachtſumme
nur 2600 RM.

Hohenmölſen. Mittwoch(5 mmorgen wurde auf der Zetzſcherſtraße der 45-
jährige Arbeiter Köhler aus Zetzſch neben ſeinem
Rad aufgefunden. Wahrſcheinlich iſt Köhler auf
dem Heimwege infolge einer Schwäche vom Rade
geſtiegen und dann einem Herzſchlag erlegen.

Stiege (Harz). (Neues Kindererho
lung sheim.) Vor einigen Tagen wurde hier
nahe den Heilſtätten Albrechtshaus und Marien-
heim der Grundſtein zu einem Erholungsheim für
rn 75 Kinder gelegt. Der Bau ſoll nachMöglichkeit am 1. Auguſt dieſes Jahres fertig-

geſtellt ſein.
Aſchersleben. (Der Behang der ſtädt.

Kirſchenplantagen) wurde im Stadt-
h en geieg e öffentlich verpachtet.
Pachtluſtige hatten ſich in großer Zahl eingeſtellt.
Der Erlös der neun Diſtrikte brachte insgeſamt
8625 RM., gegen 8120 RM. im Vorjahre.

Salzmünde. (Der Fußballverein)
Germania, Salzmünde, feiert am kommenden
Sonntag ſei neuntes Jahresfeſt. Am Vormittag
ſollen die Jugendſpiele ausgetragen werden, wäh-
rend der Nachmittag für die Spiele der Herren
mannſchaften vorgeſehen iſt. Da etliche halliſche
Mannſchaften ins Tor treten, ſind intereſſante
Spiele zu erwarten. In den Spielpauſen ſoll
ein Preisſchießen ſtattfinden. Der Turnverein
der am vergangenen Sonntag ein Handballſpie
gegen den Nachbarverein Langenbogen austrug,
gedenkt ſein Stiftungsfeſt am 24. Juni zu feiern.
Auch der Kriegerverein rüſtet auf ſein diesjähriges See im Juli. Bei gutem Wetter
wird auf dem Turnplatz an der Saale Freikonzert
ſtattfinden. Ein Ball im großen Saale ſoll den
Tag beſchließen.

Nachbarſtadt Halle.

Ehrenvoller Ruf.
Werner Ladwig, ein Hallenſer Kind, wurde

zum Beginn der neuen Spielzeit als General
muſikdirektor und Operndirektor an das Königs
berger Opernhaus berufen. Ladwig, der erſt im
29. Lebensjahre ſteht, beſuchte hier die Latina,
war Leiter des Hausorcheſters, ſtudierte in Halle
und Leipzig unter Prof. Hermann Abert, war
auch Schüler von Prof. Rahlwes, Prof. Gräner
und Prof. Lohſe; er ging dann nach Duisburg
und iſt ſeit 4 Jahren Landesmuſikdirektor in
Oldenburg.

Nachdem ſich die Verhandlungen mit Max von
Schillings in Königsberg zerſchlugen, wurde
Ladwig dorthin berufen.

mm
Tarifſtreit in der Metallinduſtrie.

Nachdem der Schlichtungsausſchuß am Don-
nerstag in der Frage der längerung des Ar-
betsgeitabkom mens in der mitteldeutſchen Me
tallinduſtrie einen er dahin gefällt hatte,
daß eine n des Zuſchlages für die 49.

bis 52. Wochenſtunde von 15 auf 20 Proz. ſtatt
finden ſolle, haben Freitagvormittag erneut
Einigungsverhandlungen vor dem mitteldeut-
ſchen Schlichter ſtattgefunden. Die Verhandlun-
gen ſind ergebnislos Der Schlichter
hat eine letzte Erklärungsfriſt bis Montagabend
6 Uhr geſetzt. Sollte bis dahin die Zuſtimmung
beider Parteien zum Schiedsſpru nicht vor
liegen, ſo wird der Schlichter darüber z ent
ſcheiden haben. ob eine Verbindlichkeitserklärung
des Schiedsſpruches erfolgen ſoll oder nicht.

Jm letzten Falle würde, da das bisherige Ar
beitszeitabkommen von Arbeitnehmerſeite ge
kündigt war der tarifloſe Zuſtand intreten, und
zwar für die Tarifgebiete lle und Anhalt am
13. Juni, fü. den Bezirk Magdeburg bereits am
11. Juni.

Offene Stellen des Frbeſtsamtes.

Das re 33 e Salzgrafentraße 2, Fernruf 276 81, ſucht ſofortr gi Landwirtſchaft Ledige Ge-
ſchirrführer möglichſt ſolche, die alle landwirt
ſchaſtlichen Arbeiten verrichten können; Familien
mit männlichen P weiblichen Hofgängern,
landwirtſchafttiche Arbeiter im Alter von 16 bis
18 Jahren; Hofjungen, 14 bis 16 Jahre alt; erſt
Llaſſige erfahrene Aer mittleren Alters für
großes Rittergut; Mädchen für Stall und Feld,

Für die Gaſtwirtſchaft: Junge Saal-

kellner, r undSilberputzer; Küchen und Zausmädchen.F ur 8eh Haushalt: einen Hausburſchen
mit freier Station nach auswärts, 15 bis 17
Jahre alt; eine erſte Köchin; Stubenmädchen,
Hausgehilfinnen mit guten Kochkenntniſſen.

Für ſonſtige Berufe: Einen Verkäufer
für Textalwaren, 20 bis 24 Jahre alt, möglichſt
Radfahrer; Geſchäftsbausdiener (Radfahrer)
mit guten Zeugniſſen Alten 17 bis 18 Jahre
alt; Arbeitsburſchen für Brikettſchuppen (Grube)
im Alter von 14 bis 18 Jahren; Fabrikarbeiter,

17 bis 18 Jahre alt. S
c -dd-—Ein unheimlicher Logiergaſt.

Wieder einmal macht ſich der unangenehme
Mitbürger bemerkbar, deſſen Spezialität darin
beſteht, ſich in fremder Leute Bett zu legen. Er
ſtieg geſtern in den Morgenſtunden in ein Zim
mer in der Rainſtraße ein machte es ſich im Bet
der Frau ſo bequem wie möglich, wurde aber ge
ſtört und verſchwand. Auf der Bettwäſche fank
man die Spuren ſeiner Stiefel. Jn früheren
Fällen hat er die Bettwäſche zerſchnitten; nie-
mals ſtiehlt er etwas. Er ſucht nur einſam ge
legene Häuſer an der Peripherie der Stadt auf.

Aber Konrad zeigte keine Ueberraſchung.
„Wenn dein Geld dazu reicht ganz geſcheit.“
Flüchtig ſchaute er auf. Etwas voller war ſein
mageres Geſicht geworden. „Wenn du dir das
Geld beſchafft haſt mich geht das nichts an.“

Jäh ernüchtert ſtand Friederike im Scheine
der Straßenlaterne. Wie gleichgültig der Bruder
die Mitteilung aufnahm, wie gelaſſen er die
Frage nach der Herkunft des Geldes offen ließ!
Nein da hatte es wirklich keinen Sinn, ihn in
Einzelheiten einzuweihen.

Da ſagte Konrad: „Warum betreibſt du das
eigentlich nicht berufsmäßig? Jrgendwo habe ich
gehört, daß auch Tennisſpielen ein gutes Geſchäft
ſein kann.“

„Daran habe ich noch gar nicht gedacht.“ Kurz
verabſchiedete Friederike den Bruder.

Doch die ganzen nächſten Tage ging ihr die
Jdee nicht aus dem Kopf.

Längſt wußte ſie, daß man aus dem Sport
einen Erwerb machen konnte. Bei den Männern
war das gar nichts beſonderes. Aber auch von
Claire Renard hatte es vorübergehend geheißen,
daß ſie zum Profeſſionalismus übergehen wolle.
Sogar die Summe, die ihr für eine Tourneee
durch Amerika geboten wurde, war in den Zei-
tungen zu leſen geweſen. Freilich nach ihrer
Niederlage in Cannes hatte man nichts weiter
von der Sach gehört.

Aber warum nicht ich? fragte ſich Friederike.
Wenn es ihr tatſächlich gelang, Ellen Perkins

da oder dort zu beſiegen, bedeutete ſie eine Sen-
ſation für die ganze Welt. Jedes noch ſo hohe
Honorar konnte ſie dann von einem geſchäfts
tüchtigen Manager erzielen. Und als Berufs-
ſpielerin würde ſie Deutſchlands Ehre erſt recht
über Länder und Meere tragen. Daß der Sport
ihr gleichzeitig Broterwerb werden ſollte nie-
mand dürfte ihr einen Vorwurf daraus machen.
Frei und vollkommen unabhängig, wie ſie dann

wäre, könnte ſie mit geſammelter Kraft jahre

d

lang der ſchönen Aufgabe leben, in aller Welt
immer neue Beweiſe deutſcher Art und deutſcher
Leiſtung zu liefern. Dieſes Ziel, gepaart mit
ſtrenger, nüchterner Arbeit ja, auf dieſer Linie
lag das Heil!

Nun erſt, da der Entſchluß in Friederike feſt
ſtand, dachte ſie frei und unbeſchwert an die Zu
kunft.

Aber Sſemenow! ging es ihr eines Tages
durch den Sinn.

Die ganzen Wochen hatte der Ruſſe nichts von
ſich hören laſſen. Lange war die kurze Bedenkzeit
um und dennoch rührte er ſich nicht. Wartete
immer noch auf ihren Beſcheid? Oder hatte er
begriffen, daß keine Antwort auch eine Antwort
war?

Was war da zu tun? überlegte Friederik
flüchtig.

Als ob Sſemenow niemals exiſtiert hätte, ſo
war er ihrem Gedächtnis entſchwunden. Seit
dem Beſuch Wenckſteins hatte ſie kein einziges
Mal mehr auf dem Wagnerplatz geſeſſen. Aber
jetzt fühlte ſie, daß ſie dem Manne eine klare,
eindeutige Erklärung ſchuldig war. Nicht einen
Augenblick durfte das hinausgeſchoben werden.
Der ſeelensgute Menſch, der ſich ihrer immer in
allerbeſter Abſicht angenommen hatte, verdiente
fürwahr, daß man ihm reinen Wein einſchenkte.

Und Friederike ſchrieb an den Ruſſen:
Lieber Herr Sſemenow!

Verzeihen Sie, daß ich Sie mit meiner Ant.
wort bis heute warten ließ. Aber ſeit unſerem
letzten Beiſammenſein hat mein Leben wiedet
eine andere Richtung genommen. Den ganze
Tag ſpiele ich jetzt Tennis mehr brauche
Jhnen wohl nicht zu ſagen. Und trotzdem: es
nicht das Daſein von einſt. Wenn auch der alte
Ehrgeiz aufs neue in mir brennt, ſo beſteht doch
keine Gefahr, daß ich mich ſelbſt verliere.

Gortſetzung folgt
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Feſter.
Berlin, 9. Juni. (Eigene Drahtmeldung.)

Gegenüber den ſchwachen Vormittagskurſen zeigte
die Mittagsbörſe eine bemerkenswerte Erholung.
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Sonnabend, den 9, Juni 1928

Burbach-Konzern.
Weitere Verbeſſerung der Betriebseinrichtungen.

ſeine e r w. m. r e z r 6 Proz. verteilt. Bilanz: Beteiäftsbericht. Jn ihm wird zunä igungen i t 10),die Loge der Kaliinduſtrie allgemein geſhibdert dir 0), Debitsren

Keine TextilAbſatzkriſe.
Der Reichsbund des Tegxtileinzelhandels

veranſtaltete ſeine diesjährige Jahreshaupt-
verſammlung in Nürnberg. Jn dem Haupt
referat gab das geſchäftsführende Vorſtands-
mitglied Dr. Deite einen umfaſſenden Ueber
blick über die Entwicklung der wirtſchaftlichen Hallische Börse vom 9. Juniv 0,94 (1,10), Kreditoren 1,11 (0,51).Verhältniſſe, insbeſondere über die Stellung er Geſaumtabſatz konnte von 10,99 auf 12 39 Kaliwerk Niederſachſen zu Wath- In Heichsmark-Prozenten.
des Textileinzelhandels. Die Hochkonjunktur n r werden. Ueber die ling: Rohgewinn 1,75 (1,18). Generalunkoſten heute Vortag neute Vorteg
des Jahres 1927, die in letzter Zeit Abbröcke- po* es Konzerns ſerbſt wird ausgeführt. Nach 0,25 (0,18), Abſchreibungen 033 (0,34), Gewinn Ang. O. Crecſ 140,501 142 Gauz. 2uck. 1010 101

e er durchgreifenden Rationaliſterung in den 074 v i Han. Eaniv 1300 130b0 Halie Mal i500 406lungserſcheinungen zeigt, iſt auch für den Vorjahren benutzte der BurbachK das Ge 74 (039). Hieraus ſollen s Proz. Divi Gewalt 520 Hans eng eFortiſ e n e e. onzern das Ge dende (i. V. 6) auf die alten und 4 (0) Proz. Cangereaito 1000 100 HalleMaseh. 12860 12ebTextileinzelhandel wirtſchaftlich erfolgreich ge ſchäftsjahr hauptſächlich zur Verbeſſerung ſeiner g Zörd. bonk 8061 o o. kön G erweſen. Allerdings iſt ſie weniger als ſonſt von Betriebseinrichtungen. Daber ſtanden die Haupt- auf die neuen Stammaktien vertetlt werden. Aus Krögererah 16301 171 ar un 439
“Stei rokukti t t i dem verfügbaren Jahresgewinn ſollen die Kansfelo 12061 i121 Mornz jan n l uveeiner weitgehenden Steigerung der Preiſe be uktionswerke Volkenroda und Nieder 45000 Stammaktien zu je 1 RM. einge ren Brou. i800 i800) G. jentzsch

gleitet geweſen wenn dieſe auch ſich nicht ganz Ngaturgemälz im Vordvergrund. Bur Höhen werden Bilanz: Beteiligungen, und Wert Jede ehe nes that vermeiden laſſen ſo hat ſie ſich doch in be bach n urde ganz auf die Maſſengewinnun von apiere 4 Mill R V R Debit 5 Wersch Wöt 17200 170 Kkytfh. Hütte 620 62 b
ſcheidenen Grenzen gehalten. Die Preisbild Rohſalz und Steinſalz abgeſtellt. Auf Krü- ditoren 646 u ren e e 2270 Serreen d eim Einzel d d T ildung gershall wurde die Bitterſalzfabrik erweitert 2.12 (2.25), Kreditoren 048 (0.44) Mill. RM. erone par, 15101 181 0 Zim jeiep- 78 G 18 G
im Einzelhandel unterſcheidet ſich von der der und auf Wittekind wurde eine Saline, über Gewerkſchaft Carlshall: Rohge-Shnn. Male s nis Feste 6 66 b
vorgelagerten Lieferantengruppen inſofern die das Wert ſchon früher verfülgzt hatte, neu winn 0,18 (0,07), Abſchreibungen 0,06 (0,07) Mill. Elend ar nis u ihn a o v a
grundlegend, als die Kalkulation nicht auf Fergerichtet. Die Badiſchen Kaliwerke RM., Gewinn 540 RM., um den ſich der vor einanr en ne n
Grund der Geſtehungskoſten erfolgt, ſondern konnten den Bau einer großzügigen Anlage faſt jährige Verluſtvortrag auf 121 754 RM. ermäßigt F.Zimmerm.] 2061 706

Es wurden hier hohe Aufwendungen für Unter
ſuchungsarbeiten gemacht. Bilanz: Debitoren
35 557 (60 425), Kreditoren 0,25 (0,27) Mill. RM.

Gewerkſchaft Volkenrod'a': Rohge
winn 2,11 (1,43), Generalunkoſten 0,30 (0,21),
Abſchreibungen 0,54 (0,32), Gewinn einſchließlich
Vortrag 0,86 (0,80) Mill. RM. Seit dem 1. Aug.
v. J. wird auf dieſem Werk in zwei Schichten

ganz beenden. Die Gewerlſchaft Vaden hat eine
endgöltige Beteiligungsziffer von erhalten.
Der Kaliabſfatz des Konzerns betrug 1,23 Mill.
Doppelzentner K.O und der des Gumpel-
Konzerſis 915 000, zuſammen alſo 2,15 Mill.
Doppelzentner.

Von den einzelnen Werken erzielte das
Kaliwerk Krügershall

Die Halleſche Börſe am Sonnabend verlief
ſehr ſtill. Die Kursveränderungen hielten ſich
nach oben und unten in mäßigen Grenzen. Das
Geſchäft war ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 8. Juni.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.

meiſtens in feſten, traditionsmäßigen Sätzen.
Dieſe aber entſprechen meiſt nicht den gegen-
über der Vorkriegszeit ſtark geſtiegenen An
koſten. Viele Geſchäfte, die nicht in der Lage
ſind, eine richtige Bilanz aufzumachen, würden
heute ohne Erzielung einer ausreichenden Rente
betrieben.

Die Signatur des verfloſſenen Hochkonjunk- r earbeitet. Bilanz: Anlagewerte 9,79 (6,40), Weizen, märt 261-264 Viktorigerbſen 50,00-—62,00turjahres war ein einen Rohgewinn von (alles in Mill. M) 451 Seteiligrngen und Wertpapiere 5,43 (5,21) Segp Foggen. märk. 2772722 l. Speiſeerbſen g5, 00-20.00
ügelloſer Wettbewerb im Tertileinzelhandel 2,45). n erforderten 0,47 (0,35), toren 0,89 (3,49), Kredit 435 313) Mill. Sommergerſte 248--278 Futtererbſen 24,50-—26.,00

zus n t eng Steuern und Abgaben 0,73 (0.32), Abſchveibun- oren 0,89 (3.49), Kreditoren 4,3: (3,13) l. Wintergerſte S Peluſchken 24,00--24,50
hervorgerufen durch die ungenügende Kauf gen 030 (0,33). Gewinn einchließlich Vortrag RM. Stillgelegt waren die Gewerkſchaften Hafer märkiſcher 260 265 Ackerbohnen 23100 24.00
kraft der breiten Maſſe. 3,3 (1,46), aus dem wieder 6 Proz. Dividende Wahlberg, Salzmünde, Güntershall, Schwarzburg Mais loko Berlin 210—243 Wien 25,00-—27,00
Jm Verhältnis zum Amſatz bleibt daher der auf die Fort ggzattien und wieder 10 Proz. auf Und Hildas Glück wen r, M 25--36.25 r

Reingewinn im Textileinzelhandel allgemein das erhöhte Aktienkapital verteilt werden ſollen. Roggenmeh Seradella 2300 28,00
r gr o der Friedensnorm zurück. Die De die W hin 18 u Weg 30 d Vom Roheiſenverband. w 100 Kilogr. 36.25——39,00 Rapskuchen 1880— 1900
vom eichsbund feſtgeſtellten Reinerträge Die apatalserhohuwg von au Der R heiſenverba ird in de ächſt eizenkleie 16,75 17,00 Leinkuchen 23,00--23,60er in e frant Mill. M. iſt durchgeführt. Der Erlös aus dieſer er Roheiſenverband wird in den nächſten Koggentleie 18,50 Trockenſchnitzel 15.40— 15,60ſtehen aber in einem auffälligen Gegenſatz zu Kapitals eher dem zum Erwerb per Tagen den Verkauf für Juli zu unveränderten Weigenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 20,60 21.20
den Richtſätzen der Finanzämter für die
Schätzung des Einkommens der nicht buch-
führenden Gewerbetreibenden. Bei der Be
urteilung der weiteren Konjunkturentwicklung

16,75--17,25 Kartoffelflocken 26,50--27,00
Produktenbörſe zu Halle. Amtliche Notierungen

am 9. Juni. Weizen 258--263. ruhig (263 bis
268); Roggen 293——298, 252--255, ruhig (293 bis

Preiſen und Bedingungen aufnehmen. Die Ab-
ſatzverhältniſſe haben ſich im Mai gegenüber dem
voraufgehenden Monat weiter verſchlechtert.

größeren Beteiligung von Wintershall und zur
Verſtärbung der bisherigen Kalibeteiligung.
Eine weitere Kapitalerhöhung um 3,96 Mill. M.
wird bekanntlich der nächſten Generalverſamm-

muß ſich der Textileinzelhandel vor einem zu lung vorgeſchlagen, ebenſo die Einziehung der Preiserhöhung für Stahlformguß. 298, 252--255); Wintergerſte, neue Ernte, 230
veitgehenden Peſſimismus hüten. Die Amſatz- 22000 M. Vorzugsaktien zu je 1 M. aus dem Der Verein der Deutſchen Stahlform- 235, Futtergerſte 240--250. ſtetig G40-250),

wer fügbaren Jahresgewinn. Aus der Bilanz Gießereien hat infolge der durch die Kohlenpreis Hafer 278--282, ruhig (280--284); Mais 240.tatiſtik des Reichsbundes zeigt ſeit Dezember
1926 eine wert- und mengenmäßige Zunahme
der Amſätze gegenüber den entſprechenden Vor
jahrsmonaten. Erſtmalig zeigt ſich in der Sta
tiſtik der April-Amſätze ein mengenmäßiger
Rückgang des Amſatzes um 8,3 Prozent. Frei-
lich mögen hierbei eine Anzahl Sondermomente

ſtetig (240); Viktoriagerbſen 44—46, ſtetig (44—-46);
Futtererbſen 20--22, ſtetig (20--22); Weizenkleie
(mittelgrob) 17--172, ſtetig (17--1724); Roggen-
kleie 17—18, ſtetig 1714—-18); Malzkeime 15
bis 16, ſtetig (1525 16); Trockenſchnitzel 17 bis
1716, ſtetig (17 bis 172).

Magdeburger Produktenbörſe vom 8. Juni.

ſind zu erwähnen Beteiligungen 34,70 (14,01),
Debitoren 0.42 (0,53), Kreditoren 0,99 (2,72),
Reſervefonds 6,83 (1,45) Mill. M.

Gewerlſchaft Burbach: Der Bergwerksbetrieb
verlief ohne Störung; der Fabrikbetrieb wurde
ftillgelegt. Der größte Teil der Kaliquote

erhöhung geſtiegenen Selbſtkoſten eine Erhöhung
ſeiner Richtpreiſe um durchſchnittlich 6 Prozent
vorgenommen. Von dem Verſand an Stahlform-
gut entfallen gegenwärtig etwa 80 Prozent auf
das Jnland und nur 8 Prozent auf den Export;
12 Prozent werden für den eigenen Bedarf der

wurde auf ein Konzernwerk übertrmitſprechen, insbeſondere der Amſtand, daß das Eilhe n kſchreſeüngen Auf Anlage Arten Werle derbraucht. x ideeie 2 e Se
Serge ſchaft diesmal weſentlich bereits in den det. Der Rohgewimn ſtellt ſich auf 120 (1,74), Preisſteigerung für Kupferr Mit Wir- r 7.60, RoggenWärz fiel, ſowie der Einfluß der ungünſtigen Generglunkaſten erforderten d, o (0.17), Steuer i de De r delsdreis mehl 39.00- 40.00, Weizentleie 16,80- 17.00, Roggenliei-
Witterung und Abgaben 619 (0,25); es ergibt ſich ein Ge ung ab 16. Juni wurde der Großzhandelopreis o. Getreide und Erbſen für 1006 Külogramm

für Kupferrohre ohne Naht um 1 RM. je 100 Kg.
auf 204 RM. bisher 203) erhöht. Dies iſt der
Richtpreis bei Werkslieferungen. Bei kleineren
Poſten und Lagerlieferungen kommt ein ent
ſprechender Aufſchlag hinzu.

Nud. Ley, Maſchinenfabrik A.G. in Arnſtadt
i. Thür. Die Geſellſchaft bleibt für 1927 wieder
dividendenlos,

winn einſchließlich Vortrag von 0,86 (0 85) Mill.
ßNark. Jn der Bilanz ſind Beteiligungen und
Wertpapiere von 9,73 auf 20,13 Mill. geſtiegen,
Debitoren 1,86 (3,22), Kreditoren 20,04 (13,26).

Von ſonſtigen Konzernberichten ſind zu er-
wähnen: Berg bau A.-G. Wittekind:
Rohgewinn 1,02 (0,96), Generalunkoſten 0,19
(0,11), Abſchreibungen 0,17 (unverändert), Ge
winn einſchl. Vortrag 0,40 (0,41). Es werden

im übrigen für 10 Kilogr.
Rauhfutternotierungen fanden heute nicht ſtatt.

Magdeburger Zuckermarkt vom 8. Juni. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26.25. Liefe
rung Juni 26,25--26,37.5, Juli 26,52.5, Auguſt 26,67.5
Tendenz: Ruhig

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
9. Juni. Auftrieb: 1165 Rinder, 1800 Kälber, 9016 Schafe,
15 565 Schweine. Preiſe: Rinder 20--63, Kälber 55-—63,
Schafe 28—-31, Schweine 1. 75 77. 2. 70 71, 3. 62-66.
Marktverlauf: Rinder unverändert, Kälber ruhig, Schafe
ruhig, Schweine, ruhig.

Concordia, chemiſche Fabrik auf Aktien,
in Leopoldshall.

Die Geſellſchaft, die auch für das Jahr 1927
eine Dividende nicht zur Verteilung bringt, weiſt
in ihrem nunmehr vorliegenden Abſchluß für 1927
nur einen kleinen Reingewinn von 14 155 M. aus
(8083 M.), der bekanntlich vorgetragen werden
ſoll. Die Verwaltung führt in ihrem Rechen-
ſchaftsbericht aus, daß die gemäß Jntereſſen-
gemeinſchaftsvertrag mit der Anhaltiſche Salz-
werke G. m. b. H., deren Anteile ſich bekanntlich
im Beſitz des Freiſtaates Anhalt befinden, von Vorkurse der Berliner Börse vom 9. Juni
dieſer auszuführenden neuen Umbauten ſowie 51, 59 J ccumuſator Fopener Stein 125, 0 J Tudw. Toewe 277. 50 7 Saroin529 ti 230,00 ntechniſche Moderniſierungen beendet worden ſind. o. 3 354.s0 Adierwerke o. o Fantherg ln ſi2u e C. Tore ſie 251 en Meotalkrenſe in Derlin vrm 8. Juni ar 10 v

4 u Ab. Neubesitz 18.00 A. E. G. 180 75 Farbeninduetrie 27225 Mannesmann 143,50 Schles. Be. 2. 136,00 in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 139.50,Julius Pintſch A.G. in Berlin. Ro gewinn tiapag 163, 00 Aschaffenbg. 202,50 Feldmühle 22, Mansfeld 18,60 do. Beutn. 173.00 Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken. Walz-ggl a z 7 w. 8im letzten Geſchäftsjahr 8,28 (6,49) Mill. M., W r J I Mienb ſiräs Felten Guille n 9 rn 152.75 do. E. B“ 8 oder Drahtbarren 190, do. in Wals. oder n
2 2 t z amb. Süd T asalt Gelsen Berg 140,75 ſetallbeank S do. Textil S 99 Proz. 194, Reinnickel 98— 99 Proz. 350. An imon.Unkoſten 5,86 (5,46) Mill. M., Abſchreibungen tianss Dampt I. P. Bemberg 628, 00 Ges. i. el. Unt. 278,00 Motor Deutz Selneider Regulus 94 100, Feinſilber für 1 kg ſein 82,50-—83,50.

1.73 (0,59) Mill. M.. Rei t i Nordd. Llovd s Zerer Tielb 406. o0 Goſdschmidt 102.00 Jat. Auto Schubert Saiz 362, 90 z73 (0,59) Mill. M., Reingewinn einſchl. Vortrag 6,25 u 211.251 S755 763 5906 9 g t Schantung Bergmann 201 25 Hackethal 87.,00 Vordwolle Schuckert 203, 25 Waſſerſtände. bedeutet über. unter Rull.755 765 (526 749) M., aus dem 8 (5) Prozent Eile 52,721 B-Karer. L. 67,00 Hamb. El W. 168,52 L Schultheis 356,60 Saale t W Elbe F. W
i i Otavi Minen 72 Bl. Maschinen fammersen berkoks 102, Sieg. SoliDiridende verteilt werden ſollen. de ben e rer e ſie 5 e 357,50 Grochlitz 8 i 04 Außig 8. -0,30 16

Amtliche Deviſenkurſe vom 8 Juni 1928 B. el. Werte 56700 c an Hertmann 22,87 Ostwerke 319,00 Stöhr Kammg. 230,00 Trotha 8. 1,86 04] Dresden 8. 1.1202
Geld Brief Geld Brfeſ z t. re 147 25 e 3 e r h peniz c r W4,00 Bernburg 8. 1,10 10] Torgau 8. -0,92 38armer Bankv. v em. key 120, tlioesc isen 00 oege e 5 r. Gas 165.7 02 Witten 8. 2,41 17bin e ten n n n e le e le e e e et e e100fran. F t 16 13 t m ire do. Vereins-B. 17150 Contj Caoutech 146.2 Holzmann 151,25 Rhein. Braun 301,90 Transradio 159,00 Gri ehne 8 o. O51 Akten 8 1.96 15

z. Frks 16.435 16.475 100ſpan. Peſet. 69.73 69 87 er. Handeisg. 186.00 Daimler-Benz 114,22 se Berg 264, do. Elektro 167,00 Ver. Glanz 720.00 z e e z r100ſchweiz. Fr. 80.56 80.72 1 argentin. Peſo 1.782 1.786 Commerzbank so t. Atl. Teleg. 160,00] Kali Aschersl. 214,00 Rheinstahl i63, 50 do. Schuh 68, avel Barby 8 -1,85 12
100 Belga 668.37 68.49 100 finniſche Darmst. Bank 59) D. Conti. Gas 204,90 Karstadt 241,50 Rh.- W. -Elek. 206, o0 do. Stahl 160,25 Brandenburg Magdeburg 8. -1,51 03100 tſchech. Kr. 12.39 12.41 Marfka 10.522 10.542 Denteche Bank 1678 Dt. Erdöl 139,76 Kiockner 130, 25 do. Spreng Vogel! Teleg. 83,00 Oberpegel 7. -2,00 Tanger-
100ſchwed. Kr. 112.19 112.41 100bulgar. Leva 3.022 3.028 Biakontoaes 166;0 t. e S 3235 z I Unterpegel 7. 1,10 10 münde 8. -2,60 19)100 norweg. Kr.112.01 112.23 1 ſjapan. en 1.963 1.957 Dresdener Bank Maschiaen 53.33 Sebr. Ksrtng 72,00 Riebeck Mont.. J Wicking 889,00 Rathenow Wittenberge 7. -—2,51 31

u 224 Mitteld. Cr.-Bk. 207,50 Dt. Eisenhandel 78,00 Krauss Co. I. D. Riedel Wolf Masch. Ob l
100 öſtr. Schill. 658.83 68.95 100 fugoſl. Dinar7.355 7.369 Kejehsbant 267.00 E. Licht- Kraft 230,00 Taurahütte Sachsenwerk“ 2 Unterpegel 7. 42 96 Dömitz 8. 2,192 5
100 ung. Penaö 72.97 73.11 100 vortug. Esc. 18.33 18.37 Wiener Bankv. 15,75 F. Iieferung [172,00 Leopoldgrube 77,00 Salzdetiurth 401 25 Havelberg 7. -2,6114 Darchau 7. 2, 19

erregteBerliner Börsenkurse
vom 8. Juni.Die Notlerungen für Aktien und Anleihen verstehen sſfeh in

„helehemark für 100 Refchsmark““; für auf Paptermark lgutende
Aktien und Anleſhen in Kelehsmark für 100 Reſehsmarn“

(gekennzetohnet dureh hinter der Notierung).

Deutsche Hnlelhen Bankaktten
A 5 re Anst. 142,00 142,12

93,75 Berl. Handelsges. 271,00
90, c 69,75 do. Hyp. -Bank 209,00

S m. armst. Nat.-B. 260,n c Disk. Command, 1665,25
Dresdner Bank 166,50
Hall. Bankverein 130,00
Keichsbanb 270,00
Sachsische Bank 1899,00

Iindustrieaktien
68, vo

144,50

252.25

6Dt. Gldanl. t. 32
do. k. 35i. do k. 35Dt.Reichsanl. 27

Dtsch. Ablösgs.
schuld einschl.
Auslosungsr

r e ieluslosungsr 19,12 19,30
do. Schutzg. An 7,60 7,75

Eisenbahnaktten
A. G. t Verkebr-w 196,00 198,50
Brschw L.-Els. 62.87
ODt Eisenb Betr.
Elektr. Hochbaho
tlaib.-Blb. A. G. 66
tHalſie-Hettst.
Iiederlaus. Eb.
Schantungbahe 6.402schipk -Finst 266,00 266, 00

Sſsohittahrtsaktien
tlam Packet 165,00
Hamb. -Südam. 206,50
tlaosa. Dampfsch. 209,25 413,80
Neptun Bremen 130,00
Norddtsch. Lloyd 167,00
Ver Elbschittahrt 65,00 665,75

Brauereiaktien
Engeihardt 233,50 23C nrre 328,00

51,60 61,50

276,25
198,00

146,00
251.00

Akkumulatores
Adi Porti.-Zem.
Adler Oppenh.
Adlerhütte Olas
Adlierwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr. Ges.

do, do. Vrr.aAlsen Port). Zein
Ammendt. Papier
Anh Koblenw.,
do. Va.-AAnkerwerke A. G.
Annabg. Steing ut 1 712
Augsb. Npo. Miih. 07.
3achm. Law. 221.00
5. J. Bemberg 528, 00

Berger Tiefb. 414,00Pergelts Elek. 203,50
Berſin-Gub. Hutf. 418.00 412.75
do. flolzkont. 96,00 5Schulth. Patzenh, 960,00
do, Karlr lag 67,12
do, Masch. F. 128,00

Srauh, Nürnbrg. 160,00 167,00e h 7ä len 187,75

Borna Braunk.,
Gösperde W alzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunech. Masch.
Breitenb. Portl. C. I
BuderusEisenw.
Bürstfor Kränzl
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.
Busch. Waggon

Lalmoo Asbest
Lapito Klein

roline Braunk.
Carton, Loschw,.

Chem F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem. e. Heyden

do. Milch
40o. ind. Gels.
Themn Spinner
Chrom Noaſork
Concord. ch. Fab.

do. Spivneret
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Tr. o.Hanöball.
m. Die erſte Handballelf des VfB. Schkeuditz

empfängt auf eigenem Platze die Handballelf von
Boruſſia- Halle. Aller Eifer der Schkeuditzer dürftekaum genügen, um die größere Spleteſaßrang der
Hallenſer auszugleichen. Wir erwarten Boruſſia wie
im erſten Zuſammentreffen, das ſie mit 5:3 gewannen,
als ſichere Sieger.

VſB. Schkeuditz Jgd. gegen BoruſſiaHalle Jgd.
VfB. Schkeuditz 1. iſt am Sonntag ſpielfrei. Die

A.-H.Elf tritt in Leipzig gegen LBC. an.
„FJF TT

Hanöball D. T.
TV. Kötzſchen-Beuna 1. TV. „Frieſen“ Frankleben 1.

b. Am Sonntag empfängt Kötzſchen-Beung die
1. Mannſchaft des Turnvereins Frieſen-Frankleben' zum
Rückſpiel, das um 16 Uhr auf dem Platze hinter dem
Bahnhof Niederbeuna ſtattfindet.

Jm erſten Spiel erzielte Kötzſchen-Beunag einen
ſicheren 8:1-Sieg, ob es aber gelingt, Frankleben
wieder ſo überzeugend zu ſchlagen, iſt fraglich, da
Kötzſchen-Beung wahrſcheinlich gezwungen iſt, mit Er-
ſatz anzutreten. Als Schiedsrichter iſt Laxner ATV.
Meſeburg gewonnen worden.

TV. Kötzſchen-Beung Jgd. MTV. Merſeburg Jgd.
Vor dem Spiel der 1. Mannſchaft trifft Kötzſchen

Beunas Jgd. auf MTVV. Merſeburg Jgd. Kötzſchen
Beunas Jgd. hat durch Uebertritt an einen anderen
Verein einige Spieler verloren und wird tüchtig
ſtrecken müſſen, um ein offenes Spiel zu liefern.

Argentinien-Uruguay.
Jm Entſcheidungskampf des Olympia-Fuß-

ballturniers, das am Sonntag zwiſchen den
Mannſchaften von Argentinien und Uruguay vor
ſich geht, wird der Holländer Mutters das Amt
des Unparteiiſchen verſehen. Der Holländer
dürfte hier vor einer ſchwierigen Aufgabe ſtehen.

Das Leichtathletik Ereignis
des Tages.

Nach den Mißerfolgen der Hockeyer und vor
allem der Fußballer t man nunmehr die
Olympiahoffnungen auf den Start der Leicht-
athleten geſetzt. Die gemeinſamen Vorbereitun-
gen der Deutſchen Sportbehörde und der Deut
ſchen Turnerſchaft haben ja auch bereits ſchon Er
folge erzielt, die zu den kühnſten Hoffnungen be-
rechtigen. Der Weltrekord des Reichswehrſoldaten
Hirſchfeld im Kugelſtoßen, ſowie der ltvekord
der 4 X 100-Meter-Staffel am vorletzten Sonntag
in Berlin haben das Ausland aufhorchen laſſen.

Aber nicht allein wur das Können ſondern
auch der Geiſt ſoll durch die Vorbereikungen ge-
ſtählt werden. Die für Amſterdam in Ausſicht
genommenen Teilnehmer müſſen durch Kämpfe
und immer wieder durch Kämpfe mit ernſten
Gegnern die nötige Ruhe und Sicherheit erhalten,
und das in der Leichtathletik ſo oft angewandte
und dabei verpönte Schlagwort „Startfieber“
muß ihnen in Amſterdam ein völlig fremder Be
griff ſein. Unter dieſen Geſichtspunkten muß man
guch die am kommenden Sonntag auf dem Sport
platz der 98er an der Huttenſtraße ſtattfindenden
Olympiavorbereitungen betrachten

Die
beſten Sprinter Deutſchands

werden ſich den Zuſchauern in einer 4 100-
Meter-Staffel vorſtellen. Unter der Anweſenheit
des Reichstrainers Waitzers werden ſich Corts,
Salz, Gerling und Becker ganz beſonders ins
Zeug legen und verſuchen, dem noch jungen Welt-
rekord zu Leibe zu gehen. Die Deutſche Sport
behörde gibt den Hallenſern aber noch ein
weiteres Geſchenk und hat eine zweite Staffel in
der Beſetzung Dr. Wichmann, Metzger, Malitz.
Schüller angemeldet. Es werden alſo morgen
auf dem ser-Platz von der deutſchen Sprinter-
Elite zwei Leichtathleten ſturten, deren Namen
mit dem letzthin aufgeſtellten Weltrekord unzer
trennlich ſind. Dr. Wichmann und Corts treffen
ſich außerdem noch in einem Olympiaausſchei-
dungslauf über 100 Meter. Die Aſchenbahn der

Quer durch den Sonntagsſport.
Fußball, Handball, Leichtathletik, Rudern, Tennis.
Nach dem großen Geſchehen des vorigen Sonntags

auf dem 99er Platz bekommen wir morgen etwas
magerere Koſt vorgeſetzt nun, wir können uns be
gnügen, nachdem wir vor acht Tagen ein ſolch bedeu-
tendes Ereignis miterleben durften.

Jm Fußball
herrſcht für Merſeburg Ruhe, da der Sportverein 99
von ſeinem urſprünglich geplanten Sonnabendſpiel Ab-
ſtand nahm und ſeine Ligaelf lieber ruhen läßt; er
empfängt Sonnabend, den 16. Juni, dann in Sport
freunde Leipzig einen ausgezeichneten Vertreter Nord-
weſtſachſens. Vf2. geht abermals auf Reiſen und
nimmt in Bitterfeld an einem Pokalturnier teil;
hoffentlich gelingt es VfL., in beſter Beſetzung auf Tour
zu gehen, um die 5:1-Schlappe des Vorſonntags wieder
auszugleichen. Preußen iſt ebenfalls im Muldegau
und trifft dort auf den VfL.-Wolfen.

Jn unſeren Mauern intereſſiert daher vor allem das
großzügige

Pokalturnier der Polizei

auf dem Kaſernenhof. Gegner wie Marathon-Erfurt,
Sportfreunde- Leipzig und Eintracht-Halle in Gruppe I
ſowie VfL., 99, Neumark und PSV. 2. in Gruppe II
verbürgen beſten Sport, zumal auch noch ein Damen
ſpiel VfL. Preußen vorgeſehen iſt. Jedenfalls kommt
der Handballfreund auf ſeine Koſten, zumal die Sieger-
frage in beiden Gruppen recht offen erſcheint!

Jm Lager der
Leichtathleten

geht unſer Blick nach Halle zum Gauzehnkampf und dem
Start der 2. deutſchen 4 mal 100-Meter-Staffel. Schade,
daß Merſeburg im Gauzehnkampf unvertreten bleibt;
für Röſſen geht Holzhauſen an den Start.

Unſere Rudergeſellſchaft rüſtet zur morgigen
Regatta in Calbe,

wo der Jungmannen-Vierer zum zweitenmal in dieſem

Jahr ins Rennen eingreift. Die Arbeit des Ruder-
lehrers beginnt bereits ſichtbare Früchte zu tragen
ſollte morgen der M.-R.-G. ſeit langem wieder einmal
der erſte Sieg blühen?

Rüſtig vorwärts gehts auch im „Weißen Sport“, im
Tennis,

wo wir bereits geſtern das interne Vereinsturnier des
Sportvereins 99 erwähnten; heute nachmittag und
morgen den ganzen Tag wird auf den beiden 99er
Plätzen regſter“ Betrieb herrſchen; auch hier lohnt ein
kleiner Beſuch!

Ueberall ſportliches Leben in vollſter Blüte; iſt
Merſeburg nicht doch Sportſtadt?

Sp. Vg. Keumark in Markranſtädt.
b. Ein ſchweres Spiel haben die Neumärker vor

ſich, wo ſie in Markranſtädt der Gegner von den dorti-
gen Sportfreunden ſind. Jn Erkenntnis dieſes ſchweren
Spiels hat deshalb die Vereinsleitung das für morgen
nach Greppin vereinbarte weitere Geſellſchaftsſpiel ab
geſagt. Die Neumärker Mannſchaft hat ſich in den
letzten Wochen viel zu viel zugetraut, was ſich in den
letzten beiden Spielen bitter rächte. Trotzdem alſo die
Ueberſpieltheit vorhanden iſt, will man den ſchweren
Gang nach Markranſtädt wagen.

Aus den letzten Spielen hat man Lehren gezogen
und die Mannſchaft im Sturm umgeſtellt, und da auch
Roſt und Strempel wieder mit von der Partie ſind,
wollen die Geiſeltalleute verſuchen, das Ergebnis des
Vorſpieles zu verbeſſern, was jedoch bei der gegen
wärtig guten Form der Markranſtädter, die erſt kürz-
lich Olympia-Germania, Leipzig, mit 8:1 ſchlugen und
ete ihr ſolides Können verrieten, recht fraglich er

eint.
Vor dem Spiele der erſten Mannſchaften ſtehen ſich

die beiderſeitigen 2. Mannſchaften gegenüber, die
2. Mannſchaft ſpielt außerdem am Sonntagnachmittag
gegen SpV. Schiepzig in Neumark.

e n d e ne98er befindet ſich in gutem Zuſtand, und bei der
Rekordform der ſtartenden Läufer werden die er
zielten Zeiten an die Beſt'eiſtungsgrenze
herankommen. Außerdem beſtreiten Corts, Malitz
und der Krefelder Schüller noch einen Aus
ſcheidungsl auf über 200 Meter, an welchem, wiebereits geſtern ſchon erwähnt, auch der Hallenfer

S teilnehmen wird.
ber

auch heute, Sonnabend,
werden ſich auf der 9ser-Bayn recht intereſſante
und ſpannende Kämpfe abwickeln. Die Mehr-
kämpfer beginnen dort um 5,30 Uhr mit den
Kämpfen um den Zehnkampfmeiſtertitel, und im
Anſchluß hieran finden die Uebungs- und Aus
ſcheidungsläufe der 4 X 106-Meter-Staffeln des
Saalegaues ſtatt, die bekonntlich am Sonntag
gegen die deutſche Olympiaſtaffel ſtarten werden.
Hoffentlich hat der Wettergort ein Einſehen und
ſpendet den notwendigen Sonnenſchein.

Berlins Schwimmer in Wien geſchlagen.
Wien gewinnt den Städtekampf mit 76:43

Punkten.
Der zweite Schwimm-Städtekampf Wien gegen

Berlin, der im Wiener Dianabad zum Austrag
gelangte, endete mit einem überlegenen Siege
der Oeſterreicher. Berlins Vertreter konnten
nicht annähernd zu der im erſten Treffen gezeig-
ten Form auflaufen ſie ſiegten damals mit
19:18 Punkten ſo daß Wien in faſt allen
Wettbewerben dominierte. Nur in zwei von den
13 ausgetragenen Wettbewerben konnten die
Berliner Siege erringen. Auch die beiden Lagen-
ſtaffeln gingen verloren. Das Waſſerballſpiel
dagegen endete unentſchieden 4:4 (2:2).

Beſtrafung von Kalb unö Hofmann.
Jm Verfolg der Verfehlungen, die ſich die

beiden Spieler Kalb (1. FC. Nürnberg) und
Richard Hofmann (Meerane 07) beim Spiel
Deutſchland Uruguay hatten zuſchulden kommen
laſſen, iſt Kalb auf ſechs Monate disqualifiziert
und auf die Dauer von zwei Jahren von allen

internationalen Spielen ſuspenſiert worden, der
Meeraner Hoffmann wurde auf drei Monate
ausgeſchloſſen und auf ein Jahr für alle inter
nationalen Spiele geſperrt.

FußballLänderkampf
SchwedenNorwegen 6:1 (3:0).
Schwedens Fußball- Mannſchaft hat über die

Vertreter Norwegens einen abermaligen Erfolg
davongetragen, im Stockholmer Stadion wurde
Norwegen diesmal mit 6:1 (3:0) glatt geſchlagen.
20 000 Zuſchauer wohnten dem Kampfe bei.

Preußen im Vogtlanö
beim 1. F. C. Reichenbach.

Für Preußens Handballelf iſt dieſe Reiſe beſtimmt
ein großes Wagnis. Mancher mag annehmen, daß da
unten im Göltzſchtal-Gau, zu dem Reichenbach gehört,
der Handball noch in den Kinderſchuhen ſteckt. Weit
gefehlt. Die Reichenbacher ſpielen einen ganz anſtändi-
gen Handball. Erſt vor kurzem wurde von ihnen eine
Mannſchaft von Boruſſia- Halle mit 4:3 geſchlagen.

Das ſollte für Preußen Grund genug ſein, um das
Spiel in beſter Beſetzung und vor allem mit feſtem
Siegeswillen zu beſtreiten. Der Sturm muß eine
andere Spielweiſe annehmen. Auch beim Handball
führt raumgreifendes Flügelſpiel viel eher zum Erfolg
als eigenſinniges Dreiinnenſpiel. Hoffentlich vertritt
Preußen Merſeburgs Handball würdig.

Die Damen treten im Rahmen des PSV.Turniers
am Nachmittag auf dem Kaſernenhöf gegen VfL.
Damen an.

Preußen in Wolfen beim V. f. B.
Es geht alſo wieder nach auswärts, und zwar nach

dem Muldegau. Urſprünglich war das Spiel für
Merſeburg abgeſchloſſen, aber mit Rückſicht auf das
Handballturnier des PSV. verlegte man es nach
Wolfen. Somit iſt für Preußen die ganze Sache ent
ſchieden ſchwerer geworden. Auf eigenem Platze hat
die Mannſchaft in letzter Zeit immer noch gute Spiele
geliefert, aber auswärts ſcheint die Elf von allen guten
Geiſtern verlaſſen zu ſein. Morgen will man es mit
Neu bzw. Umſtellungen probieren. Vielleicht klappt's,
ob aber gegen dieſen Gegner, iſt fraglich.

Der VfL. Wolfen ſpielt nämlich in der 1. Klaſſe
des Muldegaues abſolut keine untergeordnete Rolle.
Von außerordentlichem Siegeswillen beſeelt, ſpielt die

Mannſchaft einen ſchnellen und puagang en Fußball,
der ganz auf Erfolg eingeſtellt iſt. Preußen wird ſchon
die Hintermannſchaft in beſter Beſetzung ſpielen laſſen
müſſen, wenn ein Erfolg zuſtandekommen 274 Hoffent
lich hat diesmal auch der Sturm die Schießſtiefel an
gezogen und verdirbt nicht wie am letzten Sonntag in
Mücheln die beſten Chancen durch übermäßiges Kom
binieren.

Untere Mannſchaften: Preußen 2. weilt in Wans
leben, der dortige VfR. veranſtaltet ein Pokalturnier.
Jm Rahmen desſelben treten die Schwarzweißen gegen
die 1. Elf von Sportluſt- Teutſchenthal an. Dem Sieger
winkt ein ſchöner Pokal. Die Junioren haben nachm.
2 Uhr auf dem Preußenplatze die gleiche Elf von
Germania-Köthen zum Gegner. Ebenfalls nach
Wansleben reiſt die Jugend und tritt gegen VfR.
Wansleben Jugend im Geſellſchaftsſpiel an.

Vorausſagen für Sonntag, 10. Juni.
Hoppegarten: 1. Felix eſto Stolzer Kämp-

fer, 2. Ausnahme Geſtüt Altefeld, 3. Torero
Dominikus, 4. Aditja Teyde, 5. Fürſten

brauch Wanderer, 6. Griland Beluga,
7. Grenadier Maximus.

Hannover: 1. Jntimus Portland, 2. Cſam-
pas Himmelgeiſt, 3. Szeged Theodora,
4. Kritiſcher Tag Gerwin, 5. Habitus
Cyrano, 6. Enzian Myron, 7. Schneeberg
Sandoval.

Krefeld. 1. Chivico Neidlos, 2. Coran
Goldwert, 3. Tirano Vehmgericht, 4. Prinz
Fechtmeiſter, 5. Trutzfeſte Mohrenpeter,
6. Bandola Mozart, 7. Lux Heiduk.

Frankfurt a. M.: 1. Stall Schläfke Strues,
2. Stall Schläfke Farmerin, 3. Jſonzo My
Lord II, 4. A'Dalk Petrarca, 5. Hohenfels
Excellenz, 6. Contrahent Goldlack, 7. Stall
Schläfke Miſſion.

Chantilly: 1. Montcalm Twilight, 2. Saint
Corentin Petit Poucet, 3. Le Pallet Jvain,
4. Jvanoe Kantar, 5. Groom Lafleur,
6. Pincheira Stall E. de Rothſchild.

Verbanösvorſtanösſitzung des Kegler-
bundes Merſeburg.

Tagesordnung: 1. Einſpruch des Kegelklubs
„Kurant“ gegen die Entſcheidung des Verbands
ſportausſchuſſes betr. Klubwettkampf M. KG.
gegen „Kurant“. 2. Anmeldungen. 3. Beſtellung
eines Kaſſenbotens. 4. Verſchiedenes.

Ueber Punkt 1 wurde der Einſpruch des Kegel-
klubs „Kurant“ von ſeiten des Vorſtandes abge
lehnt. Dieſer Kampf muß nochmals ausgetragen
werden. Der Verbandsvorſitzende Weber konnte
erfreulicherweiſe die Anmeldung von verſchiedenen
neuen Mitgliedern dem Vorſtande unterbreiten.
Die Beſtellung eines Kaſſenboten wird der kom
menden Vollverſammlung unterbreitet werden.
Nächſte Vollverſammlung am 24. Juni, vor
mittags 10 Uhr.

Bei der darauffolgenden Verbandsſportaus-
ſchußſitzung wurde beſonders das Gaufeſt in Erfurt
erwähnt und die Mannſchaften des Verbandes
Merſeburg aufgeſtellt.

ſitzung in Frankleben. Jm Auguſt ſoll ein Figuren
kegeln
werden.

e

Kegelſport in Merſeburg.
Verbandsklubwettkampf der lIa- Klaſſe.

Kegelklub „Gutenberg“ gegen „Alle Neune“
1510 1505 Holz.

Ein äußerſt harter Kampf zweier vollſtändi gleich
wertiger Mannſchaften, ſo daß erſt bei Abſchub der
letzten Kugeln die Mannſchaft von „Gutenberg“ mit
dem geringen Unterſchiede von 5 Holz als glücklicher
aber verdienter Sieger hervorging. Einer der beſten
Kampfkegler von „Alle Neune“ verſagte vollſtändig,
der als Letzter ſchob. Als beſter Sportkegler in dieſem
Kampfe ging hervor: Kegelbruder Nelſcher „Alle
Neune“ mit 322 Holz, dem der Beſte von „Gutenberg“
Kegelbruder Klingbeil mit 317 Holz gegenüberſteht.

a

—Z Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Wiederverkäufer

haben eine billige

la Roßbrühwürſtchen
in bekannt beſter Qualität bei

Max Zaubitzer, Roßſchlächterei, Halle,
Steinweg 52.

Daſelbſt wird für den Verkauf von Roß-
brühwurſt auf Märkten uſw. ein

ehrliches ſauberes Ehepaar
teſucht, welches mit der Behandlung von
Brühwurſt vertraut iſt und Kaution ſtellen
ann. Verkaufsſtände mit Jnventar werden
geſtellt. Schriftl. Bewerbungen erwünſcht!

Bezugsquelle für

en
Redegew. fleißige

Vertreter
zum Verkauf von
Fahrrädern, Näh-
maſchinen uſw. ſtellt
ein. Sofort Geld.

Franz Zabel,
Merſeburg,

Weißenfelſer Str. 18.

Suche für ſofort
od. z. 1. Juli jung.

Geſellen
für Landbäckerei.

Fmil Köcke, Bäckerei
Dölkau b. Schkeuditz.

Lediger
Geſchirrführer

für ſofort geſucht.

16—17jährige
Mädchen

geſucht.
Frau Stoebe,

Merſeburg,
Unteraltenburg 32.

Anſtändiges
junges Mädchen
für den ganzen Tag
geſucht. Zu erfrag
in der Exp. d. Merſ.
Tagebl.

23jähriger ſtrebſamer
Bäckergehilfe

der in Weiß-, Brot-
u. Feinbäckerei ſowie
in Konditorei nicht
unerfahren iſt, vor
dem alten u. Dampf-
backofen ſelbſtändig
arbeitet, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung.
Ang. erb. an

G. möbl. Zimm.

frei. Merſeburg,
Halliſche Str. 73 II. I.

Mie tig

zu mieten. Angebote
die Exp. d. Zig. erbe

Herr ſucht in beſſerem Hauſe ein

freundl. möblierkes
Zimmer

zu vermieten in Bad
Dürrenberg, Neu
ſiedlung. Off. unt.
C 1124/28 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

e ſuche

unter C 1120,„28 an
ten.

Kl. beſchlagnahmefr.
Wohnung

von geb., ruh., älter.
Ehepaar ohne Anh.
bald oder ſpäter in
Merſeburg zu mieten
geſucht. Off. unt. C
1122/28 an das Merſ.
Tagebl. erbeten.

Wer gibt von großer
Wohnung in Merſe-
burg an ein älteres,
verträgliches, taktv.
Ehepaar ein bis zwei

Zimmer
gegen pünktl. Miete-
zahlung ab? Off. u.
C 1123/28 an das
Merſ. Tagebl. erbet.

Paul Schrey,
Kötzſchau, Dorfſtr. 8.

Scholz, Gr.-Oſtrau 6
b. Bad Dürrenberg.

2 möblierte od. leere
Zimmer

mit Kochgelegenheit
von jungem gebildet.
kinderloſ. Ehepaar z.
15. Juli oder früher
in Merſeburg oder
nähere Umgeb. geſ.
Angeb. u. C 1622/28
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Eine Glucke
mit 13 Küken verkauft

Mühle Cracau.

15 kleine Enten

horn, empfehle aus
meiner Leiſtungszucht
von zweijähr. Cröll-
witzer Zuchttieren z.
Preiſe von 0,75 M.,
bei größ. Poſt. Rab.
Schlüpftage 11. und
29. Juni.

Otto Ackermann,
Großwangen,
Poſt Nebra.

ſucht Annahmeſtelle.

kul. Preiſen und Be Hewährt.
Motorrad

dingungen in Kom- Für
4,5 PS., wen. gefahr., miſſion

Verbandsfſportwart Pa
towſky berichtete über die Bezirksſpielausſchuß

innerhalb des Verbandes veranſtaltet

e r Kl. Klaſſ Umſchulg. Förderkurſe. Arbeitsſtd
uſw. D. R. P. u. Ausl. Kl. Klaſſen. Umſchulg. Förderkurſe. Arbeitsſtdn.Damenfilzhüte zu Pat. angem. Glänz. )Gewiſſh. geleit. I rrnat, reichl. iräft. Verpflg

e 9 ß Konkurrenzlos! Unterharz). Luther-e e telle mit 1 oder 2 Betten weiße amerit. Leg a ar ans Obeneaichalehrria d in
aben und Mädchen mit Handelsſchule.

Ia. Refer. Jndiv. ſorgſ. Erziehg. auf der Grundlage chriſt

Off. unt. C Händler und zu ar v W an i tſei terl lwegen Krankheit ſof. 1121/28 an das Merſ. de cküigrlten er ewußtſeinu. Vaterlandsliebe. Werkunterricht,
Sommer u. Winterſport, Turnen, Schwimmen.

zu verkaufen. Tagebl. erbeten. Wandergn. in d. herrl. Wäldern d. Umgegend,Freyburg a. u Vertreter geſucht. gor ügl. geeignet für erholun abedli ge
Sonne u. S 7 FrimaVertrieb, Großſtadtkinder. Aerztl. Aufſicht. Eintrittchloßſtraße 11. Thum. jederzeit. Proſpekt durch Prof. Dr. Neumann

Aelt. noch brauchb.
Pferd

zu verkaufen.
Atzendorf Nr. 5.

Heſtatsgeſuche

Aelt. Herr, 55 J.
ſichere Exiſt., wünſcht
ältere Dame wecks
baldiger

Heirat
kennenzulernen. Off.
unter C 1621/28 an
die Exp. d. Ztg.

Geb. Dame, 1,70 gr.,
dunkl. Bubenkopf, be
rufstätig, lebh., aber
nicht oberflächl., ſucht
zwecks ſpäterer

Ehe
zunächſt gute Freund-
ſchaft mit intell., gr.
Herrn beſſ. Kreiſe, 30
bis 35 J. (mögl. f
Waſſerſport, Spazier-
gang, Wand. uſw.
Zuſchr, erbitte ich u.

Orcheſterkonzert. Dirigent Bruno SeidlerWinkler.
NMitwirkende: Kammerſängerin Helene Wildbrunn,

Mitglied der Städtiſchen Oper Berlin (Sopran).

verkauft
Klingler, Knapendorf.

H 1635 an die Exp.
d. Zig.

Baaaeeaaaaeeeaeaeaaaaaaeeaeeeeees
RRunmeüf ans ca ImKönigswusterhausen.

Wellenlänge 1250 Meter.
12-12,30 Uhr: Engliſch „Writing a Letter“; Studien-
rat Friebel, Lektor Mann. 14--14,30 Uhr: Spaniſch
(kulturkundlich-literariſche Stunde); G. van Euhvſeren,
Ceſar Marion Alfieri. 15--15,30 Uhr: Welchen Ge-
winn brachte die D.L.-G.- Ausſtellung Leipzig unſeren
Landfrauen? Eliſabeth Boehm. 15,35—-15,40 Uhr:
Wetter- und Börſenbericht. 16—16,30 Uhr: Franzöſiſch
(kulturkundlich-literar. Stunde) „Camille Saint Saens,
Repréſentant de l'Eſprit claſſique francais“; Studien-
rat Völcker, Lektor Claude Grander. 16,30—-17 Uhr:
Die olympiſchen Spiele in Amſterdam (eine kritiſche
Vorſchau); Otto Buchmann. 17—-18 Uhr: Uebertragung
des Nachmittagskonzerts Berlin. 18—18.30 Uhr: Die
deutſche Kleinſtadt in der Dichtung; Albert Lorenz.
18,3018,55 Uhr: Engliſch für Anfänger; Studienrat
Friebel, Lektor Mann. 18,55—19,20 Uhr: Die Be-
ſchickung der Grünfutterbehälter (Silos) auf maſchi
nellem Wege; Rittergutsbeſitzer v. Colmer. 19,20 bis
19,45 Uhr: Techniſche Phyſik (Anfänger-Einführungs-
kurſus für Facharbeiter und Werkmeiſter; Schuldirektor
Mayer. 20,30 Uhr: Jnternationaler Programmaus-
tauſch. Uebertragung nach Wien, Prag und Warſchau:

Berliner Funkorcheſter. Anſchließend Preſſenachrichten.

Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 12 Uhr: Mittagsmuſik
mit Funkwerbung. 12,50 Uhr: Funkwerbenachrichten.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 13,25 Uhr: Funkwerbenachrichten. 14,30
bis 15,30 Uhr: Konzert der Dresdener Rundfunkkapelle.
16--16,30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studienrat
Völcker und Lektor Cl. Grander: Franzöſiſch (kultur
kundlich-literariſche Stunde.) 16,30—17,55 Uhr: Konzert
des Leipziger Sinfonieorcheſters. 17,15 Uhr zwiſchen
dem Konzert): Funkwerbenachrichten. 17,55 Uhr: Wirt
ſchaftsnachrichten. 18,30—18,55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch
für Anfänger. 19—19,30 Uhr: Vortrag: „Der Einfluß
der Leibesübungen auf das Herz.“ 19,30-20 Uhr: Her
mann Haefker, Colmnitz: Vortrag: „Vom Sinn der
Heldenkämpfe.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeit
angabe. 20,05 Uhr: Funkwerbenachrichten. 20,15 Ühr:
Egerländer Abend. Mitwirkende: Dr. Chriſtoph Jobſt
Dresden (einleit. Vortrag), Edi CzernyEger (Geſang),
Richard Siegel-Bodenbach (Rezitationen) und die Dres
dener Rundfunkkapelle. 22 Uhr: Preſſe und Sportfunk.

22,15--24 Uhr: Unterhaltungs und Tanzmuſik.
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Ein Königsſchickſal,
FHiſtoriſche Skizze

von Walter Hammer-Webs.
Ein dunkler Novemberabend des Jahres 1647

hüllte die Türme und die drei großen Höfe des
ſtolzen Schloſſes von Hampton Court in
ſchwarze Schatten ein. Vom Sturm gerüttelt,
bewegte ſich die Wetterfahne auf dem Turm des
Mittelbaues knarrend in ihren Angeln. Auf den
ſteingepflaſterten Boden der inneren Höfe ſchlug
klatſchend der Regen, und in den Schloten und
Kaminen heulte und pfiff der Wind mit mächtiger

Gewalt. Kein Stern leuchtete am Himmel. Kein
Fenſter in der großen Front des Schloſſes war
erhellt, über dem die Nacht in todesähnlicher
Stille brütete. Nur in dem linken Anbau und
deſſen innerem Hofe regte ſich Leben und zeigten
ſich Spuren menſchlichen Daſeins. Hier ſchim-
merte aus mehreren Fenſtern ein Lichtſchein. Vor
der geſchloſſenen Bogentür gingen zwei Soldaten
in voller Rüſtung mit geladenem Gewehr auf
und ab, und in der offenen Halle daneben lagerte
ein Trupp Bewaffneter. Es waren Söldner des
Parlamentsheeres, denen man hier die Bewachung
des gefangenen Königs anvertraut hatte.

König Karl I. durchlebte in dem Schloſſe von
Hampton Court als Gefangener ſeiner Unter-
tanen Tage der Schmach und der Demütigung.
Gefangen im eigenen Lande, auf das er einſt ſtolz
ſeinen Königsfuß geſetzt, verlaſſen von allen, die
einſt um ſeinen Purpurthron ſich ſcharten und ge
ſchworen hatten, deſſen feſte Stützen zu ſein.
Zweiundzwanzig Jahre hatte er die Krone ge
tragen, deren Dornen, die einſt prophetiſch mit
dem Stechpalmendiadem ſeine jugendliche Stirn
geritzt, ihn oft unter dem gleißenden Goldglanz
verwundet hatten! Zweiundzwanzig Jahre in
Macht und Demütigungen, im reinen Wollen
des Guten und Mißerfolg der Taten, in Eigen-
willen und Nachgeben, zogen mit den blutigen
Schatten zahlloſer Opfer jetzt an dem Geiſt des
Gefangenen vorüber noch war ſeine Geſtalt
ungebeugt, das Antlitz undurchfurcht, aber in das
volle Haupthaar hatte die Sorge ſchon ihre hellen
Fäden geſponnen und die braunen Locken mit
ſilberſchimmernden Streifen durchzogen.

Die unglückliche Schlacht bei Naſeby am
14. Juni 1645 hatte noch den Reſt der Königs
macht vernichtet. Karl floh nach Wales, die
Königin nach Frankreich; das Heer war aufge-
rieben. Jn ſtumpfem Sinne brachte der König
ſeine Tage in Oxford hin. Da faßte er den Ent-
ſchluß, ſich nach Schottland zu begeben, ſich ſeinen
ſchottiſchen Untertanen anzuvertrauen, mit ihrem
gut gerüſteken Heer in England einzudringen. Er
hatte ſich immer als Schotte gefühlt, jetzt ſollten
die Landsleute ihre Königstreue durch die Tat
beweiſen, ihren König ſchützen und rächen. Jn
Bauernkleidung, den Haferſack vor ſich, auf einem
elenden Klepper, ritt er in finſterer Nacht aus

den Toren von Oxford und kam im Mai 1646
nach vielen Gefahren im Lager der Schotten vor
Newark an. Sie empfingen ihn ohne ein Zeichen
der Freude mit peinlicher Stille, und bald mußte
er einſehen, daß er nicht König, ſondern ein ſorg
ſam bewachter Gefangener war. Er wurde ver
raten, an das engliſche Parlament um die elende
Summe von 400 000 Pfund verkauft.

Der alte Königspalaſt von Whitehall in Lon-
don nahm im Januar 1649 den gefangenen König
auf. Hierher war er zuletzt gebracht worden, um
dem Parlament nahe zu ſein, welches nun ſeine
Anklage gegen ihn ausgeſprochen und ihn zur
Verteidigung aufgefordert hatte. Jener Flucht-
verſuch aus Hampton Court hatte ihn glücklich bis
zur Meeresküſte geführt. Da ſtand er am
Strande von Folkeſtone und blickte auf die
ſpiegelnde See, lauſchte auf das Nixenlied von
Freiheit und Glück, welches ihm aus den branden-
den Wogen entgegentönte! Aber kein Segel zeigte
ſich den ängſtlich ſpähenden Augen; kein Schiff
war bereit, den Flüchtling aufzunehmen und ihn
fortzutragen in das fremde Land zu der Gattin
und dem Sohn! Stunde auf Stunde verran in
ängſtlicher Sorge und bangem Harren! Da be-
ſchloß der gepeinigte König, ſich in einem Kahn
nach der Jnſel Wight zu begeben, deren Befehls-
haber ſich einſt ſein treuer Diener genannt hatte

er wußte nicht, daß dieſer jetzt ein ebenſo
treuer Anhänger Cromwells war, und die Ehren
wache, die man ihm in Carisbroke gab, nur zu
ſeiner Bewachung diente. Bald wurde er wieder
weiter geſchleppt von Ort zu Ort, bis das Jahr
1649 ihn in ſeinem alten Königshauſe einſchloß.
Die Anklage auf Verrat an Land und Parlament
wurde gegen den König ausgeſprochen und am
27. Januar das Urteil über ihn gefällt; es lautete:
Tod durch Henkershand!

Es war Nacht, die Nacht, welcher der blutge
tränkte Morgen des 30. Januar folgen ſollte. Mit
würdevoller Ruhe hatte ſich der König zum Tode
vorbereitet, am Tage vorher durch den Biſchof
Juxon in dem heiligen Abendmahl die Tröſtun-
gen der Religion empfangen, und mit tiefer
Rührung von ſeinen beiden jüngſten Kindern, die
in England zurückgeblieben waren, Abſchied ge
nommen.

„Nun iſt das Schwerſte überſtanden“, ſagte
er und löſte die Arme des kleinen Herzogs von
Gloceſter, die ihn feſt umſchlungen hielten, von
ſeinem Halſe. Die Tür fiel ins Schloß, auf den
Steinfließen des Ganges verhallten die Schritte
der beiden Königskinder. Die Nacht ſchritt vor,
in der die Bluttat vollzogen werden ſollte.

„Jch habe auf Erden eine vergängliche Krone
getragen, um im Himmel die unvergängliche des
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Ausklang.
Skizze von Eliſabeth Werner.

Der Arzt ſchaute dem jungen Mädchen prüfend
in das verſtörte Geſicht: „Jch muß Sie darauf
aufmerkſam machen, daß dieſe Blutübertragungen
durchaus nicht gefahrlos ſind. Sowohl in Jhrem
Körper als auch bei dem Kranken können Störun-
gen entſtehen, die zuweilen zum Tode führen.“

Aus den grauen Mädchenaugen traf ihn ein
verzweifelter Blick: „Aber Sie ſagen doch ſelbſt,
Herr Profeſſor, daß es um Leben und Tod geht
und eine Blutübertragung die einzige Möglichkeit
einer Rettung iſt. Herr Hütterot hat doch hier
keine Blutsverwandten; bis ſeine Mutter kommt,
die überdies viel zu zart dafür iſt, kann es ſchon
zu ſpät ſein!“
„VNun, ich habe meine Pflicht Jhnen gegen
über getan“, ſagte Profeſſor achsmuth lang-
ſam und ernſt. „Wenn Sie entſchloſſen ſind,
will ich Sie nicht hindern. Kommen Sie.“

Nach einer halben Stunde war alles vorbei
und Elſe Hagen lag in einem verdunkelten Zim-
mer auf einem Ruhebett. Sie hatte die Schwe
ſeert hinausgeſchickt, um allein zu ſein. Obwohl
ie ſich nach dem ſtarken Blutverluſt ſehr matt

fühlte, war in ihr doch eine klare, glückliche Ruhe.
Jhre Gedanken wanderten zu den letzten Stunden
zurück, die ſie in ihrem raſchen, unheilvollen Ge-
ſche ganz betäubt hatten.

ie oft in der letzten Zeit, ſeit Karl Friedrich
ſich hier zu ſeiner Schlußprüfung aufhielt, waren
ſie übereingekommen, daß er ſie um vier Uhr von
der Akademie abholen ſollte. Da ſie aber wider
Erwarten eine Stunde früher frei wurde, fuhr
ſie kurz entſchloſſen zum Flugplatz hinaus, um ſich
chon dort mit dem Jugendfreund zu treffen. Der

latz war ganz leer, doch vor der Halle ſtand ein
Krankenauto. Gerade, als ſie zögernd ſtehen
blieb, um den Transport nicht zu ſtören, kam
einer der Flugſchüler, den ſie durch Karl Friedrich
kannte, mit langen Schritten auf ſie zugeſteuert.
„Dem Himmel ſei Dank, Fräulein Hagen, daß
Sie gerade kommen; Herr Hütterot iſt mit ſeiner
Maſchine abgeſtürzt und ſoll eben ins Krankenhaus
gebracht werden.“

„Lebensgefährlich?“ fragte ſie mit bleichen
Lippen. Er zuckte die Achſeln. „Läßt ſich noch
nicht überſehen. Scheinbar iſt irgendeine größere
Ader getroffen er wurde von dem ſtarken Blut
verluſt ohnmächtig.“

Unerträglich langſam ſchien ihr die Fahrt, als
ſie im Auto neben Karl Friedrich ſaß und un
verwandt auf ſein totenblaſſes Antlitz ſchaute.
Jn dieſen qualvollen Minuten wurde ſie ſich dar
über klar: das, was in den letzten Wochen ſo
ſtark, jung und ſiegesgewiß wie der Lenz ſelbſt
über ihr ruhiges Leben hereingebrochen war, hieß
Liebe. Die volle, warme Liebe des reifen Weibeszu dem Jugendfreund, den ſie hier nach langer
Zeit pinh hatte. Sie dachte nicht daran,
ob in Karl Friedrich das gleiche Gefühl lebte;
ihre Gedanken gingen jetzt nur fiebernd und
ſchmerzhaft um den einen Punkt: Du darft nicht
ſterben, Karl Friedrich, du darfſt nicht!

Als die Bahre ins Operationszimmer getragen
wurde, mußte ſie noch einmal warten, und ihre
Augen hingen an den Lippen des Profeſſors,
als er ihr in knappen Worten den Unterſuchungs-
befund mitteilte: „Außer einem Knöchelbruch und
einigen kleineren Verletzungen hat Herr Hütterot
eine ſtark blutende Wunde am linken Oberſchenkel
erlitten, die nicht ſofort richtig abgebunden wor
den iſt und einen ſo ſtarken Blutverluſt herbeige-
führt hat, daß der Kranke in Lebensgefahr
ſchwebt, trotz ſeiner anſcheinend kräftigen Natur.
Das einzige erfolgverſprechende Mittel iſt eine
Blutübertragung.“

Ohne Beſinnen erklärte ſie ſich dazu bereit.
Was galten ihr in dieſem Falle die ernſten Hin
weiſe des Arztes?

Nun war es geſchehen. Konnte etwas
und Beglückenderes über dem Erwachen ihrer iebe
ſtehen als dieſes Opfer auf Leben und Tod?

Schon am zweiten Tage durfte Elſe Hagen den
Jugendfreund- der durch die Blutübertragung ge
rettet worden war, beſuchen. Sein Geſicht war
noch immer ſehr blaß, aber in ſeinen fröhlichen
Augen ſtand das alte Keine Licht, als ſie mit
einem Strauß gelber Roſen an ſein Bett trat.
„Elſe, liebe Elſe“, impulſiv ſtreckte er ihr beide
Hände entgegen, „wie ſoll ich Dir danken,

Sie ſah ihn ernſt an. „Es iſt eine einfache
Menſchenpflicht, Karl Friedrich, und dann ſind
wir nicht Freunde von Kindheit an?“

„Ja“, ſagte er leiſe und ſah mit großen ver
träumten Augen in das goldne Farbenſpiel des
Septembertages hinaus. Eine Weile ſchwiegen
beide. Ein kleiner Vogel flog auf das Fenſter
brett, ſchaute mit ſeinen klugen, runden Augen
in das ſtille Zimmer auf die beiden Menſchen,
und war raſch wieder verſchwunden. „Du haſt
recht, Freunde ſind wir An langem, aber deshalb
mußt Du Dir meinen nk doch gefallen laſſen.
Ja noch mehr, Du ſollſt als erſte wiſſen, was ich
bisher vor allen verſchwieg. Mein Leben gehört
nicht mehr mir allein, eine andere wird Dir für
Deine ſelbſtloſe Tat aus ebenſo übervollem Herzen
danken wie ich.“

„Du biſt verlobt?“
Wohl war aus dem Geſicht des Mädchens alle

Farbe gewichen, und in den grauen Augen ſtand
völlige Faſſungsloſigkeit, doch es ſchien Karl

Friedrich erklärlich, daß ſie von ſeiner Eröffnung
überraſcht war.

„Ja. Elſe, ich bin verlobt. Seit einem Viertel-
jahr, als ich einige Wochen am Rhein war.“

„Jch wünſche Dir von ganzem Herzen Glück.
Karl Friedrich, und alles Schöne und Reiche für
Euer Leben“, ſprach Elſe und wunderte ſich, wie
beherrſcht und ruhig ihre Stimme klang. „Dann
wird ſie Dich ja hier auch einmal beſuchen, denn
das Fliegen wirſt Du wohl für einige Zeit auf-
geben müſſen.“

Karl Friedrich lächelte ſchon wieder und ſah
nicht den Kampf in des Mädchens Geſicht.

„Gewiß wird ſie mich beſuchen, dann lernſt Du
ſte auch kennen. Sie hat in manchem Aehnlichkeit
mit Dir; Jhr werdet Euch ſicher gut verſtehen.“

Die Schweſter ſteckte nach leiſem Anklopfen den
Kopf zur Tür heinein: „Die Beſuchszeit iſt um, ich
muß um Schluß bitten.“

Erleichtert erhob ſich Elſe, doch eine Frage Ja
ihr noch auf den Lippen: „Wie alt iſt Deine
Braut

„Noch nicht ganz neunzehn“, lachte er glücklich.
Neunzehn Jahre! Es ſchien Elſe Hagen, als

ſei ſie ſelbſt in dieſer halben Stunde um zehn
Jahre älter geworden ſo ſchwer und müde war ihr
Schritt. Freilich zählte ſie ja auch ſiebenund-
zwanzig, zwei Jahre mehr als Karl Friedrich.

War das noch derſelbe Weg, deſſen reife, herbſt
liche Schönheit ſie vorhin ſo entzückt hatte? Das
ſelbe goldene Flimmerſpiel der Sonnenſtrahlen
zwiſchen den lichten Baumkronen? Lautlos ſank
ein gelbes Blatt vor ihr nieder da barg plötz
lich die blonde Elſe Hagen ihr Geſicht aufſchluch
zend in den Händen. Sie ſah ſich nicht um, ob ſie
ein Menſch auf dem ſtillen Parkwege beobachtete;
ſte dachte nicht daran, daß der geliebte Mann ja
glücklich ſei. Sie fühlte nur, daß ſie nun ganz
einſam durch einen frühen Herbſt ſchritt und ihr
Herz eben noch von Blumen des Sommers ge
träumt hatte

MMEXNOCEXNCEICEIIIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIewigen Friedens zu erringen.“ Er kniete nieder,
ein kurzer, gedämpfter Trommelwirbel gab das
Zeichen. Dann rollte das Haupt Karl Stuarts
auf den Boden.

Waldnacht im Juni.

Noch nie ſah ich den Wald ſo domgebaut,
So weihrauchrauſchend, ſo myſterientrunken,
Als ob er einem Stern ans per geſunken
Und ſeinen Augen kaum mehr traut,

Zu ſehn, wie um ihn jedes Wunder kniet,
Wie vor ihm Meer und Welt ſich neigen
Ich hörte tieferlöſte Stimmen geigen,
Und eine Nachtigall verſchenkt ihr Lied.

Ein Blumenohr, das taub ward, hört die Melodke,
Sie iſt Muſik in Liebesnächten
Du Frühlingswald mit deinen Mächten
Biſt ſtärker, als die Phantaſie!

(Gerhard Krauſe-Eſuark.)

Am Fenſter.
Skizze von Heinrich Jäker.

Jeden Morgen ſah er ſie am Fenſter ſtehen,
das dem ſeinen gerade gegenüber lag; immer um
dieſelbe Stunde, wenn er am Kaffeetiſch ſaß und
ſie ihre Blumen begoß. Er bewohnte die beiden
Zimmer in dieſem Hauſe noch nicht lange und bis
her hatte er ſich gehüret, ſich ſehen zu laſſen. Denn
das Bild. das ſich ihm in den Morgenſtunden
zeigte, ergötzte ihn, und ſie ſollte es nicht erfahren,
daß er ſie ſtets beobachtete. Die anmutige Art
ihrer Bewegungen, das liebliche Geficht mit den
hellen Augen erſchien ihm vnlöslich mit der
ſchönen Umgebung der Villenkelonie verbunden.
Wenn er im Nebenzimmer, ſeinem Atelier, an die
Arbeit ging. zog er jedesmal die Vorhänge zu;
ſie ſollte nicht einmal wiſſen, daß ein Fremder daehe Seine Vermieterin, eine Beamtenwitwe
kam ſicherlich nie mit den Nachbarsleuten von ge-
genüber zuſammen.

An einem lichten Frühlingstage, als er ſich
wiederum dem Genuß des gewohnten Bildes hin
gab, faßte er plötzlich einen Plan, der ihn ſofort

begeiſterte. Mit einigen raſchen Schritten holte
er den Zeichenblock und begann, das Bild feſtzu-
halten. Er wunderte ſich mitten in der Arbeit
darüber, daß ſie ihm ſo ſchnell von der Hand ging;
es lebte eine eigenartige Freude in ihm, die ihn
in Erſtaunen ſetzte. Der Stift flog ſchwunghaft
über die weiße Fläche, und in wenigen Minuten
war die Skizze fertiggeſtellt. Unbekümmert hatte
ſte indeſſen ihre gewohnte Arbeit verrichtet, ohne
von dem Geſchehenen etwas zu ahnen.

Fritz Kernſt betrat ſein Atelier und begann,
die Skizze auf die Leinwand zu übertragen. Den
ganzen Tag über arbeitete er an dem Gemälde.
Vor ihm ſtand in friſcher Lebendigkeit das Mo-
dell: ſie, die Farbigkeit der Blumen, das breite,
weiße Fenſter und die rote, in der Morgenſonne
leuchtende Hauswand. Die ganze bezaubernde
Harmonie ſchien erſt jetzt in ihm lebendig zu wer-
den. Der junge Künſtler malte fieberhaft und
fand kaum Zeit für die üblichen Mahlzeiten.

Wenige Tage ſpäter war das Bild fertig. Er
verſteckte ſein Werk ſorgſam und es nur in
ſtillen Stunden ans Licht, um in freudige Be-
trachtung zu verſinken. Aber war es nicht mehr
eine Selbſtbetrachtung, die ihn gefangen nahm?
Er lächelte über ſich ſelbſt. „Das ſind ſubjektive
Empfindungen“, ſagte er vor ſich hin, „danach
fragt die Kunſtkritik nicht.“

Einige Wochen ſpäter ſah Fritz Kernſt ſein
Bild „Am Fenſter“ in der Ausſtellung. Dann
teilte ihm die Leitung mit, daß es zu einem hohen
Preiſe verkauft ſei. Die Kritik hatte es über Er
warten gelobt. Der Name des Malers war im
Munde aller Kunſtfreunde; Einladungen folgten
auf Einladungen. Eines Tages wurde er auch zu
Profeſſor Leuthold gebeten, dem Käufer des Bil-
des. Er erſchrak; der Profeſſor wohnte in dem-
ſelben Hauſe wie „Sie“, die ihm zu jenem erfolg-
reichen Bilde Anlaß gab. Er zögerte lange,
aber er ging ſchließlich doch hin.

Er ſaß dem alten Herrn gegenüber, mit ver-
legener Miene ſtockend auf deſſen Fragen ant-
wortend. Als Einziges zierte ſein Bild die gegen
überliegende Wand. Der Profeſſor deutete darauf:
„Wiſſen Sie denn auch, wen Sie da gemalt
haben?“

Fritz Kernſt ſah den Profeſſor fragend an.
„Annemarie!“ rief dieſer, und wenige Augen
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r ſte vor ihm, mit nieder-
eſchlagenen Augenver eihen Sie meine Dreiſtigkeit!“ bat der

junge Maler. Abe vielleicht freut es Sie mit,
daß mir das Bild den Aufſtieg brachte

„O ja“, gab ſie zögernd zurück, „indes eines iſt
F. nicht gelungen. Jch wußte vorher von der

xiſtenz des Bildes. So, wie ich Sie bereits ſeit
langem kannte.“ Er blickte erſtaunt auf. „Die
lieben Wirtinnen“, fuhr ſie ſchelmiſch fort.

Er blieb Profeſſor Leutholds Gaſt bis zum
ſpäten Abend Als er dann ſein Zimmer betrat,
winkte ihm eine feine Hand zum erſtenmal eine
„Gute Nächt“ aus dem Fenſter gegenüber zu, und
Fritz Kernſt wußte, daß ihm neben dem künſt-
leriſchen Erfolge auch ein anderes Glück beſchieden

war.

Der Betyar.
Skizze von W. Berger, Frankfurt a. M.

Es war Aſago Kundſcheck, der mit
großen, leuchtenden Augen, wehendem ſchwarzen
Lockenhaar, leicht, ſchnell und elaſtiſch in einem
kleinen ungariſchen Dörfchen mitten in die Hoch
zeitsgeſellſchaft eines Bauern hineinplatzte.

Aſago gehörte zu den wildeſten und tempera-
mentvollſten, gefährlichſten und hübſcheſten Söhnen
der weiten Pußta, er war ein Betyär. Sein Roß,
ſeine Waffen und ſein phantaſtiſches Koſtüm mit
den langen klirrenden Sporen bildeten ſein ein-
ziges Hab und Gut. Die Steppe war ſeine Woh-
nung.

Als er ſo plötzlich unter die lachende, ſchmau
ſende und zechende Geſellſchaft trat und ſeine tief
ſchwarzen, lang bewimperten Augen über die Hoch-
zeitstafel ſchweifen ließ, kam es faſt wie ein Jubel-
ruf von den Lippen der jungen Mädchen. Einen
Betyär wird kein ungariſcher Bauer von ſeinem
Tiſche weiſen, denn er weiß, daß ſich der Steppen-
ſohn grauſam zu rächen pflegt. Deshalb wurde
Aſago herzlich empfangen und wie ein gern ge-
ſehener Freund bewirtet.

Der Tanz begann. Die jungen Mädchen riſſen
ſich faſt darum, mit dem wilden Burſchen zu tanzen.
Als aber Aſago einen Einzeltanz aufführte, bei
dem ſein ſtarker, kräftiger Gliederbau, ſeine Ge
ſchmeidigkeit und Gelenkigkeit, ſowie die durch
dochten rhythmiſchen Bewegungen voll zur Gel-
tung kamen, da ſtanden ſelbſt die verwöhnten Groß
ſtädter von ihren Stühlen auf. Der eine von ihnen,
ein reicher Klavierfabrikant, ſtieß ſeinen Freund
in die Seite und ſagte: „Der Junge tanzt ja eine
ganze Symphonie. Jn ſeinen Bewegungen liegen
alle Leidenſchaften der menſchlichen Seele ver-
borgen. Es wäre eine Sünde und Schande, ein
ſolches Talent hier in der Wildnis verkommen zu
laſſen. Jch will mit dem Burſchen nachher einmal
reden.“ Eine Stunde ſpäter hatten die beiden
Aſago in die Mitte genommen. Sie ſchilderten
dem jungen Menſchen die Zukunft in den roſigſten
Farben. Der junge Betyär, der eine unbeſtimmte
Gefahr witterte und ſich bewußt war, daß ſein un-
gebundenes Leben zu Ende ſein würde, zögerte
lange, ſeine Einwilligung zu geben. Doch als er
hörte, daß er eine Violine erhalten und die Kunſt
des Violinſpielens lernen ſolle, da waren alle ſeine
Bedenken verſchwunden. Die beiden nahmen ihn
mit ſich in die ferne große Stadt.

Aſagos Ausbildung verlief programmäßig. Es
war kaum ein Jahr in das Land gegangen, als ſein
Name an allen Anſchlagſäulen Wiens prangte.
Er wurde nicht allein Meiſter des Tanzes, ſondern
dank ſeiner außerordentlichen muſikaliſchen Be
gabung auch Meiſter des Violinſpiels. Der Klavier
händler hatte ſich zum Jmpreſario des jungen
Künſtlers ernannt. Er erlebte mit Aſago einen
Rieſenerfolg. Auch eine Partnerin hatte er für ihn
gefunden, und wenn ſich das junge, bildhübſche
Paar im Rampenlicht zeigte, dann ſchrie das Publi-
kum faſt vor Entzücken.

Gerta Lober, Aſagos Partnerin, ſtammte
aus einer der dunkelſten Gaſſen von Budapeſt. Ein
ſchönes Weib, raſſig, feurig, geſchmeidig und bieg-
ſam, doch einfältig und verdorben. Und Aſago
beging die große Dummheit, ſich in Gerta zu ver
lieben. Das Wort Liebe iſt zu klein, um den
heißen, wilden Drang des Steppenſohnes zu kenn-
zeichnen. Er liebte fie mit allen Faſern ſeines
Herzens, er vergötterte ſie; er verſuchte in ſeiner
ſchwämeriſchen Liebe, ſich Gerta zu nähern. Doch
ſie ſpielte nur mit ihm. Sie wußte nicht, was ein
Betyär iſt.

„Das Weib muß mein werden“, ſagte Aſago
eines Abends in der Kantine zu einem Kollegen
„Laß ſie laufen, Aſago, ſie taugt nichts“, meinte der
Komiker. „Ob ſie was taugt oder nicht, ich muß
ſie beſitzen, und wehe dem, der mir im Wege ſteht“,
ſchrie der Tänzer wild auf.

Er verfolgte ihre Spur, wie er ehemals der
Spur eines Steppenwildes nachgeſchlichen war,
jäh, hartnäckig, verſchwiegen und von Eiferſucht
gepeitſcht, bis er die Geliebte eines Nachts am
Arme eines eleganten Lebemannes traf.

Das Paar wollte eben in ein herbeigerufenes
Auto ſteigen, als Aſago zu ihnen trat. „Ja, Liebſter,
ich komme mit“, hörte er Gerta zu dem andern
ſagen. Da fuhr ihr ein haarſcharfer Dolch durch die
Bruſt in das Herz. Die Verfolgung des jugend-
lichen Mörders blieb ergebnislos. Die Dunkelheit
der Nacht kam ihm zu Hilfe, mit ſeinen geübten
Beinmuskeln war er ſeinen Verfolgern an
Schnelligkeit weit überlegen.

Aſago Kundſcheck blieb nach der Tat verſchollen.
In tiefſter Pußtaeinſamkeit, dort, wo zwiſchen

Sümpfen, Waldungen und Geſtrüpp nur ein Betyär
Beſcheid weiß und wohin die Hand des Geſetzes
nicht reicht, ſteht eine armſelige Lehmhütte. Aus
dem Jnneren der einſamen Behauſung ſchluchzt des
Abends eine Violine in die Stille der Pußta.
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JüngererReisend er
für ſofort oder ſpäter gegen Gehalt
und Proviſion von Büromaſchinen
geſchäft geſucht.

000000

Offene Stellen

nisabſchriften unter L 26860 an die
Exp. d. Ztg

litt t t n e ittimtiiiti F.

Angeb. mit Zeug

Guk eingeführker

Vertreter
für Bearbeitung von
Umgegend von moderner x

Meldungen unter H Ogeſucht.
Exp. d. Zig.

Objekten in Halle und

567 an die

Auswärtiges, größeres Nähmaſchinenhaus
ſucht einige der

Damen oder

Reiſe-BVerlreter
unter ſehr günſtigen Bedingungen.

26852 an die Exp. d. Ztg.Offerten unter 3

redegewandte
erren als

Aushilfskellner
werden bei günſtiger pung für alle
Sonn und Feiertage geſucht
jeweils an den Sonn u. Feiertagen 10 Uhr
oder an dem vorhergehenden Wochentage
W 11 und 18 Uhr.

in mitzubringen.
Meldung iſt Vorſtellung in Berufsgarderobe

erforderlich.

Arbeits und Verufsamt Halle,
Fachabteilung für Gaſtwirtſchaft,

Gr. Berlin 14, I.

eldungen

Ausweispapiere
Bei der erſtmaligen

Evangel. Herren
zum Beſuch von ge
gebenen Adreſſen ſof.
geſucht. Wirkungs-
volle Empfehlung da
her ſehr leichtes Arb.

Tägl. Geld.
Angeb. mit kurzem
Lebenslauf unter F
26854 an die Exped.
d. Ztg.

Jngenieurbüro ſucht
ſofort einen tüchtigen

Vertreter
für Werkzeuge und
Maſchinen erſt. Firm.
m. Jntereſſeneinlage.
Off. unt. D 2833 an
die Exp. d. Ztg.

Allerorts

Heimarbeit
durch Schreiberei und
Vorleſen finden Ju-
gendliche u. ält. Leute,
wohnh. Nähe Rann
Platz, ſtundenw. Off.
unter „Südvorſtadt“,
Halle 1 hauptpoſtlag.

Tüchtigen
Friſeurgehilfen
(Bubikopfſchneider)

ſucht ſofort od. ſpäter
bei hohem Gehalt

Alex Schreyer,
Damen und Herren

friſeur,
Bad Blankenhain,

Thüringen.

Tüchtigen
Damen u. Herren

als
neuer hygieniſcher

Artikel geſucht. G
Verd. Off. u. H 16
an die Exp. d. Ztg.

Jg. 6aalkellner
nicht über 20 Jahre,
mit nur guten, Zeug-
niſſen, zu ſofortigem
Eintritt geſucht.
Hotel Sächſiſch. Hof,

Prov.-Vertre ten

Meiningen,

Friſeurgehilfen
ſucht ſofort

Willy Göttſche,
zeitz, Nikolaiſtr. 5

Suche

Friſeurgehilfen
w. evtl. Luſt hat, ſich
im Damenfach auszu-
bilden bei voller Koſt
und Logis. Off. u.
Y 26851 an die Exp.
d. Ztg.

Gutſchein
über 10 Worte

Wert

50 Pfennige.
Gozen Einſendung dieſes Scheines

und unter mrMonat erfolgt die toſtenlo e Aufnahme

Kleinen An

mentsquittung

einer
Worten Jedes weitere Wort koſtet
6 Pfg. Ziffern gelten als Worte; diefett

edruckte Uberſchriftszeile toſtet 165 Pfg.

er evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:;

der Abonne
laufenden

eige“ bis zu 10

Die vorſtehende Vergünſtigung
ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

wird nicht
ſchäftlichen

mit langjähr.
und Hofagängern ſtellt

Tüchtiger
Schuhmacher

geſelle

ine geſucht.
Wilh. Bubam,

Schuhmachermeiſter,

Weßmar, Poſt Raß-
nitz, Bez. Halle.

Tüchtigen, jungen
Schneider

geſellen
ſtellt ſofort ein

Richard Storck,
Schneidermeiſter,

Schortau, Poſt Roß-
bach (Schlacht).

Ein tüchtiger
Stellmachergeſ.

wird bei Dauerſtell.
für ſofort geſucht bei

Aug. Setzepfandt,
Stellmachermeiſter,

Bad Figntenbaufen
Kyffh.,Ralsſirahe 29.

Geſucht wird zum
1. Juli ein zuverläſſ.,
energiſcher

Feld u. Jagd
ſchutzbeamter

ledig, ca. 25 J. alt.
Meldung mit Zeug
nisabſchr. u. Gehalts
anſprüchen ſind ein-
zureichen an das

von Helldorffſche
Rentamt in Nebra

a. d. Unſtrut.

Zum bald. Antritt
Volontär
Verwalter

ohne gegenſ. Verg.,
od. Eleve

gegen 50 M. Penſ.
monatl. u. tüchtige

Wirtſchafterin
gegen Gehalt geſucht.
Dom. Fürſtenhagen

bei Münchehof
am Harz.

Verh. 6chweizer
guter Melker, zu 50Stück Vieh ſucht
Körner, Wolkrams-
hauſen a. H. Tel. 4.

Geſchirrführer

geſucht. e
Huttenſtraße 71.

Einen verheir.
Tagelöhner

Zeugn.

nach Tarif ein
Kurt eber-Spielberg

neGimritz b ettin.

Einen Vurſchen
von 15 bis 19 Jahr.
zu Pferden in Land
wirtſchaft ſucht bald.
F. Bunſt, Gutspächt.,
Graicha b. Schmölln,

Thüringen.

Arbeiterfamilie
nat. geſ., mit mind.
2 Arbeitskräften, zum
baldigen Antritt geſ.
Rittergt. Markröhlitz

bei Weißenfels.

Tüchtiger

Arbeiter
muß auch guterPferdepfieger ſein, z
ſofort geſucht. d.
unt. 26857 an die
Exp. d. Ztg.

Verheirateter, erfahr,
Schweinefütterer
wird zum baldigen
Antritt geſucht.
Rittergt. Markröhlitz

bei Weißenfels.

Friſeurlehrling
wird ſof. eingeſtellt,
Walter Teichmann,

Köthen i. Anh.,
Dr.-Krauſe-Str. 60.

Suche für ſofort od.
15. Juni einen kräft.

behrling
bei freier Koſt
Logis.

Gutisgärtner
Paul Braune,

Beeſenſtedt b. Halle.

Suche ſofort für
meine Buch- u. Pa-
pierhandlg. lernende

Verkäuferin
nicht unt. 18 Jahren,
bei freier Station u
günſt. Bedingungen.
Ausführl. Angeb. m.
Bild erbeten.

W. Zinke Nachf.,

und

von Arzt gesucht.

Zuverlässige und gewandte
Sprechstundennhilfe

Offert. mit kurzem Lebenslauf
und Gehaltsanspruch u. B. Z. 4027
an die Expedition d. Z.

Hausmädchen
zum 15. JuniArthur Hinag, Gutsbeſitzer, Gottenz

bei Gröbers.

ſucht

Zum 15. Juni tüchtiges

Mädchen
für Gaſtwirtſchaft geſucht.

Halle, Frieſenſtraße 31.

die Einheitskurzſchrift

Merſeburg, den 5.

wohnt, ſofort geſucht.
werbungen mit Lebenslauf.

Gewandte

Stenotypiſtin
ſchreibt und am Orte

Nur ſchriftliche Be

Juni 1928.
Regierung.

Spezialgeſchäft für

Zum möglichſt baldigen Antritt ſuche ich
eine tüchtige, branchekundige

Verkäuferin
Es kommen nur Damen mit beſten, lücken-

loſen Zeugniſſen in Frage.
9. Rautenberg

Große Ulrichſtraße 32
HerrenModeartikel.

Maſchine-
ſchreiberin

z. Abſchreiben fremd-
ſprachlichen hand-
ſchriftl. Manufſkripts
geſucht.

Druckereiverwaltung
der Druckerei der

Saale-Zeitung,
Halle a. S., Große
Brauhausſtr. 16/17.

Friſeuſe
für Sonnabends zur
Aushilfe geſucht.

Berta Fleckinger,
Halle, Spitze 20.

Gebildete,
geſunde

Hausdame

aus guten Kreiſen,
die die feinere und
einfache Küche vollk.
beherrſcht u. Kennt-
niſſe im Nähen und
allen vorkommenden
Hausarbeiten beſitzt,
in kl. herrſch. Haus-
halt geſucht. (Ehep.
mit Kind, Dauerſtg.)Die Beaufſichtigung
u. Pflege des 10jähr.
Jungen iſt mit zu
übernehmen. Tätige
Mitarbeit wird ver
langt. Mädchen vorh.
Angebote mit Bild
u. Zeugn., evtl. Refe
renzen, erbeten an
Major a. D. Krick,

Weingutsbeſitzer,
Saarburg, Bez. Trier.

durchaus

Suche f. ſofort od.
15. Juni ſauberes,
kinderliebes

Alleinmädchen

welch. ſelbſtändig die
häusl. Arbeiten ver-
richten kann.

Parche, Halle,
Advokatenweg A4,

Hof I.

unverheiratet,
per Juli oder

beſtempfohl.

Arzt,
ſucht
Auguſt
jüngere

Wirtſchafterin
völlig geſund, gutes
Aeußere, große Fig.,
häusl., vielſeitig, fürfelbſtändige, angen

Vertrauensſtell. Ge-
naue Perſonalangab.
Bild, Freikuvert erb.

Poſtlagerkarte
Berlin W.

Offene Stellen für
Hek.-Mamſells

Stützen, Kinderfräul.,
Köchinnen, Stuben-,
Haus, Küchen und
Waſchmädchen für
Rittergüter u. Bade-
hotels, ferner ſuche:
J. Verwalter, Eleven
u. Wirtſchaftsgehilf.,
ledige Gärtner, Hoff
meiſter, Aufſ. (poln.
Spr.), Gutsſchmiede.

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger

Stellenvermittler,
Halle a. S.,

Schmeerſtraße 17/18.

Aufwartung
für jed. Sonnabend-
vormittg. geſucht, die
zugleich Wäſche mit
ausführt. Off. unt.
B K 4013 an dieExp. d. Ztg.

Junge Frau
oder Mädchen für
Büroreinigen u. etw.

geſucht.
u melden
Halle, Bernburger

Straße 30, III.

Köchin
Hausmädch. u. Mäd-
chen aufs Land ſucht

Clara Vater,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle,

Kl. Ulrichſtraße 8.
Tüchtige jüngere

Köchin
zum 15. Juni geſucht.
Offert. mit Gehalts-
anſprüchen an

Haus Maria,
Bad Dürrenberg a. S.

Tüchtige
Köchin

für Gaſtwirtſch. nach
Zwickau i. Sa. ſof.
geſucht, r z rfragen
Glauchäer “tr. 53.

Suche zum 15. Juni
ſauberes
Alleinmädchen

für lFritſch, ger
Friedrichroda. Streiberſtr. 13

Wegen Erkrankung
der jetzigen wird zum
baldigen Antritt ſelb-
ſtändige

Mamſell
geſucht, desgleich. ein

Hausmädchen
Domäne Petersberg

b. Wallwitz

Haustochter
Suche zu ſofort oder
15. Juni freundlich.,junges Mädchen für
Geſchäft und Haus-
halt. Mädchen vorh.
Familienanſchluß im
Hauſe.

Bäckerei Kranz,
Arnſtadt, Ried 18.

Für ſofort
15. Juni

Haustochter
mit Taſchengeld für
Arzthaush. in Klein
ſtadt geſucht. (Hilfe f.
grobe Arbeiten vorh.)
Off. erb. u. E 26853
an die Exp. d. Ztg.

Junges, fleißiges
Mädchen

für Haus Küchen u.
leichte Gartenarbeit i.
Landhaushalt baldigſt
geſucht.
Kroeber, Groitzſchen

bei Zeitz.

oder

Zwei Mädchen
für Küche und Haus

eſucht.Kitergut Ringhofen,

Poſt Arnſtadt.

Mädchen

zur Landwirtſch. als
zweites auf mein 15

r 3 großes Gut, 30 b.
M. Monatslohnacht ſofort oder

15. Juni
Martin Weinrich,

Göppersdorf
bei Burgſtädt (Sa.).

Junge Mädchen
ar gründl. Erlerng.

Haushaltes, ſowieSaven zur Erholung

finden Aufnahme in
ſchöner Gegend gegen
kleines Koſtgeld.
Oberförſterei Thum,

Nähe Chemnitz.

Füng. Mädchen
welches bei Familien
anſchluß alle Arbeit
mit verrichtet, auch
Kochen und Backen
mit erlernen kann,
ſucht

O. Kolbmüller,
Bernsdorf

bei Bad Bibra.

Jch ſuche zum 15.
Juni od. 1. Juli ein
anſtändiges ſauberes

Mädchen
für Haushalt und
Molkerei im Alter v.
16 bis 18 Jahren.

Dampfmolkerei
Stennewitz

bei Reideburg.

Junges, arbeitsfr.
Mädchen

für Hausarbeit und
kleine Viehwirtſchaft
bei gutem Lohn ge-
ſucht für Forſthaus.
Ang. erb. u. A 17400
an die Exp. d. Zis.
leere 2

Junges, kräftiges
Mädchen

zur Aufwartung in
den Vormittagsſtdn.
geſucht. Zu erfr. bei

Moſer, Halle,
Alter Markt 25.

Aelteres
Mädchen

für den Haush. zum
1. Juni geſucht.
Roloff, Gaſtwirtſch.,

Rhinow „Wark).

Aufwartung
2-3 Stunden vor
mittags für Privat-
Haushalt mit Em-
phehlungen sucht
Frau M. Kramer
Farben, Lacke,

Tapeten,
Mittelwache 9 10.

Tücht. Mädchen
für Küche und Haus
ſucht zum 15. Juni

Frau Bake,
Rittergut Gotha

b. Eilenburg.

Ehrliches, ſauberes
Oſtermädchen

für Juli oder ſpäter
in Kleinſtadt geſucht.
Off. erb. u. G 26855
an die Exp. d. Zig.

Funges Mädchen
aus achtbar. Familie,
welch. Luſt hat, Fri- a
ſeuſe zu erlernen,
ſtellt ein

R. Beck,
Damen u. Herren
friſeur, Halle a. S.,

Jägergaſſe 2.

Ordentl. Mann, 49
mit guten

Fign. ſucht Stellg.
Pferde fleger

oder Heizer
Offerten an
Frau Lüttig, Halle,

Schwetſchkeſtr. 32.

Für kleinen Land
haush. ohne Außen-
wirtſchaft, Nähe
Stendal,

einfache Stütze

mögl. vom Lande, z.
1. Juli geſucht.

Schriftl. Angebote
mit Zeugnisabſchrift.
erbittet

Frau
Halle a. S.,

Lafontaineſtraße 32.

Mühlenfels,

Suche zum 15. Juni
ein ſolides

Hausmädchen
m. etwas Kochkennt
niſſen

Frau Direktor

Tüchtige, im Koch
gewandte

Stütze
oder Hotelmamſell,
welche ſchon in ſolch.

Dr. Eggeling, Betrieb tätig war,
Langenſalza i. Th. zu ſofortig. Antritt

geſucht i. Saiſonſtell.
Jüngeres, tüchtiges Zeugnisabſchr. mit

Hausmädchen ſenden
ſucht San Denen

Pfarrer Hepler, onradsboh,f porte Manebach (Th. W.).
Hausmädchen Suche beſſeres

fleißig und ehrlich, Fräulein
nicht unt. 18 Jahren,
geſucht. Angenehme
Stellung. Angeb. an

Paul Schröter,
Apolda.

Zum 1. Juli ſucht
ein fleißiges, ſauber.

Hausmädchen

das auch im Kochen
einige Kenntniſſe beſ.
Ritterg. Branderoda

bei Mücheln.
Telephon 210.

Zu baldigem Antritt
ſuche ein

Hausmädchen
welch. auch koch. kann.
Frau Kommerzienrat
Schlothauer, Ruhla.

Ebrriches
Hausmädchen

1416 Jahre, zum
15. Juni geſucht.

Gaſthof Kirchedlau
b. Könnern.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

15—16 Jahre,
r 15. Juni1. Juli

Frau Gebhardt,
Gaſthaus Saubach

b. Bad Bibra.

ſucht
oder

Solides, anſtändiges
Mädchen

für alle Hausarbeit
t gutem Lohn für

Juli geſucht.
Franz Fritſche,

Bäckerei, Konditorei
und Café,

Lobeda bei Jena.

Suche zu ſofort ein
tüchtiges

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,für Fleiſcherei
Arno Schuſter,
Fleiſchermeiſter

Gera in Thüringen,
Waldſtraße 5.

Suche zum 1. Juli
m. Unterſtützg.

i. Haushalt geb.
junges Mädchen
d. gut kochen und
Brotbacken kann.
Zeugn., Bild, Ge
haltsan pr. an
Frau Ritterguts

beſitzer Heling,
othlow

bei Thunow
(Kreis Köslin).

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

für ſpät. 34 Tg.f. kl. Haushalt ſof.
od. 1. Juli geſucht.Vorſtellung. zwiſch.
3 und 4 Uhr.
Frau Dr. Schulz,

Halle, Kaiſerſtr. 8 p.

Zum 1. Juli findet
gebildetes junges

Mädchen
freundliche Aufnahme
in Stadtpfarrhaus,
um ſich gründlich in
der Wirtſchaft, Koch.
uſw. auszubild. geg.
kl. Penſion. Mädchen
vorhand. Gefl. Ang.
unt. H 26856 an die

lew. d. Zig.

Sauberes
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
per ſof. nach Apolda
in gute Stelle geſ.Offerten erbeten nach d

Apolda i. Thür.,
Hermſtedter Str. 67
(Kindererholungsh.).

Aelteres, verſtändig.
Hausmädchen

geſucht. Gehalt nach
Uebereinkunft. An
tritt 15. Juni.
Gutsbeſitz. Zwanzig,
Zöberitz bei Halle.

Suche z. 15. Juni
ordentliches

Hausmädchen
Gutsbeſ. Schroeter,
Kitzendorf Brehna.

Mamſ., 6tützen,

Stuben-, Haus undStallmäbchen ſucht
Luiſe Schmilgun,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,

Halle a. S.,Merſeburg. Sir 163 n

Einfache 6tütze
in gut gepflegt. Haus
halt geſucht.

Frau Zahnarzt Poll,
Landau, Pfalz,

„Werkring“.

Suche zum 1. Juli
einfache

ötütze

die im Kochen, Plät-
ten und Nähen er-
fahren, f. Geſchäfts
haushalt. Angebote
mit Zeugnisabſchr. u.
Gehaltsanſprüchen.
Frau Anna Heyne,

Kölleda in Thür.
Aelteres Ehepaar,

(penſioniert. Beamt.)
ſucht wegen Verheir.
ſeiner jetzigen,

ötütze
oder älteres Mädch.,

als Stütze für Ge
ſchäftshaush., welches
nähen und plätten
kann, zum 15. Juni
oder 1. Juli.

rau Anna Röder,
bhauſen b. Querf.

Stellen geſucht

Land wirtſchaftlicher

Rechnungsführer
in ungek. Stell., firm
in Stenogr. u. Ma-
ſchinenſchr., ſucht zum1. Juli oder ſpäter
Stellung, a. liebſt. a.
Buchſtelle. Angebote
unt. Qu 26865 an die
Exp. d. Ztg.

Jung. Mann, 27 J.
alt, ledig, Kaufmann
aus d. Lebensmittel-
branche, ſucht Stellg.
als

Lageriſt oder
Verkäufer

Gute Referenz. ſteh.
zur Verfüg. Ang. u.

1673 an die Exp.
Ztg.

Jnvalid
50 Jahre alt, ſucht
leichte Veſchäft.

Schulz, Halle,
Glauchaer Str. 1, III.

Junger
Bäckergeſelle

18 Jahre,
ſucht ſofort Stellung.
Gegend gleich. Gefl.
Zuſchriften an

Kurt Schade,
Leuna b. Merſeburg,

Eberſtraße 403,
Bäckerei Melchior.

e

Konditorgehilfe
fucht f. ſof. Stellung.
Angebote an

H. Straßer,
Hildburghauſen,
Schloßgaſſe 14.

Junger
Bückergeſelle

in Bäckerei u. Kondi-
torei gut bewand. u.
an ſelbſt. Arbeiten
gewöhnt, ſucht Stell.
Offert. erb. an

Kurt Müller
bei Fleiſchermeiſter

Guſtav Müller,
ttſtedt,

Bahnhofſtraße 19.

Junger Liſchler
ſucht für ſofort Stel
lung in kleinem Be-
triebe. Werte Off. an

auch Frau ohne An Paul Helm,
hang zum 15. Juni. Ettiſchleben, Thür.,
Leichte Stelle. Off. ArnſtadtLand.

e e n eerb. un 74 andie Exp. d. 3ig. Erntearbeiter

g Juliferien. Studier.Einfache 6tütze ch Landaufentbelt,

für Geſchäftshaushalt Thüring., geg. Land
zum 20. Juni geſucht. arbeit.
Frau Hildeg. grgas Kurt Erdmann,
Nauendorf, Saalkr. Berlin Südende.

Junges, 22jähriges
Mädchen

gar zu ſof. Stellg.,
Näh- u. Kochkenntn.
vorhand. ne erfr.

HallAlbrechtſtr. u, Lad.

Zwei 19jähr. ehrl.
Mädchen

vom Lande ſuchen
Stellung als Haus-
oder Stubenmädchen
nach außerhalb.

Döllnitz, Saalkreis,
Regensburger Str. 33.

Alleinſtehendes,
Fräulein

33 J. ſucht zuAnfang Juli Stellg.

bei älterem Ehepadr
zur Hilfe im Haush.
u. als Geſellſchafterin
bei völligem Fam.-
Anſchluß. Ang. erb.
unter A 17402 an die
Exp. d. Ztg.

Fräulein

27 Jahre, große
Figur u. gute Gar
derobe, bisher alsKaſſiererin, Büfett-
fräulein und Ver-
käuferin in Konfi-
türengeſchäft tätig,
ſucht paſſ. Suellg.
Kaution verhand.
Offerten an

Elſe Stehle,
Welt-Theater,

Bitterfeld.

geb.

meine
Tochter

Suche
16jährige
Stelle als

Haustochter

zur Erlernung des
Haushaltes bei Fam.
Anſchl. u. Taſcheng.
Malermſtr. E. Ecke,
Brehna b. Halle a. S.

für

Erfahrene, ältere
Haushälterin

mit guten, langjähr.
Zeugniſſen, ſucht z.
15. Juni od. 1. Juli
Stellg. in gutbürger-
lichem, frauenloſem
Haushalt, Kleinſtadt
Thür. bevorz. Gefl.
Angeb. unter W G

Friedrichroda,
Reinhardsbruner
Straße 5 erbeten.

Suche für meine
Tochter

17 Jahre alt, Stellg.
Selbige hat 2 Jahre
Nähen gelernt. Mög-
lichſt in Halle in ein.
Heim od. Anſtalt, wo
Schweſtern od. mehr.
Mädchen ſind.

Döllnitz, Saalkreis,
Vogelſang Nr. 1.
Alleinſtehende Frau

e 24 oder ganze
a Seſchäftigung

im Haushalt od. and.
Gute Zeugniſſe vorh.
Off. unt. H 1624 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Juli
Stellung als

Mamſell
in Hotel od. Reſtaur.
Jm Hotel gelernt.
20 Jahre alt. Zeugn.
zur Verfügung.

Wimmelburg,
Gaſthof zum Hirſch.

Suche Stellung als
Wirtſchafterin

in bürgerl. Haush.,
bin 38 J. in Halle.
Off. unt. H 1614 an
die Exp. d. Ztg.

Zug Mädch., 24 J.,im Kochen, Backen,
Einmachen gut bew.,
ſucht Stellung als

tütze oder

Wirtſchaftsfrl.
ſofort oder ſpäter.

äh. Halle bevorzugt.

Die BGezugsquittungne Unſere Bezteher
auf eine Freian

bis zu Worten monatlich

Zu 222

c S S

jalonsio- Werretstten

in
Reparaturen unch

Neuanlagen.
Beſchlagnahmefreie

Wohnung
wird frei bei Uebern.
von Laden. Zur
Uebernahme 2000 Pr.
erforderl. Off. unt.
D 2825 an die Exp.
d. Ztg.

Großes gut
möbl. Zimmer

an gebild. Ehepaar
oder 2 Damen zumJuli zu vermiet.Ha dieltſtr 22 II.

Gut möbliertes
Zimmer

Schreibt., elektriſch.
Licht, Berl. Ofen,
zum 1. Juli zu ver-

mieten. Halle,
Advokatenweg 15 p.

Gut
ſonniges

Zimmer
an ſolid. Herrn zu
vermieten.
Halle, Krukenberg-

ſtraße 11 II r.

möbliertes

Kleines
möbl. Zimmer

ſofort zu miet. ge
ſkicht. Off. unter
P 26864 an die
Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
an ſolid. Herrn zu
vermieten. Halle,
Wettiner Str. 34 II.

Möbl. Zimmer
mit elektr. Licht ſo
fort zu vermieten.

Halle,
Steinweg 45 III,

Zimmer

mit Kabinett zu ver-
mieten. Halle a. S.,
Humboldtſtraße 3, I.,
Bock.

Freundlich
möbl. Zimmer

an ein od. zwei ſolide
beſſ. Herren ſof. od,
15. Juni zu vermiet,

Halle a. S.,
Großer Berlin 3, I.
Möbl. Zimmer

pit Telephon zum
Juli Nähe Rann,Sia zu vermieten,

Off. unt. H 1634 an
die Exp. d. Ztg.

G. möbl. Zimm,
an berufstät. Herrn
od. Dame z. 1. Juli
zu vermieten. Halle,
Göbenſtraße 15, p.

G. möbl. Zimm,

für berufstät. Dame
frei. Halle a. S,
Wittekindſtr. 32, II.

Möbl. Zimmer
el. Licht, z. 15. Juni
zu vermieten. Halle,
Wörmlitzer Str. 9, I

Freundl.
Schlafſtelle

zu vermieten. Halle,
Mansf. Str. 49, p. L

Schlafſtellen

ſrei. Halle a. S.
Königſtraße 86, II. I.

Freundliche
Schlafſtelle

für 2 Herren ſof. fr.Off. u. W 26849 an adie Exp. d. Ztg. Kl. uſidür. 24,
Plättl h ſ bei Schüßler.

ehrlinga öchlafſtelleäſcherei u. Plättereiſan Herrn zu verm.
Halle a. S., Halle, Unterberg 12
Torſtraße 55. Hof rechts I I.



37. Jahrgang

Einfache Gartenmöbel.
Von Erich Selb mann. Mit 11 Abbildungen.)

Wer einen Garten ſein eigen nennt, der
hat auch das Bedürfnis, nach getaner Arbeit
ſich ein Stündchen in ſeinem Beſitz auszuruhen
und ſich ſeiner Leiſtungen in ſtiller Beſchaulichkeit
zu erfreuen; ja eine gemütliche Kaffeeſtunde im
Garten, im Kreiſe der Familie oder guter
Freunde, zählt ſicher zu den Annehmlichkeiten

e

ma

Abbildung I. Cartenbank.,

des Lebens. Um ſich aber im Garten ein recht
hübſches Plätzchen zum Ausruhen zu ſchaffen,
braucht man Möbel, und man kann wohl
ſagen, daß es da nicht mit jedem Möbelſtück
getan iſt, denn zwei Forderungen ſind an
Gartenmöbel zu ſtellen. Sie ſollen praktiſch
ſein, auch ruhig einen Regentag ohne Schaden
überſtehen können, und dann ſollen ſie ſich vor
allen Dingen der Umgebung gut anpaſſen, ja,
wenn möglich, ihr ein beſonderes Gepräge
verleihen. Geſchmackvoll ausgewählte Möbel
wirken nicht nur in der Wohnung, ſondern auch

J Bild der e
J3 die Konſtruktions

e57 5 W W d
2 i S
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beſchrieben, die durch ihre ſchlichte Linien
führung und hiermit durch die Einfachheit derNeger beſonders auffallen. Der Laie
will ja nicht mit ſchwierigen Tiſchlerkunſtſtückchen
operieren, ſondern
einfach und ſchnell a
etwas praktiſches und

ſchaffen; daß
ies bei aller Ein

fachheit auch ſchön zſein kann, zeigen
wohl ſchon die Ab
bildungen.

Abbildung 1 zeigt
das perſpektiviſche

Bank, während die
Abbildungen 2 und

zeichnungen dar
ſtellen, und zwar Ab-

W 2 dieicht von vorn, Ab Abbildung 3.
bildung 3 dieſelbe uvon der Seite. Gartenbank (Seitenanſicht)

Aus einfachem Kiefernholz werden zuerſt
alle Einzelteile nach den Abbildungen 2 und 3
zurechtgeſchnitten. Die Hauptverbindungsteile,
beſonders die Bretter, auf welche dann die
Sitzleiſten geſchraubt werden, wird man etwas
einlaſſen und muß die Länge entſprechend
beachten. Zum beſſeren Verſtändnis ſeien
nachſtehend die Hauptmaße genannt. Die
Längsleiſten meſſen, ohne Berückſichtigung der
für das Einlaſſen bendtigten Zapfen, die ſich
ja nach der Stärke des benutzten Holzes richtenmüſſen, 117 em. Die Leiſten für

die Sitzfläche werden 120 em
lang ſein, da ſie natürlich bis
unter die Seitenlehnen reichen.

e und der Leiſten, auf denen der
S befeſtigt wird, beträgt 8 em,
wäährend die Stärke aller Hol
teile mit 1,5 em angenommen i
Die Sitzhöhe iſt 45 em, und
die Höhe der Seitenlehne 67 em.
41 Die Höhe der ganzen Bank be

trägt vo em und die Tiefe 45 em.

Die Hobe der oberen Querleiſte

Die beiden hinteren Seiten

nimmt, die man natürlich in dieſes Kreuz
etwas einlaſſen wird. Kurz unter der Tiſch
platte werden nochmals durch ein einfaches
Kreuz die vier Beine verbunden, die dadurch
einen feſten Halt bekommen. Während die Ab
bildung 5 die Anſicht von vorn darſtellt, zeigt
uns Abbildung 6 die Anſicht von unten und
ſomit die Größenverhältniſſe und Anordnung
der zwei Kreuze. Die Höhe des Tiſches be
trägt 78 em. Die Konſtruktion iſt ſo einfach,
daß ſie ohne weiteres aus den Abbildungen
klar erſichtlich iſt. Das die Beine verbindende
Kreuz kann man auch ganz unten, etwa 10 emüber dem Boden, n und hat dann
gleich eine Stütze für die Füße. Jn dieſem
Falle müßte man aber dem Kreuz entweder

geben oder noch beſſer

gen des
um S woHolges anbringnn

Die Abbildung
zeigt uns den Arm

nſtuhl. der in
ſeiner Anordnung
anz der oben beHalberen Bank

entſpricht, nur mit

dem Unterſchiede, wdaß die Breite bloß bildung 4 Fartentiſch.

60 cm e Die c 9 zKon ions zeichnung ie
egen iſt gleiAKbbitdun z Das be der Beſchreibu

der Bank Geſagte trifft alſo auch auf den

teile ſind etwas ſchächer genommen worden,
wie ſich auch in der Rückenlehne nicht zwei,
ſondern nur eine Leiſte unter der breiten,
oberen befindet. Aus den Abbildungen 10
und 11 ſind alle Einzelheiten zu erſehen.

Allen Möbeln gibt man zum Schluß einen
dauerhaften i Am beſten eignetſch hierzu weißer Emaillelack, welchen man

ſtreichfertig überall erhält.

leiſten wird man ſchön ab

Abbildung 2. Gartenbank (Anſicht von vorn).

im Garten ſchön, und ſie verraten zugleich,
welche perſönliche Note der Beſitzer ſeinem
Beſitz zu geben bemüht war. Aus dieſen
Gründen ſoll man veraltete Gartenmöbel durch
neue, moderne erſetzen. Wer nur etwas Beſcheid
an der Hobelbank weiß, dem wird es nicht
ſchwer fallen, ſich ſelbſt ſeine Gartenmöbel
zu bauen.

Jm nachſtehenden ſeien zur Anregung für
eigene Entwürfe, oder auch zum Nachbauen die
ibtigen Gartenmöbel (Bank, Tiſch und Stüble)n

die Armlehnen müſſen mit
Sandpapier abgeſchliffen wer
den. Das Zuſammenſetzen be

ginnt man am beſten mit der Rückenlehne,
man muß aber beachten, daß alles winkel
recht verleimt bzw. verſchraubt wird. Dann
erſt wird man die Seitenteile befeſtigen und
zum Schluß die Sitzleiſten anſchrauben.

Der in der Abbildung 4 in der An
ſicht dargeſtellte Tiſch hat eine quadra
tiſche Platte, deren Seiten 75 em lang
ſind. Unter dieſer iſt ein Kreuz befeſtigt,
welches nicht nur der Platte den u

eHalt gibt d

runden (ſiehe Abbildung 5),
aber auch die Sitzleiſten und

7 7 S ugb bung Gartentiſch Anſicht bon vorm.
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Ueber die Bekämpfung der Maul

und t udurch Zellulartherapie und Jmpfung.
Von Dr. M. Weiß.

Jn der Behandlung der Maul und
Klauenſeuche haben ſich bisher zwei Syſteme
gegenüber geſtanden, einmal das der ſtrengſten

r Maßnahmen, das dieiere töten ließ, und dann das konſervierende,
as die erkrankten Tiere zu behandeln und

Die geſunden zu ſchützen verſucht.
Verfahren iſt von
weitgehend und r rien

en.

Das erſte
r Landwirtſchaft als zu

ſchwer ſchädigend
ſtets abgelehnt wor as konſervierende

2

Abbildung 6.
Gartentiſch (Anſicht von unten).

Verfahren hingegen wurde eher angenommen.
Bei ihm wird eine Jmmuniſierung und Durch

närrat Dr. Biermann in Münſter i. W. auf
Tr gemacht werden, bei dem das

mpfverfahren durch die o
enannte reiztherapeutiſche eet wird. Dieſeehandlungsmethode, auch Zellulartherapie ge-

nannt, beſteht darin, die natürlichen Abwehr
kräfte des Körpers
mobil zu machen
und auszunützen.
Solche bwehr
kräfte gehen von
beſtimmten Zellen
aus. Ein Reiz, der
auf erkrankte Zellen
ausgeübt wird, regt
ie zu neuer Tätig
eit an, wodurch

die Zellen wieder
gern gemacht wer

en. Hierzu bedarf
es beſtimmter An-
regungs und Reiz
mittel, die einAbbildung 7. Armlehnſtuhl.

eimpft werden und vom Blut aus auf die
ntzündungsherde wirken. Die
wie werden dadurch an der r. beS t, denn jede Heilung geht von beſtimmten

Zellen aus. Es wäre zu wünſchen, daß die
Beterinärbehörden dieſe zellulartherapeutiſche
Methode neben der Jmpfung in ihren Be
Kämpfungsplan bei der Maul und Klauen-

a aufnehmen. Die mit Recht ſo gefürchteten
ach- und Folgekrankheiten, wie die bösartigen
terentzündungen würden dadurch v dasnſtigſte breit Je früher die Zellular-
rapie zur Anwendung kommt, um o genger die Ausfälle an Milch, um ſo Wie die

utterzunghme, um ſo geringer die Verluſte aneiſch, Fett und um ſo früher können die
iere wieder zur Arbeit herangezogen werden.

F.

Die beſte und per Gewähr vor Schädi-
ung erreichen die Landwirte dadurch, daß,ſis tverſtändlich nur von einem r rer
igen, alſo von einem Tierarzt, die Zellu-
lartherapie neben der Jmpfungmit Serum bei der Behandlung der Maul-
und Klauenſeuche angewandt wird. Die Koſten
ſind dabei gering, wenn als Hauptbehandlungs
methode die Zellulartherapie angewandt und
leichzeitig bei der Jmpfung mit Hochimmun-bin das Serum von durchſeuchten Rindern

enutzt wird. Jn dieſer Weiſe wird es er
möglicht, die Maul
s zu bekämpfen und dadurch die n

and und Volkswirtſchaft vor ſchweren Schä en

zu bewahren. vErprobte Käſebereitung.
Von Frau Anthes.

Unter den eiweißhaltigen Nahrungsmittel
nimmt neben dem Sleiſch, der Milch und den
Eiern der Käſe eine bedeutfame Stellung
ein. Erſt nach dem Käſe folgen die e
früchte, die gleichfalls reich an Eiweiß ſind.
Es t deshalb im Hinblick nuf die richtige
Ernährung ſehr zweckmäßig, wenn in Haus
haltungen, in deyen mit dem Fleiſch mehr oder
weniger geſpart werden muß, bei Beſtellung
des täglichen Tiſches der Käſe nicht fehlt.
Aelterer, ſchärferer Käſe am Schluſſe der Mahl
eit genommen, fördert die Verdauung. Be

und Klauenſeuche er-

ſehr wohlſchmeckend iſt.

ſondets leicht verdaulich iſt der weiße oder
Quarkkäſe, der auf Brot mit und ohne Butter

Nachſtehend geben

2

t Abbildung 8.
Armlehnſtuhl (Anſicht von vorn).

wir ſechs der wichtigſten Käſerezepte, die für
jedermann leicht herzuſtellen ſind.

Süßmilch Käſe. Die Form zudieſem Käſe, am beſten aus G gle
Holz gemacht, muß die eſtalteines Würfels haben und muß zwölf
bis achtzehn Zentimeter lang, ebenſo hoch und
breit ſein. Die Wände der Form müſſen
durchweg mit kleinen Löchern in der Größe
einer Erbſe verſehen ſein. Zu dieſer Form gehört
ein genau hinein paſſender, etwa zwei Zenti-
meter dicker Deckel, der mit einem Knopf
darauf zum Anfaſſen verſehen iſt. Die Be-
reitung des Käſes iſt folgende: Vierzehn bis
ſiebzehn Liter ganz friſche, am beſten noch
warme ilch ſetzt man in einem paſſenden

e

1

Mi
Gefäß auf ganz ſchwaches Feuer. Will man
den Käſe beſonders gut haben, miſcht man
einen Teil ſüße Sahne unter die Milch. Die
Milch darf nur erwärmt werden, aber nicht
um Kochen kommen. Man gibt ſo viel SalzPuetn, wie etwa zu einer Fleiſchbrühe und

anderthalb oder zwei Eßlöffel Lab, rührt alles
z durcheinander und läßt es ſo lange
is die Milch geronnen iſt, was in einer halben

bis ganzen Stunde der Fall iſt. Wenn die
Milch das Ausſehen wie dicke Milch erhalten
hat, hebt man ſie vom Feuer und rührt
die Milch tüchtig klein, damit die Molke ſich
abſondern kann. Die von der Molke gut
abgedrückte Käſemaſſe drückt man nun in die
Formen, legt den Deckel über, beſchwert ihn
mäßig und läßt ihn ſo eine Stunde ſtehen.
Dann hebt man den O
Käſe bis zum anderen Tage ſag ſtehen. Nun

eckel ab und läßt den

wird er aus der Form geſtürzt und auf einem
kleinen Brett an einem luftigen, aber nicht
der Sonne und Zugluft ausgeſetzten Platze
vier Wochen ſtehen gelaſſen. ährend dieſer
Zeit dreht man den Käſe täglich auf eine
andere Seite, damit er langſam trocknen kann.
Nach Ablauf der vier ochen rung man
den Käſe in den Keller und reinigt ihn

mittels eines Meſſers ab und
e von etwa ſich anſetzendem

chimmel. Nach acht bis zehn
en kann er

dann verſpeiſt werden.

Sauermilch-
Käſe. Zu dieſem
Käſe nimmt man neun
bis zehn Liter dicke,abgeſohete Milch und

verteilt ſie ſo in
Schüſſeln, daß dieſe
nur halb voll ſind.
Man brüht ſie mit

kKochendem Waſſer ein
und rührt unterdeſſen
die Milch leiſe um,
damit der Quark ſich

gen zuſammenziehen kann. Durch das
eiße Waſſer muß die Maſſe auf dreißig

Grad Wärme gebracht werden. Wenn die
Molke oben klar ſteht, gießt man ſie von den
Schüſſeln ab, ſtreut über den zurückgebliebenen
Quark eine Priſe Salz und eine reichliche
Priſe Kümmel und gibt nun den Quark,
ohne ihn zu drücken, in ein Sieb und läßt die
Molke ablaufen. Nach etwa zehn Minuten
drückt man den Quark leicht in die dazu be-
ſtimmten runden Käſekörbchen oder in Würfel,
wie zur Bereitung des Süßmilchkäſes. Hierin
bleiben die Käſe unge
preßt und unverdeckt bis
zum anderen Tage ſtehen.
Danach ſtürzt man ſie

aus und läßt ſie unge-
fähr zwölf bis vierzehn
Tage an einem luftigen,
aber ebenfalls nicht der
Sonne und dem Zug-
wind gusgelerte latz
trocknen. an dreht ſie
in der Zeit öfter um
und legt ſie dann in
dazu beſtimmte Kaſten
nicht über-, ſondern
nebeneinander, und zwar
ſo, daß man r ein

Käſe auf die hohe
ante ſtellt. Die Kaſten

werden in den Keller
gebracht, und die Käſe
auch hier alle zwei bis

e
ò

Abbildung 9.
Einfacher Gartenſtuhr.

e

Abbildung 10.
Cartenſtubl

(Auſicht von vorn).
drei Tage umgedreht.
Dur e Verfahren verlieren die Käſe
von ihrer Weiße und werden weich und können
ſchon nach acht bis vierzehn Tagen genoſſen
werden. Sehr gut geraten ſie auch, wenn man
ſie zwiſchen Stroh pachkt.

Koch Käſe. e nehme man zwölf bis
gen Liter dicke ilch ſamt der Sahne,
laſſe ſie über ſchwachem Feuer ſtehen bis der
Quark ſig zuſammenzieht und die Moltke ſich
ondert. Dann gießt man alles in einen dazu
eſtimmten Beutel, läßt die Molke gut ab-

laufen und preßt den Beutel mit dem Quark
noch bis zum anderen Tage
unter einem mit einem Stein
beſchwertem Brett. Nun
nimmt man die Quarhkſtücke
aus dem Beutel, krümelt
auseinander und legt ſie loſe,

ohne daß man ſie
eindrückt, in einen
Topf, der aber nur
9 Hälfte gefüllt ſein
arf. Der Topf wird

leicht bedeckt, ſo daß
Luft, aber kein Staub
hinein kann und muß

t FrWiſfa s zw agetehen. Während
ieſer Zeit rührt man

den Quark täglich mit
einer breitzinkigen
Gahel durch, damit

r e e
27

Abbild
wwhübung u.

Sartenndi (Seitenanſicht).



er gleichmäßig barſch wird. Danach kommt er
in einen Tiegel auf ſchwaches Feuer und wird
ſo lange gekocht, unter fleißigem Rühren, bis
er ganz verkocht iſt, kein Krümel Quark mehr
u ſehen iſt und bis er dick wie Leim vom
öffel läuft. Während des Kochens tut man

etwas Salz daran, und wenn er rig iſt,
gibt man ein ordentliches Stück Butter daran
und Kümmel nach Geſchmack. t alles güt
perrührt, ſo gießt man die Maſſe in Schüſſeln,
die man mit kaltem Waſſer ausgeſpült hat,
aus denen man ihn nach dem Erhkalten ſtürzt.
Der Käſe kann ſofort verſpeiſt werden und iſt
Jehr ſchmackhaft.

Weiße KartoffelnKartoffelkäſe.werden Klt rot und zu Brei zerſtampft,
Doch dürfen keine unzerſtampften Stückchen
darin bleiben. Auf 21 kg dieſer Maſſe wird

Kg dicke, ſaure Milch gerechnet, mit der
man ſie durchknetet, Salz dazu gibt, und
dann die Maſſe, mit einem Tuch gegen den
ſang ſaraign: geſchützt, drei bis vier Tage
ſtehen läßt. Dann wird ſie abermals geknetet
und in durchlöcherte Tonformen gebracht, damit
die Flüſſigkeit Iſt dieſes geſchehen,
dann werden die Käſe aus den Formen ge
nommen, im Schatten reihenweiſe aufgeſtellt
und zuweilen umgekehrt, bis ſie von allen
Seiten trocken ſind. An einem trockenen Orte
aufbewahrt, werden die Käſe je länger je

eſſer.Wanante Kuhkäſe. Die Bereitung der
ſogenannten „Pikanten“, wie ſie von Herren
mit beſonderer Vorliebe gegeſſen werden, kommt
der Herſtellung des „gewöhnlichen Kuhkäſes“
n jedoch darf man die er gen nicht der

ärme ausſetzen. Nachdem die Käſe aus-
geknetet und geformt ſind, legt man ſie in
einen Steintopf, den man mit einem Dechkel
ſchließt. Wöchentlich einmal nimmt man die
Käſe heraus und wäſcht ſie mit Salzwaſſerab. Will man einen beſonders feinen Geſchmack

erzielen, ſo tut man gut daran, ſtatt des
Salzwaſſers Bier oder gar Ungarweinreſte zu
verwenden. Man läßt den Käſe in dem
Topfe liegen, bis er glaſig wird, dann iſt er
zum Eſſen bereit.

Liptauer Käſe. Zu dieſem, beſonders
von Herren ſehr geſchätzten Käſe benötigt man
ein Pfund Quark, 125 Gramm Butter, je einEßlöffel Kapern, Moſtrich und Kümmel, Antg
eingehackte Sardellen, eine mittelgroße, in

ürfel geſchnittene Zwiebel, ferner Salz und
aprika nach Geſchmack. an rührt alles

ängere Zeit, damit der Käſe recht ſchaumig
ird, und reicht ihn zu Schwarz- oder Weißbrotſcheiben, die man mit Butter geſtrichen hat.

Neues aus Stall und Hof.
Comfrey-Schweine ſind Schweine, die in

ührer Jugend vorwiegend von Comfrey unter
Suſatz eines eiweißreicheren Futters
werden. Durch ſolch umfangreiches, voluminöſes
Futter haben ſich dann beizeiten die Ein
e geweitet, und der ganze Verdauungs-

anal vom Maule bis zum After iſt nunmehr
Sefähigt, auch ein voluminöſeres Futter nicht
nur aufzunehmen, ſondern auch gut zu ver
Dauen und auszunützen. Solche Schweine
können dann wirtſchaftseigene, ſelbſterzeugte,
voluminöſe Futterſtoffe, wie Rotklee, Gras,
Grünfutter, in a 5 aufnehmen und gut
verwerten. Die ſelbſterzeugten Futtermittel
müſſen aber heute mehr denn je zuvor die
Grundlage für die t unſerer Borſten-
tiere bilden. Dadurch verbilligt ſich aber die
Aufzucht und ſpäter auch die Maſt ganz er
Heblich und läßt auch unter den r Ver
hältniſſen die Schweinehaltung ne einträglich
erſcheinen. Es kommt ja heute nicht
darauf an, das größte und dichkſte
reden der das billigſte Schwein.

araufhin muß die ganze Schweinehaltung ein
werden. Und dazu vermag Comfrey als

Weitungsfutter r Läufer zur Vorbereitung
für die Maſt viel beizutragen. Dr. Ws.

Weicher Speck. Bei ſtarker Fütterung von
Maisſchrot leidet die Feſtigkeit des Speckes,
er wird zu weich. Dem kann beizeiten dadurch
porgebeugt werden, daß mindeſtens 53 Wochen
vor Beendigung der Maſt der gis dur
Gerſtenſchrot erſetzt wird. Bei reiner

o ſehr
chwein

Getreide
eine freie, ſonnige Lage.ch fre

maſt darf nur die Hälfte des Getreideſchrotes
durch Mais erſetzt ine al ſehen

Was ſoll mit ſchwächlichen en ge n
So viele Züchter wollen es noch immer nicht
einſehen, daß die Aufzucht ſchwächlicher Kücken

zwecklos, ja ſchädigend für die Zucht iſt.
reilich kann man von zurückgebliebenen Kücken

nicht immer ſagen, daß es Schwächlinge wären.
Aber ausgemerzt ſollen ſie doch werden. Viel
leicht verfährt man ſo am beſten: Man ſortiert
die Kücken; alle zurückgebliebenen, nicht normal
entwickelten Tierchen werden allein gehalten.
Erholen ſich in verhältnismäßig kurzer Zeit,
dann ziehe man auf, aber man bringe e nie
mals in den Zuchtſtamm und verkaufe ſie auch
nicht als Zuchttierel! Dieſe Ehrlichkeit muß man
vom Züchter bzw. vom Verkäufer unbedingt
verlangen. Als Zuchttiere kommen nur ſolche
in Betracht, die ſich vom erſten Tage an normal
entwickelt haben und nie krank waren. Die
h Kücken bzw. die J auffallendengleichheit unter den Kücken überhaupt hat
ſehr viele Gründe. Jn der Regel liegt der
Grund ſchon in den Zuchttieren, die Schwäche
vererben, weil ſie zu jung ſind, u früher
Kümmerlinge waren und kränkelten. Vielleicht
auch wurden bei der Brut ſehr oft kommt
ja die Maſchinenbrut in Betracht grobe
Fehler gemacht, die die Lebenskraft ungünſtig
beeinflußten, vielleicht war die Aufzucht nicht
ſo wie ſie ſein te. Wer kann das alles
nachher wiſſen. Aber alles dieſes iſt ein Grund,
42 für die Zukunft erſt einmal mit kritiſchen

ugen die Zuchttiere und den Betrieb des
Bruüteier- oder Eintagskückenlieferanten anzu

ſehen ehe man kauft. Kl.
Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Die Berberitze, auch Sauerdorn genannt,

u unſeren beliebteſten Zierſträuchern.
edoch in der Nähe-von Getreidefeldern ſollte

man ſie nicht dulden, denn ſie trägt viel zur
Verbreitung des war roſe bei. Für
manche Landwirte, die die Berberitze nicht
kennen, mag als deren Merkmal angegebenſein, daß an den Pngeren die ſorr en

eSia auffallen, am Grunde der
Blätter befinden und daß die duftenden gelb
gefärbten Blüten an dieſem etwa drei bis
vier Meter hohem Strauche in Trauben ſtehen,
aus denen ſich zum Herbſt die ſauer ſchmecken-
den rot gefärbten Beeren entwickeln. Dieſe
Berberitze bildet mit anderen 7 einen
Zwiſchenwirt für die Ausbildung des Schwarz-
roſtes, der ſich, vom Winde verweht, von
dieſer Pflanze aus auf die benachbarten Ge
W verbreitet. Es iſt daher geraten,
in ſolchem Falle dieſen Strauch zu be ektige,
denn großen Nutzen gewährt er nicht. i.

Winke für die R berkultur. Jeder Haus
und Bauerngarten ſollte einige Rhabarberſtöcke
aufweiſen. Sie liefern dann den beſten Apfel

wenn Ende April bis Mitte Juli die Upfel
rar ſind. Dann gibt der Rhabarber an Sonn und
Feſttagen das Kuchenmaterial und an den Faſt
tagen in der Woche die Zuſpeiſe in Form von
Mus oder Kompott. Rhabarber ſtammt aus Nord
amerika und kam von dort nach England. Die
Engländer gaben ſich große züchteriſche Mühe, um

rotſtielige, feinſchmeckende, blütenarme
rten zu erzielen. Das gelang ihnen ſehr gut.

Denn auf gute Kompotte hält der Engländer ſehr
viel. Deutſche, umſichtige Gartenfachleute brachten
die beſten Sorten von dort zu uns. Die beſte
engliſche Sorte heißt The Sutton; ſie liefert
Stengel von 1 kg in wunderſchöner roter Farbe;
dabei hat dieſe Sorte die wenigſten Blüten von
allen Rhabarberſorten; ferner iſt ſehr beachtens-
wert Dawes Chalenge. Der Rhabarber will
einen feuchten, ſchweren, fetten Boden, alſo einen
kräftigen Boden. Man pflanze die ſtarken
Klumpen im z oder beſſer noch im Auguſt bis
November in Löcher von 1 m im Quadrat bei

m Tiefe. Dieſe fülle man mit beſter Erde
und Kompoſt halbvoll. Die ſchuppigen Sproſſen
müſſen mit der Erde abſchließen. Eine Stallmiſt
decke verrottet lohnt ſich wie das ſtarke Ein
ſchlämmen mit Waſſer. Man gebe aber ja dem
Stock einen Abſtand von mindeſtens 1 m und

Alle Blütenſtengel
gsgrunde ab.chneide man ?tr

Blüten ſchwächen die Pflanze ungemein. Jm
erſten und zweiten Jahre ernte man keinen
Stengel. r dünge man ſtark im Fridiebr
und Herbſte des zweiten Jahres mit Gülle (Odoh
oder re mit Abort nach ſtarkem Regen
guß. Erſt dritten Jahre ſetzt eine Vollernte
ein. Dabei darf aber der Stock nicht auf einmal
ganz ausgeplündert werden. Das wäre verkehrt,

neide auch nie die Stengel abl Reiße ruck
weiſe die ſtärkſten Stengel ſeitlich aus. So geht
man ſchonend bei den Stöcken vor. Mit Ende
Juni oder Mitte Juli muß die Ernte endigen.
Hacken, Düngen, Umgraben und richtig Ernten
erhält die Rhabarberſtöcke lange Jahre leiſtungs-

fähig. Gro.Das Aufſtellen von Vogeltränken iſt im
den Sommer im Garten ſehr zu l len,
amit die kleinen Vögel dort ihren Durſt löſchen

können und nicht verleitet werden, die Früchte
anzupicken. Die Tränkanlage ſoll aber derartig
elegen ſein, daß der Vogel jede
atze rechtzeitig gewahr wird und entfliehen

kann, und dann ſoll der Rand des Behälters
auch ſo beſchaffen ſein, daß von ihm aus der
Vogel das Waſſer erreichen kann. Jſt das
nicht möglich, dann legt man ein etwa fußlanges
Brett oder zwei kreuzweiſe übereinander ge
h Latten das Waſſer. Die Vögel
laſſen ſich dann auf dieſem ſchwimmenden Holz
nieder und können ſo bequem trinken. Die ſich
umhertreibenden Katzen aber ſind zu vernichten.
Eine verwilderte Katze, alſo eine ſolche, wel
die Gewohnheit abgelegt, an ihren Ort zurück
z iſt als Raubtier zu betrachten und
arf von jedermann beſeitigt werden, beſonders

dann, wenn Vogelneſter im Garten vorhanden
ſind und durch die Katze Gefahr droht. Wos.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Unſchädliche Butterfarbe. Um der Butter

ein beſſeres Aer zu geben, wird ſie
vielfach gefärbt. Ein völlig unſchädliches, billiges
Färbemittel iſt der Saft von geriebenen rohen
Mohrrüben. Man preßt ihn durch ein
leinenes Beutelchen oder durch die Saftpreſſe.
Beim Zuſetzen des Saftes zu der friſchen
Butter ſei man ein Zuviel wirktunnatürlich. Die Butter iſt tüchtig damit und
gleichmäßig zu durchkneten. v. Bü.

Grüne Bohnen ſauer einzulegen. Man zieht
die Fäden von den Bohnen ab, wäſcht ſie und
läßt ſie etwa fünf Minuten in Salzwaſſer
leiſe ziehen. Jn einen Steintopf tut man
Eſtragon, Pfefferkraut, Dill, Pfefferkörner, in

e Merrettich, ebenfallskbeine ehe e Zwiebeln, darauf kommen etwa

drei en Bohnen und dann wieder eine
Gewürzſchicht, bis der Topf volt t doch muß
man den Topf ſo packen, daß am Rande immer
Kräuter ſind. Nun kocht man 1 Hiter W
mit 25 Liter Weineſſig und Salz nach Ge
h auf und im G Verhältnis ſo viel

lüſſigkeit, daß die er gut bedeckt ſind,
37 v das v a kochend a ſieohnen. Schon nach wenigen Tagen ie
eßbar. Frau A. in L.Tauben mit Tomaten. Zwei gut vor
rer Tauben läßt man in Butter von allen

eiten braun anbraten. Dann fügt man ein
halbes in Viertel geſchnittene Tomaten
und eine in Scheiben geſchnittene Zwiebel hinzu.
Man dämpft das Gericht bei ſchwachem Feuer
bis die Tauben weich ſind. E. v. B.

Brühklöße. Man quirlt 125 g Mehl in
ein viertel Liter Milch klar. Jn einem kleinen
Topf läßt man zwei Eßlöffel Butter zergehen,
ibt das Mehl mit der Milch hinein und
rennt unter dauerndem Rühren einen Kloß

davon ab. Dann fügt man Salz, einen Tee-
löffel Zucker, eine Priſe Muskat und ein
bis zwei Eier hinzu. alles t vermiſcht,
e t man mit einem Löffel Klöße ab undd ſie ab. Man reicht ſie ſehr gern zu Obſt

und auch zu Brühſuppen. L. M.
Waldorf Salat. Rohe Seoellerieknollen

werden ſauber gebürſtet, geſchält und in feine
Streifen zerſchnitten, desgleichen dieſelbe Menge
Aepfel und gekochte Kartoffeln. Mehrere
Wailnußkerne werden abgebrüht, abgezogen und
inzugegeben. Der Salat wird nun mit Salz.

effer, Eſſig, Oel mariniert und mit einet
ayonnaifentunke vermengt.



z jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers
th

Seantwortet.
BeziehFr 50 P ufügen. Für jede weitere Fragea i r i e e Anfragen, denen

r Porto beigefügt wu
r

rde, werden zurückgelegt

ieftaſten liche rerdelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
Rahmen a kann Auskunft22 n im Die eheFrage Nr. 1. Mein einjähriges Fohlen

t lahm und hat angeſchwollene
orgens kann es ſehr ſchlecht laufen,

onſt ganz munter. Jſt es Schale?
gen zu tun? K. A. in G.Antwort: Das iſt von hier aus nicht
ſagen. Es iſt möglich, daß es ſich umCqhele handelt. Jn dieſem Falle müßten

Sie das Tier vom Tierarzt brennen laſſen.
Falls das Leiden auf rachitiſcher Grundlage be
ruhen ſollte, müßte noch eine dementſprechende
Behandlung eingeleitet werden. Vet.

Frage Nr. 2. Meine beiden Rinder im
Alter von ein und eineinhalb Jahren magern
in der letzten Zeit trotz guter Fütterung
immer mehr ab. Jch verabreiche neben Rauh

r Lein und Hafermehl. Mir wurde geſagt,
e Tiere leiden an Leckſucht. Kann dies zu

kreffen? Was iſt dagegen zu tun? H. B. in A.

ünd zwa Weiſe, daIn beſter Qualität verabr
muß Tieren n h l ennd zwar entweder imi oder in Form von Salzlecken. Auch die

rabrei aben von Kalkvon
oder Kreide hat ſich bewährt Dr. Bn.

Frage Nr. 3. Ich beabſichtige, im Sommer
eine Anzahl Schweine zu mäſten. Als Futter

zur Verfügung: etwa 200 Liter Molke
Fett- und agermolke) ſowie 140 Liter
m pro Tag. Als Trockenfutter ſteht
ikaniſches Maismehl weißen 10 Mk. pro
ner, zur Verfügung. Jſt d Maismehl
efähr dem 22 ebenbürtig an

utterwert? Wieviel Schweine würde ich am
n aufſtallen bei dieſen 340 Liter Molkerei h

xückſtänden, auch wieviel Maismehl würde i
1 Pfund Gewichtszunahme gebrauchen

denke in der Läuferperiode noch etwas Fiſch
hl und einen Teil Weizenkleie mit zu ver

ttern. W. W. in St.Antwort: Steht Magermilch zur Ver
Fügung, iſt folgende Futterart bei Schnellmaſt

glich: an verabreicht den Schweinen
r und Tag 2 Liter und einerer lſo Fi ſtee er, a eſteieſe Miſchung wird ver üttert, bis die

l in der Mi
Liter

ann gibt es eine andere Futterart, wo Sie

W aber f
as iſt

nd wächſt Luzerne auf Nachbarfeldern

t er

für 15 kg Hafer gedrillt,

gar kein Jiſchneyl brauchen, in dieſem Salle
züttern Sie Jhren Schweinen täglich 4 Liter
Magermilch und dazu Schrot, ſoviel ſie freſſen
wollen. Haben die Tiere das Gewicht von
75 kg erreicht, brauchen Sie nur noch 2 Liter
Jagermity e Tag. Wenn Sie aber noch mehr
Magermilch geben, wenn dieſe vorhanden iſt,
e ſchadet das natürlich auch nicht. Die Molken-
chweine ohne Eiweißbeifutter müſſen mindeſtens
7 bis 8 Liter Molke zunächſt erhalten. Auch
die Molkenmenge wird allmählich auf 5 Liter
täglich vermindert. Bei dieſer Fütterung können
Sie für Magermilch 35 Schweine aufſtellen,
Molke 25. Sie wollen aber auf jeden Fall
achten, daß Sie den Schweinen das Futter
nicht in Suppenform verabreichen. Sie verfahren
olgendermaßen: 1 kg Schrotmiſchung rühren
Sie mit 11 Liter Magermilch oder 1 Liter
Molke an. Die Magermilch bzw. die Molke,
die bei dieſer Fütterungsart nicht verbraucht
wird, wird den Schweinen als Tränke vor
t Weiter iſt ſtreng darauf zu achten, daßolke wie Magermilch entweder ganz friſa

e wird, oder daß beide Futtermitte
e tig ſauer werden. Afrikaniſche Mais
kleie ein ganz annehmbares Futtermittel.
Bei guter Qualität der Ware werden die Wieſ
erfolge wohl ganz gut ſein, allerdings ſo großeZunahmen wie 7 reiner Gerſte- und Meile
ſpttrrum ſind kaum z erwarten. Der Preis
ſt ja auch entſprechend niedriger. Jm übrigen

ſchaffen Sie ſich das im Verlage von J. Neu
mann, RNeudamm, erſchienene Buch: Lemke,
„Schweinezucht in mittleren und kleineren Wirt

n“, Preis 1 RM., an. Das B gibt
nen gute, praktiſch erprobte Winte ſt e 4

r. T.
hriger Schäfer

Schweinehaltung.
Frage Nr. 4. Mein vie

und lief vor einiger Zeit mit einem andern
und um die Wette. Beim Wenden ver

agte plötzlich die Hinterhand, er an zu
en und fiel um. Nach ein bis zwei

ten ſtand er wieder auf und tollte wie
vorher herum. In der vorigen Woche wieder

olte ſich der Vorfall. Um welche Krankheit
un es ſich handeln P. K. in R.
Antwort: Bei Jhrem Hunde handelt

es ſich jedenfalls um eine Zerrung des Rücken
marks infolge einer zu ſcharfen Wendung.
Maſſieren das Rückgrat in der Lenden
egend mit Franzbranntwein oder Kampfer-
piritus. Sollte ſich der Vorfall öfter wieder
holen und die Lähmung länger andauern,
müßten Sie dem Hunde von Jhrem Tierarzt
erregende Einſpritzungen machen laſſen. Vet.

f gigen Feine 85 den n reelſigem, ſteinigem en in nlage ſollenmit Luzerne L werden. Als
abe ich bereits im Herbſt Winterweizen geſät.
r wurde je Morgen (2500 qm) mit 1 Zentner

Kunſtdünger 9 x 9 gedüngt. Der Weizen geht
erſt jetzt ſehr auf. Wie und wann
abe as Land nun weiter S pflegen

Wann und wieviel Luzerne iſt einzuſäen? We
Sorte? Iſt auch noch Dünger nötig? v. R. in

Antwort: Die er Umſtändegarantieren nicht das Gelingen einer Luzerne-
einſaat. Der ſteinigen Bodenbeſchaffenheit nach
würde viellei
anzubauen ſe
reichliche Kalkmengen im Boden zu ihrem
deihen voraus; iſt der Kalk vorhanden? Oder

ie Vorf die t gelö u re Vorfrage, zuerſt g ein mu
Weizen ſteht ünnerſig fo u meldet

ſich bald das Unkraut; Luzerne muß in einen
rautfreien Boden kommen, ſonſt wird ſie

d im erſten Jahre überwachſen. Wir emp
ehlen, ein Jahr mit der Luzerne-Einſaat zu

warten und das Land wie folgt zu behandeln:
Sofort nach der Weizenernte wird die Stoppel
geſtürzt und abgeeggt. Dann wird abgekalkt,
5 Zentner Stückkalt oder 10 Zentner in
p Kalk je Morgen (2500 qm). Dann folgt
ie Winterfurche. Jm Spätherbſt oder zetitigen

Frühjahr werden auf die rauhe Furche geſtreut
je Morgen 100 Thomasmehl und 75 5
r Kaliſalz. nan März wirdas Stück ſaatfertig gemacht und j orgen8n der Hafer fingerlang,

wird bei Breitſaat der Boden mit leichter
Sagtegge aufgerauht und etwa 8 kg Luzerne-

v t ne e

ſamen ausgeſtreut und bei trockenem Wetter
nachgeeggt und gewalzt, oder auch nur u
Jſt der Hafer 20 em hoch, wird er abgemäht
und verfuttert. Die junge Luzerne wird im
erſten Jahre nicht Cuust, ſondern abfrkieren
elaſſen. Als beſtes Saatgut gilt die fränkiſcheuzerne. Alljährlich im Herbſt wird die oben

nannte Kunſtdüngergabe von Thomasmehl und
aliſalz wiederholt und im Frühjahr vereggt. Dr. E.

Fra e Nr. 6. JSch habe eine Wieſe
kauft. An mehreren Stellen kommt ein Un
kraut vor, von dem ich ein Muſter einſchicke.
Wie wird das Unkraut vertilgt? K. Z. in

Antwort: Bei dem Unkraut handelt es
e um den Wieſenknöterich, der in der Regel
auf ſehr naſſen Stellen gedeiht. Wenn möglich,
müſſen die Stellen trockener gelegt werden.
Als direkte Behandlung ſei empfohlen, die
Pflanzen in den Unkrautneſtern mit einer ge
ſchärften Hacke zu köpfen und auf die friſchen
Schnittflächen ungeölten Kalkſtickſtoff oder auch

nit zu ſtreuen. Die Behandlung iſt
eventuell zu wiederholen. Entſtehende Kahl
tellen wachſen mit Gras doppelt freudig zu,
onſt kommt Kompoſt auf den Fleck und dann

S Nachbeſſerung mit guter t
eſe. r.Frage Nr. 7. Jn die Abortgrube bei

meinem photographiſchen Atelier fließt das
Abwaſſer aus der Dunkelkammer. Dieſe Ab
wäſſer enthalten folgende Chemikalien: Pott-
aſche, Metol, Hydrochinon, ſchwefelig- und
unterſchefeligſaures Natron. ind die
nannten Chemikalien im ganzen oder das
eine oder andere für die Gartenpf m
ſchädlich, ſo daß ich den wort r nicht
verwen darf? R. L. in G.Antwort: Von den genannten Chemi
kalien iſt die Pottaſche am harmloſeſten; ſie
kann ſogar düngend wirken. Metol und Hydroinon nd in ihrer Wirkung zweifelhaft; ſie

z aber leicht zu zerſtören, giftig wirken die
eiden Schwefelverbindungen des Natrons. Wir

würden empfehlen, die Abwäſſer getrennt auf
W en und mit Stückkalk kalk) ab
zubinden. Der entſtehende Kalkſch wird
zur Bereitung von Kompoſt benutzt. Dr. E.

Frage Rr. 8. junge Obſtbäume,darunter zwei a nd im März
gepflanzt worden. Sämtliche Bäume wurden
gut gedüngt und haben mehrere Wochen lang
täglich Waſſer bekommen. Die Bäume haben

danach gut entwickelt. Nur die beiden
laumenbäume, die im vorigen Jahre auch

ut angegangen ſind, ſind völlig verdorrt.,
ie Wurzeln der eingegangenen zwei Bäume

ſind unverſehrt. Der Stamm hingegen iſt über
und über mit Warzen behaftet, die an den ge
de Bäumen vollſtändig fehlen. Der Boden
ſt ſandig. Sämtliche Bäume ſind gleichmäßig
behandelt worden. Worin wird die Urſache
der Verdorrung zu ſuchen ſein? St. in D.

ntwort: Es läßt ſich von hier aus
t feſtſtellen, woran die Bäume eingegangen
ind. Die Warzen an der Baumrinde können
childläuſe oder auch Pilze ſein. Anzunehmen

iſt auch, daß die Bäume infolge der vorjährigenNäſſe eingegangen ſind. Es iſt runde
unge Bäume täglich zu gteßen, beſonders wenn
as Waſſer nicht iſt. Es iſt hierdurch ſchon mancher Baum zugrunde ggangen

Wird wöchentlich bei Trockenheit ein bis zwei
mal kräftig gegoſſen, ſo genügt dieſes voll

kommen. Rz.Frage Nr. 9. Wie lange muß man einen

z u rer v en Tagna rem Re mit Salz eingeriebenmit der ſelbſt zhiſdeten Lake übergießen, ohne
daß er zu ab wird. Wie lange muß man
einen Schinken desſelben Gewichts in der nach
Jhrem Rezept gekochten Lake egynohne daß er zu ein wird? R. R. in H.

Antwort: Einen 20 Pfund ſchweren, in
natürlicher Lake gepökelten Schinken läßt man
vier Wochen im Pöhel liegen. Bei einem gleich
ſchweren, in gekochter Lake et Schinken
en 25 Tage. Doch iſt es ratſam, die
ake zu koſten; iſt ſie nicht ſehr ſcharf, kann

der inken auch 28 Tage liegen. Bevor
die Schinken in den Rauch kommen, reibe man
ſ. mit einem Tuch recht trocken. Die ne

ellen werden mit Pfeffer eingerieben. E. S.
Buſem unser an die Farce an Anitragen, ſind zu hen ar den Werigg J. Nenmann, Nendamm Dez. Ffo.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Zum Teil aus anderen Zeitungen.

Nach S 9 des Feld- und r n.
in der Faſſung vom 21. Januar 1928 (GS.
S. 83) wird mit Geldſtrafe bis 150 RM oder
mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft, wer außer-
balb eingefriedigter Grundſtücke ſein Vieh
(Pferde, Eſel, Mauleſel, Maultiere, Rindvieh,
Schweine, Ziegen, Schafe, Stallkaninchen,
Gänſe, Enten, Puten, Hühner) ohne ge-
nügende Aufſicht oder ohne genügende Siche-
rung läßt. Ubertretungen hiergegen werden
unnachſichtlich beſtraft.

Merſeburg, den 27. Januar 1928.
Der Landrat.

J. V.: Walb e.

Oberbeung:

Niederbeung:

GottesdienſtAnzeigen.
Sonntag, den 10. Juni 1928.

8 Uhr: Frühgottesdienſt.

t pr. Hauptgottesdienſt m. Abendmahls-
eier.

11,30 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag 19,30 Uhr: Jugendbund.
Mittwoch 20 Uhr: Kirchenchor.
Donnerstag 20 Uhr: Bibelſtunde.
Freitag 19,30 Uhr: Jungmädchenbund.

Katholiſche Gemeinden.
Neuröſſen:

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9 Uhr: Prozeſſion und danach feierliches Hochamt

mit Predigt.
14,30 Uhr: Andacht.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich
hiermit wiederholt zur gefl. Kenntnis und
Beachtung.

Keuſchberg, den 7. Juni 1928.
Der Gemeindevorſteher.

Kutzleb.

Durch Beſchluß der t ges Körper-
ſchaften des Zweckverbands Bad Dürrenberg
iſt mit Zuſtimmung der Ortspolizeibehörde ein
Fluchtlinien- und Bebauungsplan für den
Gemeindebezirk Porbitz-Poppitz feſtgeſetzt
worden. Dieſer Plan iſt hinſichtlich folgender
Teile: a) für die Schkeuditzerſtraße mit Aus-
nahme der Wberrſeree Nr. 38 und 39H,
b) für die Lützenerſtraße von der Bahnhof-
ſtraße bis zum Haus neue Nr. 1, o) für den
projektierten Platz zwiſchen dem Straßenteil
vorſtehend zu b und dem Bahnhofsgelände,

für die projektierte Straße Nr. 1 von der
Bahnhofſtraße weſtlich des Philipp'ſchen Haus-
rundſtückes bis zur Schkeuditzerſtraße, da
Einwendungen hiergegen in der geſetzlichen
Friſt nicht erhoben worden ſind, förmlich
feſtgeſtellt worden. Der Plan kann bei der
Zweckverbands- Verwaltung einge ehen werden.

Bad Dürrenberg, den 7. Juni 1928.
Der Verbandsvorſteher

des Zweckverbands Bad Dürrenberg.
Helfer.

1 Zwecks Vornahme einer Reviſion haben
ſich ſämtliche, im Amtsbezirk Dürrenberg
wohnhafte ausländiſche Staatsangehörige, zur
Eintragung in die Kontroll-Liſte bei der
Polizeiverwaltung Dürrenberg
vorzuſtellen. Päſſe und ſonſtige Reiſelegiti-
mationen ſind vorzulegen. Anmeldezeit: 12.
und 13. Juni 1928, jeweils von 4 bis 7 Uhr
nachmittags. 2. Ferner ſind ſämtliche im
Amtsbezirk Dürrenberg in Pflege befindlichen
Mündel bei der Polizeiverwaltung Dürren-
berg anzumelden. Anmeldezeit: 12. und 13.
Juni 1928, von 4 bis 7 Uhr nachmittags.
Zu 1. und 2.: Entziehung der Meldepflicht hat
Beſtrafung zur Folge.

Dürxenberg, den 7. Juni 1928.
Der Amtsvorſteher-Stellvertreter.

(Kunſtturm) e

Kirchengemeinde St. Viti (Altenburg)
Betr. Erhebung der Kirchenſteuer für 1928

Durch Beſchluß der Gemeindekirchenvertretung vom
3. Februar d. Js. iſt die Kirchenſteuer für 1928 auf
10 der Reichseinkommenſteuer für 1927 feſtge etzt
Der Berechnung der Veranlagung ſind zugrunde
gelegt:

1. die im Steuerbeſcheid für 1927 feſtgeſetzte Ein
kommenſteuer oder

2. der für 1927 einbehaltene Lohnſteuerbetrag,
oder

3. wo dieſer nicht ermittelt werden konnte, die
vom Reichsminiſter der Finanzen für die ein-
zelnen Berufe feſtgeſetzten Pauſchbeträge.

Die Einziehung erfolgt in zwei Raten und zwar
vom 13. Juni bis einſchl. 13. Juli und

vom 1. Oktober bis einſchl. 28. Oktober d. Js.
an den Tagen Montag, Mittwoch und Freitag
von 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags
in der Baracke der Altenburger Schule, Wilhelm
ſtraße Nr. 5.

Einzahlung oder Ueberweiſung auf
a) das Poſtſcheckkonto der Kirchenkaſſe St. Viti,

Werſeburg, beim Poſtſcheckamt Leipzig Rr. 17841
oder

b) auf das Girokonto Rr. 786 der Kirchenkaſſe
St. Biti, Merſeburg, bei der Stadtſparkaſſe
Merſeburg,

erwünſcht.

Merſeburg, den 8. Juni 1928.
Der Gemeindekirchenrat.

m
Wieſenverpochtung

(diesjähr. Grasnutzungsverkauf)
am Montag, den 11. Juni 1928, nachmittags
4 Uhr im Gaſthauſe zu Löpitz bei Merſeburg
von

Flüqel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedingungen man verlange Preisliſte.
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33/34.
Miet- Pianos mit Verrechnung bei
ſpäterem Kauf nach Vereinbarung.

Die beste gefahrlose elektrische

MWäschemangel

Halle (Saale)
Grobe Steinstrabe 79/80

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbelnach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

mit automatis cher Aus-
röückung kaufen Sie in der

Thür. Wäschemangelfabrik
G. Forssbohm, Gera-Z. 141 Telefon 1562

Lieferung kompl. Wäscherei-Anlagen.
F.

Anmeldung von: Patenten'
Gebrauchsmus ſern
Warenzeichen!
Verwertung
Modellanfertigung
Vervielfältigungen.

Rat und Auskunft kostenlos.

Fahrräder u. Nähmaſchinen

beſte Markenfabrikate liefert direkt ab
Fabrik zu Fabrikpreiſen

E. Goldberg, Siegburg.
Verlangen Sie ſofort
Vertreterpreisliſte gratis u. franko

Für Feſte
im Verein und Haus

fertigt ſchöne Druckſachen
ſchnell und preiswert die

Merſeburger Druck- u. Verlagsanſtalt

G. m. b. OFernruf 100 und 101

Clubmöbel

belecenheltshaut

Chaiſelongues

Bettenkompl. Rm. 85.
Sofas

Rm. 145.

ſehr billig
Küchen naturlaſiert

ſtaunend billig
Speiſezimmer

160 br., Eiche m. 6 Leder-
ſtühlen R. 595.

Angebote unter C 1118/28
an die Geſchäftsſtelle d. Bl

in unseren bekannt guten Quoalitäten

Besichtigen Sie bitto ohne Kaufzwang unser reichhaltiges Lager

Weddy-Pönicke
Steckner A. G. a gk J

Reform-Unterbetten

Paradies-Leibdecken
Matratzenschoner
Schlafdecken
Steppdecken
Inletts, fertig u. v. Stück
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RaſiermeſſerStade. ca. 100 Morgen des Ritterguts Tragarth in7 Parzellen und 2 RaſierklingenGemäß 8 9 der Verordnung über die ea. 3 Morgen des Herrn Wallenburg Nord chleift I z J C
Regelung der Arbeitszeit vom 18. 3. 1318 hauſen), Meuſchauer Flur, D. Müller, D tr.1ſeoſteil n r t n e ca. 1 Morgen des Herrn Bergner (Braunsdorf) V er, Domſtr.S 2 aufsſtellen hiermit geſtattet, daz an denſzffentlich“ meiſtbietend. D 18 to 38 d dDiene Verlfe u gang vereid. Aukt. Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635 oKUmMmenre

D 20. Oktober d. J. die offenen Verkaufsſtellen 2S bis 9 Uhr abends geöffnet ſein dürfen. Pianos aus vergangenen Tagen, vom Wachsen und Werden des
2 Lützen, den 6. Juni 1928. Wi nge Anzahlung, Kreises Merseburg, den Freuden und Leiden seiner Be-2 s Die Poligeiderwaltung e enverpa tung. e völkerung, bringt der in Verbindung mit dem Verein für

S 4 be War Heimatkunde Merseburg herausgegebene Merseburger Kreis-Montag, den 11. Juni 1928, vormittags ekannte Marte, erS S Die geſetzliche Miete für den Monat Jum ontag, den d Ritter isſorſte 773 la Keferenzen, lang kalender. Er ist der alte Hausfreund in den Familien des
2 3. 1928 beträgt wie bisher 120 v. H. der Ahr, ſollen im Zöſchener ergutsſo Zir jädrigegßadridgarantte. Stadt- und Landkreises Merseburg. Er ist aber auch eina S etrag her Il iſtbietend ver g JFriedensmiete und ermäßigt ſich um 4 v. H.,80, Worgen Wieſe in Parzellen meiſtbietend ver Gefi. Anfragen unter treuer Berater und beliebtes Lesebuch. Die Tradition, das

S fofern die ſogenannten Schönheitsreparaturenſpachtet werden. B. N. A. 5488 an tiefe Verwachsensein mit dem Heimatboden, die große
ausgeführt werden. Die Hausbeſitzer ſind be Sammelplatz am Adnitzberg. Ala Haaſenſtein Leserschar, der wertvolle Inhalt und die guten Illustrationen

S. rechtigt, neben dieſer Miete das Waſſergeld ie Ri t ltu Zöſchen und Vogler haben ihm den Ruf eines der bedeutendsten Kalender Mittel-S und die auf den Wohngrundſtücken laſtenden 2 e ttergu sverwaltung Verin N. W. d erdelen deutschlands gegeben.
e ſtädtiſchen Grundvermögensſteuern, ſoweit ſie D e im Merseburger Kreiskalender besitzen eineüber 100 Prozent des ſtaatlich verlangten e auerwirkung, weil das umfangreiche Buch das ganze Jahra. Satzes betragen, von den Mietern wieder ein e hindurch sorgfältig aufgehoben und als NachschlagewerkZ zuziehen. e V Ihr Schickſal! W r 7 i wird. Jede Anzeige7 3 e commt zur höchsten Geltung, weil im Merseburger Kreis-e Mücheln, den 5. Juni 1928. Se kalender keine Anzeigenplantage großgezüchtet, sondern jedeDer Magiſtrat. J Empf. Sonntag, zuverläſſige Aufklärung Firma und jede Anzeige gewissenhaft ausgewählt und plaziert
S den 10. d. M. betr. Beruf, Liebe, Ehe, wird. Anzeigen und Kalender sollen sich zu einem har-einen Transport Lotterie uſw. Geburts- monisch aufgebauten Werke ergänzen, Jedes Inserat bietet
2 hochtragende datum und Rückporto die wertvolle Möglichkeit, wirklich zahlungsfähige neueJ Obſtverpachtung d und erbeten. Kunden zu werben und die alten an Ihr Unternehmen zu er-w friſchmilchende Kühe u. Färſen, gutes Aſtrolog Siebert, innern und zu fesseln, sich also für dauernd ein fruchtbares
8 Der Obſtanhang Prie ni tzer Mil chvieh Tilſit, Waſſerſtraße 4. An zu rinS 7 ie Anzeigenpreise sind günstig. Sie sind der allgemeinenn des Rittergutes Frregſren g Während der Geſchäfts Wirtschaftslage angepaßt und stehen im utsprechenges Ver-

iſt zu verpachten. Schriſtliche Gebote ſind bis zum n mann ruht, arbeiten hältnis zum Inhalt und zur Qualität des Kalenders. Anzeigen-S 20. Juni, abends 6 Uhr, an die Ritterguts- I. Heydenreich ſeine Anzeigen im aufträge werden schon jetzt von der Merseburger Druck-
verwaltung zu richten. Bedingungen ſind da Crumpa bei Mücheln. Telephon 239 Merſeb Tageblatt und Verlagsanstalt G. m. b. H., Merseburg, Hälterstraße 4ſelbſt einzuſehen. erſeburger Tagebla und Gotthardtstraße 38 Telephon 100 und 101) entgegen-S Rittergut Kriegſtedt. (Kreisblatt). genommen. Auf Wunsch Vertreterbesuch.3

e Unſer großer

Verkauf der wohlfeilen weißen Werbewochen
e der rühmlichſt bekannten Hausfrauentuche ohne Füllappretur

REFFER und MAGIIIET J7S

s ſowie in weißen Waren und Ausſteuerartikeln dauert bis zum 15. Juni ununterbrochen an
Wir bitten Sie, uns möglichſt in den Vormittagsſtunden zu beſuchen, da es uns nachmittags infolge größeren Andranges vielleichto

e nicht immer möglich iſt, Sie in gewohnter aufmerkſamer Weiſe bedienen zu können.
zz Merſeburg Otto Dobkowitz un
Z.
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Gaſthof „Zur
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KonditoreiKaffeehaus Ortel

Vorzügliche Küche inmitt. d. Gradierwerk.
r rollegte echte nd Parkes gelegen

Erſtklaſſige Weine e d

ParkHotel
und Reſtaurant Pensionshaus

ersten Ranges

Erstkl. Verpflegung

Mabige Preise

S Erstes Lokal am Platze
Mittwoch Reunion

S Sonnabend Tanztee SS Sonntag Künstlermusik S
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t GaſthofKeuſchberg
Jeden Sonntag
Tanz!

Angenehmer Aufenthalt
für Vereine u. Ausflügler.

Schöne moderne
Bundes Kegelbahn.

Größter Saal der Umgegend,
1000 Perſonen faſſend.

Keſtaurant und
Cafe Amtsberg Zum Kulmbacher

Größtes und ſchönſtes, an der
l l Schönes Gaſtzimmer mit BillardSaale gelegenes Gartenlokal! Seſell haſtsſaal

Gutgepflegte Biere und andere
Erfriſchungen G Kalte und warme
Speiſen zu jeder Tageszeit

Reſtaurant

Gutgepflegte Biere
und vorzügliche Speiſen

Bewirtung Karl Seelig. W W e e W e r
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Restaurant und Reſtaurant Spiegel e

BahnhofſtraßeCafe Knaubel
direkt am Bade gelegen

ſowie anerkannt gute Küche

Angenehmer Familien- Aufenthalt

Angenehmer e

mpfiehlt Garten mit Kolonnade
Gutgepflegte Biere u. Weine nd ſchöner Ausſicht

Neue 9ff. Biere und WeineBeſte Verpflegung l

Zum Gradierwerk Ser

Hotel Alter Deſſauer
Sonntag Spezialität:
ff Gänſebraten
ff Junge Hähnchen
Spezial-Ausſchank: Sandlerbräu
hell und dunkel Li er 50 Pfa.

Strandſchlößchen
Sonntag, den 10. Juni, von nachm.
b Uhr an

großer Ball
Flotte Mufſik! Tanz frei!
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

IIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIX
Nach Döllnitz durch die Aue
in den „Holdenen Stern“

un Schönſtes Gartenlokal der Aue, Küche und KellerIl bieten wie allgemein bekannt das Beſte.

Telephon: Ammendorf 222 Karl Madechk.

Mücheln S
und Umgebung

Schützenhausgarten

iſt ein Schmuckſtück der Stadt
Jnmitten desſelben moderne Tanpdiete

Jeden Sonntag Tanz im Freien Küche
und Keller bieten das Beſte. B. Martini

Vo gehen wir hin und wo kehren wir ein

m Sacd ILauehstädt m

Rheumatismus, Gleht, Nervosittt
HBlutarmut, Bleichsuoht, Mattigkeit

schlechter Blutbeschaftenhelt
Zucker-, Nieren- und Blasenleiden

Tausendfaeh ärztlich erprobt u. verordnet Prospekte darch die Badedirektion

Altberühmte heilkräftige
seit mehr als 200 Jahren bewährte Heilquelle

zur Auffrischung des Blutes und Stählung des Körpers
Besonders bewährt dei

Kur Bude-Reſtaurunt
Hiſtoriſche Gaſtſtätten Eleganter Feſtſaal, ſehr ge
erſten Ranges eignet zum Abhalten vonHerrlicher idylliſcher Aus Feſtlichkeiten aller Art für
flugsort Vereine und Geſellſchaften

Weinterrasse, Exrquisite Küche
Café, Vigene Konditorei

C. Kurth, langjähr. Wirtſchaſtsdir. d. Leipziger Palmengartens

JDgidhgus Mücheln
Schönſtes Ausflugslokal

S des Geiſeltales
Herr liche Lage

Sonntags nachm. Kaffee-Konzert
a ben d s Tann z

r

Gaſthaus Hotel und Reſtaurant
Deutſches Haus Fchwarzer Adler“

nh.: Otto KlaubeW h 89 Fernſprecher 56
Schöner ſchattiger Garten Nach Renovierung

mit KolonnadeKalte und warme Speiſen 53 wieder eröffnet!
Gutgepfl. Biere und Weine Der neue Inhaber:

S G Fremdenzimmer und Aus'pann. Franz Weßling.

Reſtaurant
eilelguelle öt, Micheln

g An der größten Quelle Mitteldeutſchlands
gelegen. Herrlicher Ausflugsort6 für Schulen und Bereine. 9
Schön gelegener Garten

direkt an der Quelle 6Saal ſteht pp. Vereinen ko ſtenios nach 8

vorheriger Anmeldung zur Verfügung.

Gaſthof „Zum BahnhofA.
O O 09 Dd

Emil Ku bauKonditorei Weschke Sorge her e
t u d lMit Vorgarten, an der Kirche gelegen e sten Horn

Reichhalt. erſtklaſſ. Konditorei aal mit Rebenräumen 8
Vorzügl. Fremdenzimmer SBufett, Eis, Schlagſahne Kalte nd warme Speiſen zu

Tageszeit
Gegründet 1845 ut gepfl. Weine und Biere S

Gaſthof„Stadt Leipzig Ratskeller
Inh.: Otto Looſe

Lies Speiſen Vorzügl. Mittagstiſch
Vorzüglich gepflegte Biere Gutgepflegte Biere

Fremdenzimmer vorhanden ff Weine
Großer Saal u. Geſellſchaftszimmer V

Fernſprecher Rr. 76

in Halle gebraut
sein einziger Fehler

sonst erstklassig „FFF“

m Ogaleta l mKurvade 5orei Dobichau G
Goſe Stationhal Zeſtaurant, Café, Eig. Konditorei r Ausfläügler Leißling

Größter u. ſchönſter ſtaubfreier Garten „(Offentliche FernſprechſtelleBad Köſens mit ulg großem Park gehe Aſ
vorhandenHüver du e Bahnuſtation Leißling werter Aueſingaert für

Beſts Küche O Solvente Preiſe über Goſeck durch den Vereine, Touriſten und
Beſ. Hermann Salzmann

„Vergſchlößchen“

haltsort! n Waldreiche romanttiſche
Höhenlage, empfehlens-

l Schulen, Logis und guteward a B Verpflegung f. Sommer-
Gaſtwirt O. Schütze. friſchler

nühen öee

aller heutigen Geſchäfte ſind auf geſchickte
Inſeratenreklame zurückzuführen.

Wenn Sie
nach Leipzig kommen,

beſuchen Sie uns!

Gute bürgerliche Küche
Billige Schoppen-Weine

Leopold Mohs
„Wilhelms Weinſtuhen“

Leipzig, Hainſtraße 23

en RatenGyſtem

beſte rminſrument

geringe Baranzahlung

kleinſten Monatsraten

Elektrola
Vorſpiel ohne Kauf-
zwang. Autoriſierte
Elektrola-Verkaufsſt.

Altted Bettel

Muſikhaus
Rahe am Warkt

Reparaturen
in eigner Werkſtatt.

Tages Programm
der

34. Land wirtſchaftlichen Wander Ausſtellung
in Leipzig vom 5. bis 10. Juni 1928.

Sonntag, den 10. Juni (6. und letzter Ausſtellungstag).
8 Uhr: Offnung der Ausſtellungstore für den allgemeinen

Beſuch.

10 bis 12 Uhr: Vorführung von im Einzelwettbewerb
prämiierten Tieren, Landbeſchälern und Gebrauchspferden.

12 bis 12,40 Uhr: Turn und Sportſpiele der ländlichen
Jugend Sachſens Deutſche Turnerſchaft).

13,30 bis 15,30 Uhr: Vorführung von Sammlungen der
Züchterverei n gen.

16,30 bis 19,30 Uhr: Reit-, Spring- und Fahrturnier der
D. L. G. und Vorführungen ländlicher Reitervereine aus
der Provinz und dem Lande Sachſen.

Lichtbild-Vorführungen:

9 bis 13 und 14 bis 19 Uhr im Freilichtkino hinter dem
„Großen Ring“.
20 Uhr: Schluß der Ausſtellung

e
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M rnDas Exploſtonsunglück
bei der Reichsmarine.

Das Exploſionsunglück auf dem Minenleger
C 12, über das wir geſtern berichteten, ereignete
ſich am Abend, ungefähr um 19 Uhr. Man hört,
der Unfall habe ſich ereignet beim Aufheben einer
Mine während einer Sperrübung. Den Verletzten
ward binnen kurzer Zeit durch den auf den Fahr
zeugen befindlichen Marinearzt Hilfe zuteil. Ernſte
Beſchädigungen an den Schiffen ſelbſt ſind nicht
entſtanden,

Die Namen der Toten
ſind: Obermaſchiniſtenmaat Robert Vogt aus
Frankfurt a. M.; Stabsmatroſengefreiter Felix
Ruttkowſki aus Danzig; Stabsmatroſengefreiter
Ernſt Ganz aus Berlin; Stabsmatroſengefreiter
Franz Bielow aus Berlin Neukölln; Ober-
matroſengefreiter Emil Noether aus Danzig;
Obermatroſengefreiter Jakob Gröſchl aus Regens-
burg.

Schwer verletzt
ſind: Obermatroſengefreiter Eduard Daum aus
Darmſtadt; Obermatroſengefreiter Herbert Otto
aus Berlin; Matroſengefreiter Willi Werner aus
Legienen (Kr. Friedland); Takler Wilhelm
Schwerin aus Kiel.

Leicht verletzt
ſind: Fregattenkapitän Schäfer; Kapitänleutnant
Magnuſſen und Bootsmann Erpyhlich.

Die Toten und Schwerverletzten wurden durch
den in See befindlichen Oberarzt des Sperrver-
ſuchskommandos mit 8 23 nach dem Marine-
lazarett Kiel-Wik gebracht. Das Befinden von
Daum iſt ernſt, das der anderen Schwerverletzten
darf als günſt'ger angeſehen werden Mit Aus
nahme von Takler Schwerin ſind die Toten und
Schwerverletzten unverheiratet.

Die Boote O 12 und O s ſind inzwiſchen gleich
falls nach Kiel zurückgekehrt und haben im Hafen
des Sperrverſuchskommandos feſtgemacht. Sie
ſind im weſentlichen unverſehrt.

Das Unglück entſtand bei einer Uebung von
Minenſuchbooten, die immer von zwei Minen-
ſuchbooten zuſammen ausgeführt wird; in dieſem
Fall von den Booten O 12 und O 8. Die Uebung
diente in erſter Linie dazu, den Mannſchaften das
Legen, Suchen und das Sprengen von Minen
praktiſch zu erklären. Bei dem Sprengen von
Minen wird ein Sprengkörper verwendet, der etwa
30—40 Zentimeter lang und mit ungefähr zwei
Kilogramm Exploſivſtoff geladen iſt. Bei der
praktiſchen Vorführung eines ſolchen Spreng
körpers durch einen Maaten hat ſich das Unglück
ereignet. Wie es ſich im einzelnen abgeſpielt hat,
läßt ſich im Augenblick nicht feſtſtellen.

Unſchuldig ein Jahr im Gefängnis.
Der frühere Polizeiwachtmeiſter Janckel war

vor fünf Jahren in Berlin wegen Diebſtahl zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt worden und hat
die Strafe bis auf den letzten Tag abgeſeſſen.
Geſtern wurde vor dem Schöffengericht Mitte im
Wiederaufnahmeverfahren von neuem gegen ihn
verhandelt. Janckel hatte damals vor der Straf-
kammer verſchwiegen, daß ihm der wirkliche Dieb,
der Polizeiwachtmeiſter Jeſſat, bekannt war und
er hatte es auch nicht verhütet, daß Jeſſat als
Zeuge ſich meineidig machte. Erſt nach der Ver-
büßung ſeiner Strafe betrieb Janckel das Wieder-
aufnahmeverfahren und bewirkte dadurch, daß
Jeſſat inzwiſchen auf ſein eigenes Geſtändnis hin
wegen Meineides und Diebſtahls zu eineinhalb
Jahren Zuchthaus verurteilt worden iſt. Das
Schöffengericht ſprach Janckel frei.
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Eine verluſtreiche Prügelei im Gerichtsſaal
Jn dem Pariſer Prozeß gegen den des Mordes

angeklagten Juwelenhändler Meſterino kam
es geſtern zu Zwiſchenfällen, wie man in
einem Pariſer Gerichtsſaal noch niemals er
lebt hat. Eine aus vielen Hunderten von Per-
ſonen beſtehende Menſchenmenge wollte ſich ge
waltſam Entritt in den Schwurgerichtsſaal ver
ſchaffen und konnte nur mit größter Mühe von
Gewalttätigkeiten abgeholten werden. Als der
Präſident des Schwurgerichts, Mangin-
Bocquet, mit ſeiner Frau und ſeinem Sohn
den Sitzungsſaal betreten wollte, wurde er, weil
die Menge nicht wußte, mit wem ſie es zu tun
hatte, ſchwer miß handelt. Senner Gattin
wurde ein Perlenkollier entriſſen, ſie wurde von
der Menge ſo verprügelt daß ſie ohnmächtig
wurde. Gleichgeitig regnete es Fauſtſchläge auf
den Schwurgerichtspräſident.n nieder. Seinem
Sohn wurde eine Brieftaſche mit 1000 Frank
geſtohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Keues zum Fall Hußmann.
Der vor einigen Wochen bereits einmal ver

haftet geweſene Hausmeiſter des Gladbecker Real
gymnaſiums, Neuwöhner, dem Vergehen gegen
s 175 und unſittliche Anträge, die er Schülern ge
macht hatte, zur Laſt gelegt wurden, iſt inzwiſchen
auf Anordnung des Unterſuchungsrichters im
Mordverfahren Da ube wieder verhaftet worden.
Neuwöhner wurden neuerdings Fälle von unſitt-
lichen Anträgen an Schüler nachgewieſen. Er
iſt in das Eſſener Unterſuchungsgefängnis einge-
liefert worden. Seine Verhaftung läßt die Ver-
mutung zu, daß bei der Unterſuchungsbehörde der
Verdacht der Mittäterſchaft von mehreren Per
ſonen neben dem verdächtigen Hußmann be-
ſteht.

c[—„

Eine blutige Familfenkragödie.

Jn einem Dorfe bei Kaliſch (Polen) er-
ſchoß nach einem Wortvwechſel der Schriftſetzer
Piotrowſki ſeine Frau, die des Ehebruches be-
ſchuldigt wird, ſowie ſeine fünfjährige Tochter

Aus einem merkwürdigen Ehrgeiz iſt ein
früherer Pantoffelmacher in Berlin zum Bank-
notenfälſcher geworden. Es iſt ein 30 Jahre
alter Alfred Deutſch, der ſich zuletzt als Klavier
ſpieler betätigt hatte. Sein Gebaren fiel auf,
und am Freitag wurde er in ſeiner Werkſtatt
überraſchend feſtgenommen. Alles vorhan-
dene Material wurde beſchlagnahmt.

Deutſch war von der fixen Jdee beſeſſen,
Geldſcheine herzuſtellen, die von den echten durch
nichts zu unterſcheiden wären und opferte dieſem
Gedanken ſeine ganze freie Zeit und alles Geld.
Er verſchaffte ſich Bücher und Zeitſchriften, um
ſich in Chemie und Graphik Kenntniſſe anzu
eignen. Ein Jahr dauerte es, bis er den erſten
Falſchſchein herſtellte.

Die Anſchaffungen hatten aber all ſein Geld
verſchlungen.

Jm Dezember 1927 traf er mit einem Geigen
ſpieler zuſammen, einem 22jährigen Kaufmann,

Echte Banknoten ſind ſeine fixe Jdee.
Ein Pantoffelmacher opfert Jein ganze er gen, um „echte“ Gelöſcheine herſtellen

zu können.
Kurt Preuß, den er in ſein Geheimnis einweihte.
Preuß wurde ſein ſtiller Teilhaber und

borgte bei Freunden und Verwandten Geld,

damit Deutſch ſeine Experimente fortſetzen konnte.
Obwohl die Fälſchungen immer vollkomme-

ner wurden, war der ehemalige Pantoffelmacher
immer noch nicht zufrieden und vernichtete jedes-
mal die Sätze wieder. Preuß nahm ſchließlich
heimlich einige Scheine und brachte ſie in den
Verkehr. Er trennte ſich dann ganz von Deutſch
und nahm einige Geräte, die er beigeſteuert hatte,
mit. Er verſuchte, ſich „ſelbſtändig“ zu machen,
erzielte aber ſo klägliche Reſultate, daß er es
bald wieder aufgab.

Deutſch war es endlich, vor etwa vier Wochen,
gelungen, 10-Markſcheine herzuſtellen auf Grund
eines Verfahrens, das bisher unbekannt war. Bei
ſeiner Feſtnahme hatte er vierzehn dieſer Scheine
bei ſich. Er behauptet, noch keine ausgegeben zu
haben, und das dürfte auch wahr ſein. Auch ſein
früherer Freund wurde ermittelt. Beide wurden
dem Unterſuchungsrichter vorgeführt.

Die Filmdichter müſſen ſich gar oft den Kopf
zerbrechen, um die gewagten Einfälle ihrer Kon-
kurrenten durch noch gewagtere zu übertrumpfen.
Hier und da gelingt es ihnen, meiſtens aber
kommt wenig Geſcheites heraus; die meiſten
Filmdramen ſind dünn, fad, öde und künſtlich auf
gepulvert. Man muß beim Leben in die Schule
gehen, wenn man ein guter Filmdichter ſein will;
man muß ſich dieſen Fall Galffy--Aurenberg an
ſehen, der ganz Budapeſt erregt hatte, und der
wahrhaftig wie ein ſenſationelles Filmdrama an
mutet.

Der Gutsbeſitzer Benno Galffy und der Rit-
ter Hermann Aurenberg waren Jugendfreunde
und unzertrennliche Studiengenoſſen geweſen, bis

dieſes brüderliche Verhältnis eines Tages jäh
zerriſſen wurde.

Beide liebten das gleiche junge Mädchen, beide
taten das Gelübde, das Mädchen ſelbſt entſcheiden
zu laſſen, und, wie auch dieſe Entſcheidung ausfallen
möge, weiterhin die beſten Freunde bleiben zu
wollen. Wie das bei ſolchen Gelübden geht: das
Mädchen entſchied ſich für Ritter Aurenberg, und
obwohl Galffy kurz darauf eine andere heiratete,
kam er über ſeine Niederlage nicht hinweg. Er
brach die Beziehungen zu den Aurenbergs voll
ſtändig ab; man hörte nichts mehr voneinander.

Nach vielen Jahren trafen ſich die ehemaligen
Freunde zufällig bei dem Bankett eines gemein-
ſamen Bekannten;

es loderte ein ſprunghafter Haß zwiſchen den
beiden auf,

gefördert noch durch die Uebertriebenheit der
Weinlaune; ein heftiger Wortwechſel führte zu
einem Säbelduell unter ſchwerſten Bedingungen.
Ritter Aurenberg wurde in dieſem Duell getötet;
ſeine Frau, die kurz zuvor einem Kind das Leben
geſchenkt hatte, bekam bei Erhalt der Todesnach-
richt einen Herzkrampf, dem ſie erlag. Die beiden

und verwundete ſeine Schwiegermutter ſchwer.
Der Täter flüchtete in den Wald, wohin er von
wütenden Bauern verfolgt wurde, die ihn lynchen
wollten. Er wurde ſchließlich von der Polizei
verhaftet.

r DuSturmverheerungen bei Graz.
Wie die Wiener Abendblätter aus Graz mel-

den, laſſen ſich erſt jetzt die Verwüſtungen ganz
überſehen, die der Wirbelſturm in Straden und
Umgebung angerichtet hat. Weit und breit iſt
kein Dach unbeſchädigt geblieben. Zahlreiche Tele

r ſind vom. Sturm gefällt worden. Der
inddruck war ſo ſtark, doß ein 7-Tonnen-Auto

etwa ſechs Meter vorwärts gedrückt wurde. Aus
einer Scheune wurden zwei Heuwagen etwa
zwanzig Meter weit ins Freie geſchleudert. Groß
iſt der Schaden in den Weingärten.

Ein engliſcher Fug raſt 300 Meter
über Schwellen.

Der Poſtzug zwiſchen Lincoln und
Nottingham entgleiſte abends kurz nach acht
Uhr bei Swinderby in der Nähe von Newark.
Sechs Perſonen wurden verletzt.

Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht be
kannt. Wahrſcheinlich ſprang die Lokomotive an
einer Weiche aus den Schienen. Sie raſte noch
300 Meter weit über die Schwellen, ehe ſie durch
eine Hecke in ein 1,5 Meter tiefer liegendes Feld
ſtürzte. Der Lokomotivführer und der Heizer
retteten ſich im letzten Augenblick durch Ab-
ſpringen. Die Wagen wurden zwei Drittel des
Weges mitgeſchleppt, dann riſſen ſie ſich los, und
die erſten vier ſchlugen um. Die Gleiſe beider
Hauptrichtungen wurden auf einer Strecke von
200*Metern vollſtändig verbogen und zerſtört.
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Ein Kohlentrimmer wirö fünffacher
Millionär.

Aus Kalkutta wird gemeldet, daß der bisher
unbekannte Gewinner des 262 000 (alſo über fünf
Millionen Mark) Pfund betragenden erſten Prei-
ſes der Kalkutta-Derby- Lotterie ein
angloindiſcher Kohlentrimmer iſt, der ſich zurzeit

an Bord eines kleinen Dampfers in der Bay von

Benno Galffus Teſtament. e
Ein Filmörama aus dem Leben.

Kinder blieben verwaiſt, und Aurenbergs Gut,
dem der Herr fehlte, kam vollſtändig herunter und
mußte verſteigert werden. Aber auch Galffy
wurde ſeines Lebens nicht mehr froh. Er verfiel
in Schwermut, die durch keinerlei künſtliche Zer
ſtreuung behoben werden konnte. Bald, nachdem
ſeine Frau durch eine heimtückiſche Krankheit hin
weggerafft worden war, folgte er ihr im Tode
nach.

Das war im Jahre 1919.
Das Teſtament wurde eröffnet, und es war ſelt-
ſam genug, ungeheure Ueberraſchung und einen

endloſen Erbſchaftsprozeß zu verurſachen.
Es ſtellte ſich heraus, daß es Galffy geweſen

war, der Aurenbergs Gut verſteigert hatte; und
in ſeinem Teſtament beſtimmte er, das. Gut und
ſein geſamtes Vermögen ſolle den Kindern ſeines
Duellgegners verbleiben. Er wolle einen Teil
des Verbrechens, das er an ſeinem Freunde
Aurenberg begangen habe, durch dieſes Teſtament
wieder gut machen, hieß es in einem hinterlaſſenen
Schreiben.

Galffys Kinder, die von jeder Erbſchaft aus
geſchloſſen waren, ſtrengten natürlich einen Pro
zeß an, der erſt dieſer Tage durch einen Vergleich
zu Ende geführt worden iſt. Jn der
klage gegen das unbegreifliche Teſtament führten
die Galffyſchen Kinder aus, daß ihr Vater bei
Abfaſſung des Teſtaments zweifellos nicht mehr
zurechnungsfähig geweſen ſei, das Teſtament
könne deshalb nicht rechtskräftig ſein.

Der Erbſchaftsprozeß, dem ein buntbewegter
Roman vorangegangen war, fand einen nicht

weniger romanhaften Abſchluß.
Die beiden Kinder des Ritters Aurenberg er

klärten ſich bereit, die ganze Erbſchaft Galffys
freiwillig mit den Galffyſchen Kindern zu teilen.
Die Enterbten nahmen dieſen Vorſchlag an, und
das Filmdrama hat einen durchaus verſöhnlichen
Abſchluß gefunden.

ca
Bengalen befindet und von ſeinem Glück noch
keine Ahnung hat.

t i gm m m T

Ein Künſtlerkaffee in Hollywood zerſtört.
Jn Hollywood wurde am Donnerstag das in

der Nähe des Filmviertels gelegene und von be-
kannten Filmkünſtlern viel beſuchte „Kaffee zum
ruſſiſchen Adler“ durch eine ſchwere Exploſion zer-
ſtört. Jm Anſchluß an die Exploſion ging das Erd-
geſchoß des Gebäudes in Flammen auf. Zehn
Perſonen wurden verletzt, davon zwei lebens-
gefährlich. Zurzeit des Unglückes waren zahlreiche
berühmte Filmleute, darunter auch Charlie
Chaplin, in dem Lokal anweſend. Sie konnten
ſich aber noch rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Japans Land verſchwinöet im Meere.
Der Pariſer „Herald“ meldet aus Tokio: Ein

ſchwerer Erdſturz hat die Jnſel Formoſo be-
troffen. Das ganze 50-Kilometergebiet um die
Stadt Takao iſt ins Meer verſunken. Man nimmt
unterirdiſche Seebeben als Urſache an. Jn Takao
ſelbſt ſind etwa 120 Häuſer eingeſtürzt. Viele
Tote und Verletzte ſollen ſich unter den Trümmern
befinden.

Sturm an der Schwarzmeer-Küſte.
Aus Moskau wird gemeldet, daß an der nörd

lichen Schwarzmeerküſte ein außergewöhnlich ſtar
ker Sturm ausgebrochen iſt. Die Häfen ſind ge
ſperrt. Der Sturm überraſchte einige ruſſiſche
Schiffe auf See, die nur unter größter Gefahr
von Kriegsſchiffen geborgen werden konnten.
Ruſſiſche Funkſtationen fingen SOS-Rufe von
See auf. Einige Fiſcherboot werden vermißt.

Exploſionsunglück auf einem franzöſiſchen
Truppenübungsplatz.

Auf dem Artillerieübungsplatz in Bourges
hat ſich bei Verſuchen mit einem neuen Mörſer
eine ſchwere Exploſion ereignet. Das Rohr des
Geſchützes zerplatzte, wobei ein Zivilangeſtellter
der Heeresverwaltung auf der Stelle getötet und
der die Verſuche leitende Hauptmann ſchwer ver
letzt wurde.

Funkverkehr „Citta dt Milano“-„Jtalia“.
Die „Citta di Milano“ hat 24 Stunden hix

durch verſucht, die Jtalia funkentelegraphiſch an
zurufen. Da man bis geſtern abend um 10 Uhr
noch immer kein greifbares Reſultat erzielt hat,
beginnt ſich jetzt die Ueberzeugung durchzuſetzen,
daß die ſchwach vernommenen Funkzeichen, die zu
gewiſſen Hoffnungen Anlaß gegeben haben, nicht
von der Mannſchaft der Jtalia herrühren können.

Es ſcheint nunmehr feſtzuſtehen, daß es dem
Hilfsſchiff „Citta di Milano“ gelungen iſt, mit
der „Jtalia“ in Funkverbindung zu treten. Um
23 Uhr M. E. Z. gab die „Citta di Milano“ an
die „Jtalia“ folgenden Funkſpruch:

„Haben Eure Mitteilung von 19 bis 19,23
Uhr Greenwicher Zeit verſtanden und Eure Lage
nachgeprüft. Wir ſind weiterhin um Euch be
müht. Kommt alle fünfzehn Minuten jeder
vollen Stunde auf Welle 900 wieder. Stellt
Eure Uhr. Haltet Euch tapfer. Es iſt jetzt
22,07 Uhr (Greenwicher Zeit).“

An einer Klippe zerſchellt?
Wie verlautet, ſoll der in Altona in Nord

amerika von einem Amateur aufgefangene SOS-
befagen, daß die „Jtalia“ an einer Klippe zer
ſchellt ſei, daß die Beſatzung am Leben, jedoch
zum Teil verletzt ſei. Außerdem ſoll der Funk-
ſpruch von Hunger und furchtbarer Kälte berich-
ten. Man vermutet jetzt, daß das Luftſchiff bei
der Hudſon-Bucht geſcheitert iſt, doch laſſen
die unklaren Lageangaben auch einen Punkt
nördlich von Spitzbergen als Unfallſtelle zu,

Auf der „Citta di Milano“ iſt man eifrig
bemüht, die am Nachmittag durch eine
atmoſphäriſche Störung abgebrochene Verbin-
dung mit der „Jtalia“ wieder aufzunehmen.
Darüber, daß die Funkſprüche von Nobile aus
gehen, ſcheint kein Zweifel mehr zu herrſchen.

das „Kreuz des Südens“
auf auſtraliſchem Boden gelandet.

Wie aus Honoluluy gemeldet wird, befand ſich
das Amerika-Auſtralienflugzeug „Kreuz des Sü-
dens“ noch etwa 733 Kilometer von Brisbane
entfernt. Das Flugzeug wird in Brisbane er
wartet. Der Flug macht bei ſchönem Wetter gute
Fortſchritte. Die Flieger äußerten ſich in einem
Funkſpruch ſehr zuverſichtlich und teilten mit, daß
die Motore ausgezeichnet arbeiteten. Wie be
kannt wird, will Kapitän Kingsford Smith, falls
ſein Amerika-Auſtralien-Flug gelingt, dieſen zu
einem Flug um die Welt ausdehnen und über
Holländiſch Jndien-Europa--Südamerika-San

Srangisks fliegen
t

Das „Kreuz des Südens“ hat den letzten Ab-
ſchnitt ſeines Amerika-Auſtralien-Fluges wohl
behalten zurückgelegt und iſt in Brisbane ge-
landet,

Sturmkataſtrophe in Chile.

Ieber Chile hat ein furchtbarer Wirbelſturm
hinweggefegt, der überall beträchtlichen Schaden
angerichtet hat. Beſonders wurde die Gegend
um Valparaiſo heimgeſucht. Ganze Häuſer
wurden abgedeckt und Bäume entwurzelt. Einige
Menſchenleben ſind zu beklagen. Auf dem Meere
wurden kleinere Schiffe vom Sturm erfaßt und
auf die Klippen des Ufers geſchleudert.

Eine Selbſtmordepidemie in München.
Nachdem erſt in der Nacht zum Donnerst a

zwei Oberrealſchüler durch Einatmen von Leucht
gas Selbſtmord begangen haben, haben ſich in
zwiſchen auch zwei Mädchenſelbſtmorde ereignet.
So ſprang ein 23jähriges Kindermädchen während
einer Vernehmung in der Polizeidirektion vom
zweiten Stock in den Hof hina* und blieb ſchwer
verletzt liegen. Jn der Wilhelmſtraße ſtürzte ſich
eine 25jährige Erzieherin aus einem Fenſter des
zweiten Stockwerkes und war ſofort tot.

l ”mp,„g
Das Verſchwinden des Pförtnerehepaares Ru

dolf Barthel aus BerlinSteglitz, das die Krimi
nalpolizei mehrere Tage hindurch beſchäftigte, iſt
bereits vollkommen aufgeklärt. r Pförtner
und ſeine grap ſind keinem Verbrechen zum Opfer
r ie haben nach Verübung verſchiedener
nterſchlagungen die Flucht ergriffen. Wo ſie

ſich augenblicklich aufhalten, iſt noch nicht er
mittelt.

Exploſionsunglück in VerlinLichterfelde. Jn
einer Schlächterei in Berlin-Lichterfelde explo
dierte am Donnerstag ein Kühlapparatkeſſel, wo
bei die Kühlanlage zerſtört wurde. Die Explo-
ſion war von Ammoniak- und Leuchtgasaus
ſtrömung begleitet. Fünf Perſonen erkrankten in
folge Einatmens der ausgeſtrömten Gaſe.

Ein engliſches Kampfflugzeug abgeſtürzt. Wie
das engliſche Luftfahrtminiſterium bekanntgibt,
iſt in der Nähe von Moſſul ein Briſtol-Kampf-
flugzeug des britiſchen Geſchwaders in Moſſul ab
geſtürzt. Die beiden Jnſaſſen wurden getötet.

Die Autogarage in der Kirche. Jn der ameri-
kaniſchen Jnduſtrieſtadt Pittsburg wird eine
neue katholiſche Kirche gebaut. Jm Einverſtänd-
nis mit den kirchlichen Behörden hat der Erbauer
den Notwendigkeiten, die der ungeheure Autover-
kehr in Nordamerika ſchafft, Rechnung getragen
und in einem Flügel des Kirchengebäudes eine
Autogarage eingerichtet, wo die Wagen der
Kirchenbeſucher während der Meſſen ſtehen wer
den. Jn der Autohalle ſelbſt ſteht eine Statue des
heiligen Chriſtophorus, des Patrons der Auto
mobilfahrer.



Heute früh verschied plötzlich und unerwartet unsere liebe,
treusorgende Mutter, Schwieger- und Grobmutter, Schwester und
Schwägerin

Frau Lina Schmicdkt
geb. Meißner

im vollendeten 63, Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Otto BrauerMeuschau, den 9. Juni 1928

Die Beerdigung findet am Montag, den II. Juni 1928, nachm. 4 Uhr statt,

ſ„c—7z

Arzt

Auswärt. Theater.
ötadttheater in Halle.

Walhalla in Halle.

Neues Theater in Leipzig.

Altes Theater in Leipzig.

Sonntag, 20 Uhr
„Eine Frau von Format“

Dies und Das.

Sonntag, 20 Uhr
„Die toten Augen.“

Unter
dem Protektorat des Herrn
Oberbürgermeisters Hertzog

Operettenhans in Leipzig.

öchauſpielhaus in Leipzig.
uWie einſt im Mai.“ DEUTSCHER Eröffnun J

Lichtſpiele in Halle: KuNSTLERBUNDm ſt DIE TRMER- Sonntag, 10. Juni
e udentengraſin. 3E. V. mittags 12 Uhr

Die Apachen von Paris. im Schlobgartensalon
C T. am Riebeckplatz.

C. Gr. Ulrichſtraße.

Sonntag, 20 Uhr
„Die Perle.“ in Merseburg
Sonntag, 20 Uhr
„Donnerwetter ganz

famos.“

Sonntag, 20 Uhr

in Merseburg
vom 10. bis 24. Juni

täglich geöffnet

Die Pflicht zu ſchweigen

Der große Unbekannte. Erler Pippel Borgmann
Statt jeder besonderen Anzeige! rom Sonntagsdienst Speisez mmer Osswald

(nicht tör Angehörige der Herrenzimmer

Am Preitag, den 8. Juni entschlief sanft nach kurzem n wen Schlafrzimmer
schweren Leiden meine liebe herzensgute Schwester I Küchen und 4err Dr. Gürich e v J aFriedrichstr. 21. Tel. 619. eimeine ſanot ioaer e a 41 ant a ter 417

Erika Wrede.
Erich WVrede

zugleich im Namen der Hinterbliebenen

z. Zt. Merseburg, Hallesche Str. 29.

bodenlackfarben. Allein-
fri

verkauf für Merſeburg

Sonn
dienst der Apotheken:

Dom- Apotheke
Nachtdienst v. 9. 6. 15. 6.

ſt 99Geſ. a II
die Garantiemarke in Fußden 12. Juni d. Js., nach-Die Beerdigung findet am Diensta

edhof in Merseburg statt.mittags 3 Uhr auf dem städtischen

Todesfälle: Familiennachrichten.
Frl. Adele von Wolframsdorf, Jena, Verlobt: Frl. Helene Harport mit
Frau Frieda Friedrich geb.

(30 J.), Weißenfels.
Herr Aug. Herm. Voigt, Landwirt (85 J.),

Prittitz.
Herr Johannes Moedefindt, Verſ. Direktor

(72 J.), Halle Saale.
Frau Hedwig verw. Große geb. Schilling

(59 J.), Grötz.
Herr Friedrich Schubert (76 J.), Halle S.

rr Hugo Bartholomäus, Gaſtwirt
Leipzig-Stötteritz.

Frömmig Herrn Woldemar ſagt in Schafſtädt.
Frl. Martha Noth in Altenrode mit HerrnAlfred Böttger in Wippach. Frl. Ja
borg Reppchen in Leipzig mit Herrn Dipl.
Kaufmann Hans Zobel in Zwickau.

Vermählt: Herr Otto Rödling mit
Frl. Gertrud Starke in Schlettau. Herr
Hans Sticht mit Frl. Charlotte Günſel in
Leipzig und Herr Ernſt Goldmund mit
Frl. Suſanne Günſel in Neuſes bei
Coburg. Herr Hellmuth Lohde mit Frl.
Alice Roſcher, Leipzig. r Willi
Gieſecke mit Frl. ühnaſt inLeipzig. Herr arkſcheider Albert
Metzler in Spremberg mit Frl. Marianne
Jahn in Rötha.

Technikum Jlmenau zu
h f. Maschinenban u. Riektrotechn.Wiesensohbaftl. Betriebstahrg. Werkmeisterabtlg.
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Mir
»MonTE OLIVIAs »MONTE CERVANTES-
NACH DEN FIORDEN
4. bis I2. JUVNI, 7. bis 15. VII
NACH DEN FIORDENM UND DEM MoRnDKAP
19. JUNI bis 4. JVLI, 3. bis 18. VLI, 20. JULI bis 6. AVG.
NACH DEN FIORDEN, MORDKAP, SPTZBERGEM
17. FULI bis 4. AVGVUST, 7. bis 25. AVGUST

s- be w. Nacht. empfiehlt in grober Aus-

geſch.Halle5., Gr. Märkerstr. 26

Jeden Sonnabend und Sonntag Stimmungsmusik

FAFMEMEAM MBe n
wahl

G. Schaihle

Möbelfabrik
am Ratskeller.

29.
koſtet die An-

fertigung eines
Anzugesod. Mantelst

inkl. Zutaten nach
J Jhrem genommenen F

M AS S
aus mitgebr. Stoff

Verein der Centrumſchützen

Merſeburg (Neues Schützenhaus)

18. Königsſchießen
verbunden mit

Preisſchießen, Konzerten, Brillantfeuerwerk u. Volksbeluſtigungen

W

vormals Feſtfolge:
M. Ehrlich Sonntag, den 10. Juni 1928.

Halle a. S. Y 2.30 Uhr Feſtzug durch die Stadt, Antreten am Stadtkaffee (Damm). Ab
r 69 holung des Königs und Warſch nach dem Feſtlokal.

arte gen ter).J xomme zum Maß 4—-7 Uhr Großes Gartenkonzert (Beamten Orcheſter)
o n S 4-8 Uhr Schießen auf allen Ständen.

Ab 7 Uhr Großer Volksball im „Neuen Schützenhaus“.

Montag, den 11. Juni 1928.
3—8 Uhr Schießen auf allen Ständen.

Dienstag, den 12. Juni 1928.

S aTeppiche
in erstklassiger Qualität

liefert 3——8 Uhr Schießen auf allen Ständen.
ohne Anzahlung mittwoch, den 13. Juni 1928

in bequemst. Teilzahlungen“ 3—6 Uhr Schießen auf allen Ständen.

in Ab 8 Uhr Großes Gartenkonzert mit nachfolgendem

eppichhandels- uerwerk.gegellsegaſt großen Brillantfe
Donnerstag, den 14. Juni 1928.

3——6 Uhr Kinderbeluſtigungen, Damenſchießen und Kegeln.
8——9 Uhr Schteßen auf die Königsſcheibe, nur für Mitglieder, anſchließend

Proklamation des neuen Königs.

Sonnabend, den 16. Juni 1828.
Ab 7 Uhr Königsball im Feſtlokal.

Tageblatt

Hälterſtraße 4.

Berlin W 8Unter den Linden 17/18
Verlangen Sie bemusterte

Offerte unverbindlich.

Makulatur
iſt zu verkaufen im

Merſeburger

24Fahrpreis einschließlich voller Verpflegung von R. an

HAMSUVURG- S 0DAMERIKANISCHE
DAMPFSCHIFFFAHRTS- GESELLSCHAFT,

Auskunft und Prospekle durch Friedrich Schulfze, Bankgeschält,
Mersehburg, a. S., Golthardtstraße 36

Haben Sie schon

meine Ausstellungsräume besichtigt m
Bittel Ehe Sie sich ein Kraftfahrzeug kaufen, lassen Sie
sich durch mich fachmännisch beraten und von meinem aus-
gesuchten Personal die Fahrzeuge unverbindlich vorführen.
Folgende Fabrikate werden von mir vertreten:

Mercedes-Benz, NSOU, Opel,
Meere u Motosacoche, DKMW, Brennabor

Wilhelm Eneel, Kraftkahrzeuge

IJphigenie auf Tauris

9.30 Uhr Preisverteilung.
Alle Freunde und Gönner des Vereins ſind zu allen Beranſtaltungen herz

lichſt eingeladen.

Cauchstädter TheaterVerein, Halle a. S.
e Feftſpiele in Goethes Theater

zu Lauchſtädt
Sonntag, 17. Juni und Sonntag, 24. Juni 1928

Jphigenie im Taurerland
Tragödie des Euripides in der Ueberſetzung von
Hans von Arnim, mit Muſik von Alfred Rahlwes

Hierauf:

Schkopau
„Zum Raben“

Herrliche Partie an der Saale
durch den Stadtpark!

Sonntag, den 10. Juni, ab 4 Uhr

großer Ball!
Schlager! Tanz frei! Humor!
Es ladet frdl. ein der Wirt, Eugen Lochert-

Schauſpiel von Goethe.
Spielleitung:

Jntendant W. Dietrich, Halle a. S.
Mitwirkende:

Mary Dietrich, Anne Lieſe Johow, Alfred
Durra, Fritz Henſel, Robert Jungk, Fritz
Günzel, Walter Raupach. Chor dargeſtellt
von Damen der Halleſchen-Geſellſchaft; Leiter
B. Tuerſchmann, Leipzig.

Anfang nachmittag 4 Uhr, Ende gegen 9,45 Uhr.
Zwiſchen beiden Stücken 2 Stunden Pauſe.
Karten zu 3--12 Mk. und ausführliche Proſpekte
in der Hofmuſikalienhandlung Heinrich Hothan,
Halle a. S., Telephon 265 903, in der Buchhandlung
Friedrich PRouch in Merſeburg und in der Goethe-
Drogerie, Jnhaber Johannes Schulz, in Lauchſtädt
Sonderzüge: Hinfahrt ab Halle 13.31, ab Merſe
burg 14.00, an Lauchſtädt 14.19
Rückfahrt ab Lauchſtädt 22.40, ab Merſeburg
23.07, an Halle 23 30.

Lichtbilderabend.
Jn der St. Viti-Kirche werden am Dienstag

abend 20.30 Uhr Lichtbilder aus den Ober
ammergauer Paſſionsſpielen gezeigt.

Jn weitem Kreiſe unerreicht
groß iſt meine Auswahl an blühenden
Pflanzen für Balkon und

Fenſterkäſten
für Gruppen und Beete
für alle Zwecke des Gartenſchmuckes!

Mäßige Preiſe, beſte Ware, ſchnelle Bedienung

Albert Trebhſt, Gartenbaubetrieb

Nordftr. 12 u. Blumenhaus am Gotthardtsteich
Fernruf 10

=---=-=-=-=L&--=-=D-—-=======A-

BeſiEintritt für Erwachſene 0.50 RM. Beſichtigung ohne jeden Kaufzwang gern geſtattet.
Eintritt für Kinder 0.16 RM.
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Wenn die glängzenden, erfeiſchenden Jeüchte reif ſind, erhält der Markt ein anderes Geſicht. Ueberall wird die ſüße Laſt feilgeboten,
die beſonders von Groß und Klein ſehr begeht werden.
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Der neue Präſident des V. d. A.
Auf der großen Jahrestagung in Gmunden, die
aus dem ganzen deutſchen Mitteleuropa und dem
Auslandsdeutſchtum beſchickt war, wählte der Ber
ein für das Deutſchtum im Ausland ſeinen neuen
Präſidenten in der Perſon des ehem. Geſandten

Frhr. von der Busſche-Haddenhauſen.

Wimpfen am Neckar im n
Jm Hintergrund des prachtvollen Schatte

Ein Blick in die
4

25 Jahre drahtloſe
Telegraphie in Deutſchland.
Anläßlich des 25 jährigen Be
ſtehens der Telefunkengeſellſchaft
fand im Krollſchen ſagte zu
Berlin ein Feſteſſen ſtatt. Ein
Vierteljahrhundert iſt erſt ver
gangen, ſeitdem in Deutſchland
die erſten erfolgverſprechenden

radiotelegraphiſchen Verſuche
gemacht worden ſind. Und heute?

Jeder Einödhof hat ſchon
ein Radio.

Links: Volksdeutſche
Tagung in Gmunden.

Währendder Pfingſtfeiertage ver
anſtaltete der Verein für das
Deutſchtum im Ausland in
Gmunden am Trnraunſee, ſeine
von allein faſt 25000 Jugend-
lichen beſuchte 47. Haupt-
tagung. Eine Gruppe aus dem
Feſtzuge: Alte Germanen kehren

von der Jagd zurück.

Jm Oval:
Aparte Weſte

aus kornblumenblauem Trikot
mit farbiger Bordüren-
ſtickerei, Seitentaſchen
und einer Schleifen-
verzierung auf der lin-
ken Seite. Dazu paſſen-der Hut mit Fochge
ſchlagenem Rande und

Schleifenverzierung.

Welche moderne Weſte

trägt die Frau
ie Weſte hat ſich im Laufe der Zeit
ſo beliebt gemacht, daß ſie auch

in dieſem Jahre wieder in verſchiedenen
neuen Aufmachungen zu ſehen iſt. Jhre

Elegante reſedagt
mit weißer Seid

Links:
Wnlg Feiſul eröffnet das

Jrak-Parlament.
Die Aufnahme zeigt ein ſeltenes Schau-
ſpiel: Der König von Meſopotamien
auf dem Wege zum Parlamentsgebäude
in Bagdad, wo der europäiſche Parla-
mentarismus ebenfalls ſchon ſeinen

Einzug gehalten hat.

Rechts
Auch ſchon Meiſterin.

Bei dem Pferderennen für Kinder im
Hyde-Park, London, ging
die kleine Eliſabeth Mure
als Siegerin hervor. Sie
reitet bereits ſeit ihrem
3. Lebensjahre. Die
kleine Reiterin Hon.
Eliſabeth Mure mit ihrem

Pony Bloſſom.

pro ret

Röſſelſprung.
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Beſuchskartenrätſel.

Toni Ph. Steinle
75 Jahre katholiſche Studentenfürſorge.

Die katholiſchen Studentenverbände in Berlin S 1 kürzlich die Feier des 75 jährigen Beſtehens ihres Studentenheims. Nuntius Pacelli
zelebrierte in der HedwigsBaſilika das Pontifikalamt. Die Studenten in vollem Wichs auf dem Wege zur Hedwigskirche. So heißt der Name was iſt die Dame?

7

0

7

7

3

d

7

7

7

0

7

7

2

7

ad

0

0

7

17

2

7

d

D

e 0000000000000000000000000000000000 000000000000000o00000o000o0000000000000000000000000000000c000000000000000000c



J 9 99 9 9 e 0 9 9 w.

7557 König Guſtav von Schweden 70 Jahre altr im nächtlichen Feuerwerk. Aufn Paul Spring e zEqallentigeg vie veue Hindenburgbrücke S e e m S König Guſtav V. von Schweden feiert am 16. Junia ſeinen 70. Geburtstag. Aus dieſem Anlaß ſindin Schweden naturgemäß egr Feierlichkeiten
geplant; unter anderem werden Jubiläums-Brief-
marken herausgegeben und Gedenkmünzen geprägt.Welt der 9rau

Die deutſche Olympia-
Staffel läuft Weltrekord.

Jm Rahmen der olympiſchen
Vorprüfungen der Leichtathleten
auf dem Jubiläumsſportfeſt der
Turngemeinde in Berlin, konnte
die aus Corts, Dr. Wichmann,
Houben, König beſtehende 45100-
Meter-Staffel mit 40,8 Sek. einen
neuen Weltrekord aufſtellen.

Körnig löſt Houben ab.

Nechts:
Hagenbeck macht Schule!

Der Zoologiſche Garten in Mün-
chen, der während der Jnflations-
zeit geſchloſſen werden mußte,
wurde jetzt wieder eröffnet und
iſt inzwiſchen weſentlich moder-
niſiert worden. Die neuen An-
lagen des Elefanten- Hauſes. Die
Dickhäuter ſind vom Publikum
nicht mehr durch Gitter, ſondern
nur durch einen breiten und

tiefen Graben getrennt.

r

e

e

Jm Oval:
Blaue Trikotweſte

mit aparter rot grün
gehaltener Streifen-
muſterverzierung. DieFilzkappe weiſt das
gleiche farbigeStreifen-
muſter wie dieWeſte auf.

3
D

eſedagrüne Weſte
er Seidenſtickerei.

Beliebtheit verdankt ſie in erſter Linie
ihrer praktiſchen Eigenart: man iſt
immer angezogen und ſieht ſtets gut
aus. Neuerdings wählt man den Hut
in der gleichen Farbe und Muſter wie
die Weſte und erreicht ſomit eine har-
moniſche Einheit, die der Trägerin
immer zum Vorteil gereichen wird.

Rechts
Die amerikaniſchen Nordpolflieger

in Berlin.
Bild von dem feſtlichen Empfang auf
dem Berliner Flughafen. Von links
nach rechts: Hauptmann Bruns, da-
hinter Mr. Eyre (American Club of
Berlin), Eyelſon, Wilkins. Bald dar-
auf waren die Flieger bei Hindenburg,

der ſie herzlich begrüßte.

Jm Kreis:
Ein 13 jähriges Mädchen
ſetzt einen neuen Rekord.

Die kleine Mabel Little-
john ſprang auf einem
Schulwettſpringen in Lon-
don vier engliſche Fuß
und ſechs Zoll hoch und
ſtellte damit einen neuen

Rekord auf.

Auflöſungen der vorigen Rätſel.
Königszug:

„Bringt dir der Tag viel Freud
Und bringt er viel des Leides,
Nimm, was das Schickſal beut,
Beſonnen alles beides.“

Buchſtabenumſtellrätſel: Jamaika,
Arabien, Paganini, Allah, Nerace

„Japan China“.
Silbenrätſel: 1. Georgine, 2. Eiſen,

3. Forum, 4 Aida, 5. Eſchenbach,
6. Libelle, 7. Leguan, 8. Jlmenau,
9. Gibbon, 10. Kalif, 11. Eiger,
12. Jrene, 13. Talmi „Gefaellig-
keiten machen unfrei“.

Entzifferungsaufgabe: (Je zwei

Buchſtaben werden herumgedreht zu r e G t hdem Spruch aus dem Talmud Aufzug der Skagerrak- Wachen vor dem Palaſt des Reichspräſidenten.
einem uſe iſt ſelbſt der Arme Reichspräſident von ſindenburg hat zur Erinnerung an die ſiegreiche Seeſchlacht vor dem Skagerrak im Jahre 1916 angeordnet, daß am 30. undIn Ha ſe iſ ſelbſ 31. Mai, den Tagen der Schlacht, von nun an in jedem Jahr die Marine c Ehrenwache vor dem Hilchodraſidenten“ ſeiale ſeitens ſoll. Die

ein Fuerſt“. Marine löſt die Reichswehrpoſten ab.

h h e
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e r Unqolucks-Pfinosten in Schlesienen Die Pfingſtfeiertage brach

J ten für Schleſien eineverheerende Ho
h Tagelang anhaltende

egenfälle hatten die Flüſſe,

d vor allem die Peile, die Lohe,die Weiſtritz, den
über ihre Ufer treten laſſen,

d wobei weite Landſtrecken,Dörfer und auch Teile einzel-

e ner Städte unter Waſſerkamen. Der Schaden an

W Gebäuden und vor allem inder iſt unabd ſehbar. Ein großer Teil derErnte iſt vernichtet. re

h Bilder aus dem Ueber-t ſchwemmungsgebiet in denKreiſen Reichenbach (Schleſ.)
und Schweidnitz zeigen die
i chtende en de s alles iberſchwemmendene e Waſſermaſſen. Did Und die Räder der Wagen verſchwinden in der Flut, Tv die Straßen und Plätze im Dorfe Faulbruck füllt.

7

Oben rechts:

7 Bis zu den Knien im Waſſer ſckh waten die Bewohner, wenn ſie über die Straße gehen. dezu

e Unten: DMeilenweit ſind Felder und Wieſen l8 überwogt von gelben, verſandenden, die Ernte vernichtenden 2d Waſſermaſſen. sgi
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5 v e Die Dorfſtraße in Graditz gleicht einem See.
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Jm Tanzſchritt durch Deutſchland.
Urſula Falke, die Tochter des Dichters Guſtav Falke, erntet auf einer Tanztournee durch Deutſchland große Erfolge mit ihren Tanzmasken und Phantaſietänzen.
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